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Wenige Zeiten in der Geschichte Persiens bieten einen 
so traurigen Anblick wie das vergangene Jahrhundert. Die 
Sefewtden Monarchie war in Zersetzung begriffen. Alle staat- 
lichen Einrichtungen waren erschüttert; ohnmächtig standen 
die yerkommenen Nachfolger eines Isma^tl und ^Abbas I auf- 
rührerischen Vasallen gegenüber; die Sittlichkeit war gänz- 
lich vergiftet, und auch der kriegerische Sinn schien ge- 
schwunden zu sein. Furchtbar schnell und vernichtend er- 
folgte durch die Afghanen die Katastrophe. Zwar gelang 
es noch dem Feldherrngenie des Nadir Sah, sein Volk zu glän- 
zenden Siegen und Eroberungen mit sich fortziireissen, aber 
für den inneren Verfall fand er kein Heilmittel. Und so 
günstig wir auch über seinen schlichten Nachfolger, Eertm 
Kh^n urteilen mögen, was dieser schuf, war nur ein Not- 
und Fiickbau, der deshalb unter den ungeschickten Händen 
seiner Erben schnell zusammenbrach. Die dann folgende 

V 

Qäj^rendynastie fand einen innerlich zerfallenen und ver- 
faulten Staat vor. Da auch diese die Lage des unglücklichen 
Landes nicht besserte, sondern dasselbe systematisch rui- 
nierte ^ so viel eben noch zu ruinieren war, was ist es 
dann ein Wunder, wenn das persische Volk nach einer Ra- 
dicalcur verlangt , indem es sehnsüchtig nach einer Annexion 
durch eine europäische Macht sich umsieht P Möge es sich 



in den Vorteilen, die es von einer solchen erhofft, nicht 
getäuscht sehen. 

Ahnliche trostlose Zeiten — die Mongolenstürme — hat- 

V 

ten grosse Historiker wie AU el-dtn Ata Melik Juweint 
hervorgebracht. Als aber in Persien die Geschichtsschreibung 
in die Hände serviler Hofjournalisten gefallen war, deren 
einzige Aufgabe es war, das Regiment ihres Auftraggebers 
und seiner Dynastie zu verherrlichen, als die leichte und 
natürliche Redeweise der Litteraten aus der Sefewtden Zeit 
sich verlor und durch einen überladenen und ungelenken 
Kanzleistil ersetzt wurde, war die Zeit für nach Form und 
Inhalt vollendete Geschichtswerke vorüber. Doch das In. 
teresse für die G-eschichtsschreibung war nicht erstorben. 
Und es erstand dabei ein litterarisches Talent ersten Ranges , 
Mtrzft Mehdi Ehän von Asterd,b&d. Wegen der grossen 
Bedeutung für die persische Historik und den persischen 
Stil wollen wir wenigstens einige andeutende Worte über sein 

V 

td,rtkh-i jihdn-guäd, geben. 

Yerfasst ist dasselbe nach dem Tode N&dirsd.h's, zur 
Zeit des Sdh Rokh, des Sohnes des Riz4 Qult Mtrz4, und 
vielleicht auch in dessen Auftrage. 

Denn das Buch ist nach der eignen Erklärung des Mirz4 
auf Bestellung geliefert worden. Und wer konnte anders 
wohl der Auftraggeber sein als eben S4h Rokh, in dessen 
Interesse es liegen musste, durch Auffrischung des Ruhmes 
seines G-rossvaters seinem eignen Throne einen glänzenden An- 
strich zu verleihen? Wegen der Stellung zu Sdh Rokh und 
dessen Yater ist auch die Darstellung des Autors von den 
letzten Regierungsjahren des Nadir S4h nur mit Vorsicht zu 
benützen, da das Bestreben die Schuld desselben an seinem 
Sohne und die veränderte Regierungsweise in engen Zusam- 
menhang zu bringen zu sehr hervortritt. Sehen wir davon ab, 
so ist das Geschichtswerk von einem Manne geschrieben , 
dem teilweise die besten Informationen zu Gebote standen. 
Er ist Geheimsecretär des Nadir Sah gewesen , vielleicht hat 



ihn schon dieser zu seinem dereinstigen G-eschichtssohreiber 
ausersehen und ihm authentische Kachriohten zukommen lassen. 
So giebt denn Mtrzä Mehdt nicht bloss genaue Beschreibungen 
der Entscheidungsschlachten , sondern auch der diesen vorausge- 
henden Operationen; er liefert uns den ursprünglichen Feld- 
zugsplan nach Indien und dessen spätere Modificationen ; 
er kann seinen eigenen Anteil an wichtigen diplomatischen 
Verhandlungen, so mit dem Hof zu Eonstantinopel , wiederholt 
hervorheben. Die Wahrheit in grösserem Umfange direct ge- 
fälscht zu haben, kann Niemand ihm vorwerfen. 

So hoch wir demnach auch den Quellenwert des T4rtkh 
anschlagen, den Namen eines auch nur mittelmässigen His- 
torikers müssen wir dem Mirzd vorenthalten.. Zwar hat er 

V 

die Anschauung, dass sein Held nur dem Cingizkhdn und 
Ttmürkh^n zu vergleichen sei, dass er von Golt gesandt 
sei, um der Anarchie in Persien ein Ende zu machen — 
aber über solche wiederholte Betrachtungen hinaus geht 
nicht sein historischer Blick. Er vermag nicht das wichtige 
vom unwichtigen zu scheiden. Die Eatzenbalgereien mit 
einem aufrührerischen kleinen Häuptling beschreibt er ebenso 
ausführlich wie grosse Schlachten. In den Zusammenhang 
der Ereignisse, die Motive der Handlungen bemüht er sich 
nicht sonderlich einzudringen, sondern klammert sich dafür 
an streng chronistische Darstellung. 

Doch ein grosser Stilist war er, der grösste den das 
moderne Persien hervorbrachte. Er schuf sich aber nicht 
einen eigenen Stil, sondern bildete nur den vorhandenen mit 
Virtuosität aus. Herr Professor Sghefeb hat in seiner per- 
sischen Chrestomathie (II, p. 231) behauptet, dass das 
tartkh-i jih4n gus4-i n^dirt eine Nachahmung des gleich- 
lautenden des ^Alä el-dtn Ata Melik Juweint sei, sieht 
man aber von dem Gleichlaute der Titel ab, so findet man 
sonst den grössten Unterschied. Vielmehr stimmt der Stil des 
Mtrza Mehdt ganz überein mit dem der i^Lettres et D^p6ches", 
die ScHEFER in demselben Buche veröffentlicht hat. Es ist 
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eben der Canzleistil. Mirzä Mehdt war aus den Kreisen 
der niederen Beamten hervorgegangen, hatte in jahrelanger 
Übung gelernt, sich in der geschnörkelten Redeweise aus- 
zudrücken und sein Talent dazu verwandt, das vorhandene 
Sprachmaterial, den ganzen Phrasenschatz zu durcharbeiten 
und sich zur augenblicklichen Benützung bereit zu machen, 
die yerschlissenen Steine neu zu putzen und funkelnde Kunst- 
werke daraus zusammenzusetzen ^). Da er aber kein schar- 
fer Denker ist, so verschwendet er die Fülle seiner Rede 
an alle Gegenstände gleichmässig und bemüht sich nicht 
durch wechselnden Ton wichtiges und unwichtiges von ein- 
ander abzuheben. 

Nach diesen nötigen Vorbemerkungen gehen wir zu un- 
serer eigentlichen Aufgabe über, zur Betrachtung der Quel- 
lenschriften für die Geschichte der Zenddynastie. 

Wir lesen in der Einleituug des tärikh-i zendtje [pM], 
dass ein verstorbener Mtrzä Sädiq Munät, mit dem takhallus 
!Nämt, ein tärtkh i seltenet i Kertm Khan Zend schrieb, 
und dann weiter: cJLb ^^'Jo^ hS qL:> ^S oy *IXi^ ;l 

/o j^ ö^-vj;5 v'^^y o^r^b^j ^^^^ o^ ;r^^ ^^^ -^*^*^ 

J>^ »<XAi (ji?.jüU ,^A-^i ^^JJ vi>J3'-> (j»UiJ^ f^^^ Nach 
der hergesetzten Stelle war somit zu der Zeit , als unser Ver- 
fasser seine Einleitung niederschrieb, noch kein Geschichts- 
werk veröffentlicht, das eine Spezialgeschichte der Zenddy- 
nastie bis zu ihrem Ausgange mit der Gefangennahme und 
Hinrichtung des Lutf^alikhän gegeben hätte. Damit scheidet 
zunächst die zweite Hälfte des tärikh-i gittgusd,, die jenen 
Zeitraum schon mit einschloss, aus unserer Betrachtung aus. 
Nach der selben Angabe waren aber schon einige Geschichts- 
werke vorhanden, die mit dem Tode Kerfm Khan's anhe- 



' 1) Das hindert uns jedoch nicht anzuerkennen , dass die darre je nädire 
würklich die Nachahmung des Machwerkes des Wassäf ist. 
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bend die Geschichte dieser Zeit im engen Anschlüsse an 

V 

die der Qdjärendynastie ^) gaben. 

V 

Nun besitzen wir eine Spezialgeschichte der Qajären in 
dem Tärtkh-i Muhammedt des Ibn Muhammed Teqt Yon Särt 
(in ' Mazenderän). Indem ich auf die ausführliche Notiz in 
Eieu's Catalogue of Persian Manuscripts , sub Add 27, 243 = 
Vol. I, p. 199 verweise, habe ich nur weniges hinzuzufü^ 
gen. Eine augenscheinlich von dem Autograph des Verfas- 
sers genommene Abschrift befindet sich im Besitze des Herrn 
Dr. Andreas. Leider^ ist die Handschrift in einem sehr ver- 

V 

trakten Sikeste geschrieben, und durch Wasserschaden über ein 
Drittel unlesbar gemacht. 

Doch bei flüchtiger Durchsicht habe ich etwa folgendes her- 
ausbekommen. Ibn Muhammed war auch einer jener Mirz4's, 
die weiter nichts verstehen, als Dinge zu schreiben, die 
nur wieder ein Mtrzä versteht. Er hatte eich an den Wer- 
ken des Mlrzä. Mehdt vollgezogen und verstand es, nach dem 
Geschmacke seiner hohen Gönner phrasenreiche und nach al- 
len Hegeln der Ehetorik gesalbte Sächelchen zu fertigen. 
Man vergleiche nur den von ihm abgefassten und in das 

V 

Tärtkh aufgenommenen Heirats vertrag des Sähz^de je a^zem 
Hasan Qull Khan mit dem des Eizä Qult Mtrzä, gefertigt von 
Mtrzä. Mehdt (cf. Schefer : Chrestom. Pers. II , 234) und ersehe 
so, wie weit er dieses Vorbild nachahmt. 

Da der Autor von Feth *^Ali Kh4n den Auftrag erhielt, die 

V 

Geschichte der Qajärendynastie zu schreiben , so kann er 
die beste Kunde geben. Vom Hofe wurden ihm die that- 
sächlichen Nachrichten geliefert, und seine Aufgabe war es 
nur, sie in möglichst schöne Worte zu hüllen. Grösser ist 
sein Verdienst als Geschichtsschreiber nicht. Schrieb er über 

V 

die Qäjären das, was sie ihm zukommen Hessen und verlang- 
ten, ging er hierbei darauf aus^ die guten Ansprüche der 



2) Nur diese Icann die im^P^ \^\ c^J^O ^\ sein. 
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neuen Dynastie auf die Herrschaft Persiens seit dem Ausgange 
der Sefewtden Monarchie herrorzuheben , so zeigt er sich doch 
auch über die Ereignisse auf gegnerischer Seite genau un- 
terrichtet. Das war ja nicht schwierig, denn am Hofe Yon 
Teheran lebten viele Flüchtlinge und Ungetreue aus Süd« 
Persien. Wenn wir natürlich von der Tendenz absehen, die 

V 

Qdjaren als allein berechtigte Prätendenten für den per- 
sischen Thron, um den sie die Zenddynastie brachte, hin- 
zustellen, so stimmen die Nachrichten über die letztere im- 
mer zu den übrigen Berichten. Ibn Muhammed geht hier- 
bei ins Detail ein; so giebt er uns das tärtkh auf die 
Thronbesteigung des Ja^fer Eh4n, das wir auch im tartkh-i 
zendtje finden. Aber abhängig ist das t&rtkh-i Muhammedt 
weder vom tärikh-i zendije noch vom t4rtkh-i gttt-gusa, 
Tom ersteren schon nicht , weil dieses später abgefasst ist. 
Das Tärtkh-i Muhammedt trägt also den Charakter der 
Parteischrift und der Offiziösität an der Stirn, aber wenn 
wir jenes Moment stets abziehen, bleiben uns eine Menge 

V 

kostbarer Nachrichten über die Geschichte der Qdjären, 
die wir sonst nirgends finden. 

Nach der Angabe im Tärtkh-i zendtje haben wir also 
die vorläufige Eeihenfolge: Tärikh-i Muhammedt, T4rtkh-i 
zendtje, Tärtkh-i gttt guäft, Teil II. Nun ist aber die erste 
Hälfte des T4rtkh-i gttt-gus4 schon 1204 bis zum Jahre 
1200 d. H. geschrieben von Mtrz4 Sädiq. 

Eine ausgezeichnete Handschrift des ganzen Werkes be- 
findet sich in Berlin, Sammlung Petermann I, 887 ^). Zu 
dem was Bleu in seinem Catalogue I p. 196 ff. gegeben hat, 
kann ich etwa folgendes nachtragen. 

Auch Mtrz4 Sd.diq ist ein Nachahmer des Mirzd. Mehdt, 
an dessen Werken er sich herangebildet hat. Wir treffen 
also bei ihm die üblichen Frühlingsbeschreibungen nach her- 



S) Eine andere Handschrift befindet sich im Besitze des Herrn Prof. ^che- 
PER in Paris, der sie mir gütigst auf einige Zeit iiberliess. 
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gebrachtem Schema, den Schwulst der Rede, die gesuchten 
und schiefen Bilder, dieselbe Phraseologie. Zu seinem Berufe 
brachte auch er nichts weiter mit als den Buhm eines zierli- 
chen Stilisten, der auch nach dichterischen Ehren gestrebt hatte. 
Nach eigener Erklärung und der seines Fortsetzers ist 
Mirz4 Sädiq von Ja%rkhd.n zum Geschichtsschreiber der 
Zenddynastie bestallt werden. Nun lesen wir bei Rieu 
a. a. 0. die Anecdote, dass schon ^Ali MurM, der Vor- 
gänger dieses Fürsten, den unglücklichen Mtrzd. .wegen der 
Parteilichkeit seines Geschichtswerkes hart bestrafte. Ist die 
Anecdote wahr und nicht erst aus dem gereizten Ton des 
tärtkh-i gitl gusä gegen ^Alt Mur^d Khan erfunden , so muss 
dieses ein anderes sein. In der Einleitung des tärikh-i zen- 
dtje finden wir ein td.rlkh-i seltenet i Kerim Ehän erwähnt. 

V 

Und der noch lebende Urenkel Kerim Khä.ns in Sirdz besass 
nach einer Mitteilung des Herrn Dr. Andreas eine sehr alte 
Handschrift eines Geschichtswerkes von Mtrz4 S4diq , das mit 
dem Tode Kerim Khdns abbrach. Vielleicht also war schon 
Yon Kerim Kh4n selbst der Mirz4 zum Historiographen be. 
stimmt — zeigte ja der sonst schlichte Häuptling durch 
Wiederherstellung der Gräber des Sa^dt und Häfiz Verständnis 
für Litteratur. Dieses Tdrtkh müsste dann allerdings später 
umgearbeitet sein. 

Gewiss ist es dann noch einmal von ^Abd El-Kerim B. 

V 

^Alt Rizä el- Serif bearbeitet, denn nur so kann ich mir 
die schon in der ersten Hälfte gegen die Grösse und Tap- 

V 

ferkelt der Q4jä.ren gezeigte Bewunderung erklären, nie 
werden sie als einfache Rebellen hingestellt wie die übri- 
gen Feinde des Kertm Kh4n. 

Die thatsächlichen Angaben des.Mtrz4 Sädiq beruhen auf 
Mitteilungen des Ministers Mtrzd Muhammed Husein Huseint 
Ferähani. Lesen wir darüber die eigene Erklärung: 



^jJ^*^ sä^äaTj vJ^y» j-jfej (jM^^^ j' ^3r-> r^S *^' 

iAj^ kaj^ ^j^\ y (d. h. Ba§re) vJj^jw «iWU ^t oy^j^ 



i 
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V^]>Ä \^ il-i>5 ji5^ Ai^jüLÄ «-V.|5^3 iuL-ÄJU ofel^^ ;^ »^ iaxÄs 
vi>Ji'uX>ö q1^ ji *^y.«^ j?;^' Ä^^^ *»-^l;$ vii^^J j>5^^ c^^ 

1^4«^ Kjtv« s^^s|y;tf »jijjL.>> 8i3lj^ coLuM qIxm^ ^ &..>>^<^ 

^3 L^l^ Vl(?^-«tjr-- v!h ^jI;^ ^ iil-^'j-» t^^^J^^**^ e;^:^*^ 

^If I oi*ä|5 oL-^^ obj^j> 3!^ i^^r*^ coU^ ylviio^ f^ 

^Jo ikÄÄb gM.--^ lXaääIo j^Uy oLäj^j^ (j^.Lte- j jJlcj 

juÄ^ j.LiiÄii LcÄy l^^yu iJ^ ^.1 qUojüjj »4jj 

In unseren Augen hat demnach Mtrz4 Sädiq nur das Ver- 
dienst, den Berichten seines Q-ewährsmannes eine stilistische 
Aufputzung verliehen zu haben. Höher geht sein Streben 
nicht. Desto dankbarer sind wir aber dem Träger authen- 
tischer Nachrichten. 

V 

Yen Ja^er Ehd.n, dem Sohne des von ^All Muradkhän 
gestürzten S&diq Eh4n, beauftragt, musste der Historiker 
Altmurdd Ehän als undankbaren Bebellen darstellen. 

Damit obige Bemerkungen über Stil , Darstellung und 
Tendenz des Werkes etwas mehr Gewicht erlangen, will 
ich eine Episode hier ganz hersetzen. 
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f. 

Q^ ^)^l JLftJ^ jiy LT-Jy f^^ f^j^ »^ »^->5 «-i!>->3 vJI-^3 

^.^- ^Uol v:^^^. i^ ^IX« ypj L> ^ Uf ob ^^Lo^^ ^Li- 
^t L yjijA Q^oy« i^JuUx^ co^ ^IJLc cXäL xÄÄb qIXo^^ 

c;y^ L5j^^ ÜV^r^ o' ^"^ ''Vi^ OOib- (jMj^ ^^^^^ LT;'^ 
qL«^! (.^^umo» wXJuU |»Ud xJoL^. 3JUo QL:>0t^4Jlc qMo^ 

y jÄ 5^3 itr^ ;ty:^^^^ j-?^^^ Jj^ A-ic\-J ^^-jj i^V-S y 

y»^ Cr^^ ^^ ;^ i^L> 01^4-^ LXJoLp c;a^^x: ^^j o^i^^ 
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»jojb yK> ^^^3 JäjkC »Uaw^ Aib'bILXy« wA^vnn^ JaJsUw (3L^v> ajXqIj 
Vyö Ä>^ i^U O^ lytAA/» jÜcTy-j ^1^ Ojj^ i*^!^ 



cXJv>y Ä ^1^ v:>^5^ vi>wft^ Ly ^O ikT y:^ ^^Ls^^}j=> ö/ 
Läj ^y o^^^'j^ ^ ^^^ /:i^.L? ü)';* £?!>-i' JJLPI jf 

o*-^^^ c/'*' <^r*^ ^^"^ "^^^^ obr*' 1;*^^ «^/ vjj'^ii^ 

O^ 0*^*^^ (^.l^^ o'*^^'^ c^3^-^^ ^ jt^ 5^ »^>^-Pj-^ 
J»yL:> ÄÄjftj xjöl^ Qj:^ «>^ljjJ QtcX-^i^ v:>*.4-A*o^ ^jJlS v-^L^ 

c^'J^^ jI;*^ y^y^j^ o^ CT**^ '^^^ v)^-^^^ o^^^'r^ 

U-M5 ü' r^ j' ü"^' ^yh ü^';* ^^!s ^^5 '^J-^ 
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\^y<.^Miy^ ty^Li » v.>-aJu q^A ■♦,.<^ »Ab tt3 ^Li» oL^JLfi iV^^^ 

^^Ur^- jUl ^^L yC^ (jjjUo^ tfU-il jl vXjü »OpT ^^^^jJw^^ 

aO^^ L^y^ lV3 ^^ '^^^ J>^ ''^'^^^^ J^ 'J^-rfi-^l-^^ 

Ls^ o^cX-H» ;' ^ (^1-^0^3 äXäum/ ^2,0^3^-^- v^k^Ucj 

*^ o* f^ o^*^^ *^5t>^ jIj^'3 v3^I^ ^^oc^ ^Li.c>|^3 

Lesen wir dies mit unbefangenen Augen, so fallen uns 
zwei Punkte auf. Erstens zeigt sich der Autor als blinder 
Parteigänger des S4diq Kh&n, des Vaters seines königlichen 
Auftraggebers. Für 'Altmurftd Eh&n, der doch yielleicht al- 
lein unter den Mitgliedern der Zenddynastie siegreich den 
Kampf gegen Aq& Muhammed Kh&n bestanden hätte, hat er 
nur Worte des Absehens. Neben solcher Gesinnung bemerken 
wir sodann eine Weitscheifigkeit der Darstellung, aus der 
wir aber herauserkennen, dass sie nicht auf Augenschein be- 
ruht, dass der Schreiber für militärische Dinge, für To- 
pographie u: a. wenig Sinn und Verständnis hat. Oder wol- 
len wir einen Autor hochschätzen, der eine Schlacht be- 
schreibt, — die von ceh4r ceSme, wie der Namen im tärikh-i 
zendtje lautet — aber den Ort, wo sie stattfand, anzugeben 
yergisst; der in allgemeinen Phrasen die Hitze des Kampfes 
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zu sohildem Bich bemüht, aber den für die Niederlage des 
'Ältneqt Khka entscheidenden Umstand, den Abfall der Il4ts 
zu 'Altmuräd Eh&n, nicht erwähnt. Zweitens können wir 
durch eine Yergleichung mit dem Tärikh-i zendije schon jetzt 
constatieren , dass in dessem Berichte sich keine Abhängig- 
keit Yon dem des Mtrzä Sädiq zeigt. 

Ebenso wenig hat der Verfasser des T&rtkh-i Muhammedt 
die erste Hälfte des tärikh-i gtti-gusä Yom Tode des Eerim 
Ehän an benützt. Dieser Teil war eben von Mtrzä Sädiq 
unyollendet hinterlassen und daher noch nicht publiziert. In 
die Öffentlichkeit trat er wohl erst in der Redaktion des ^Abd 
el-Eertm. 

Wir gehen über zu dem Tärikh-i zendije des Ihn ''Abd 
el-Eerim 'Alt Bizä von Siräz. Eine Abschätzung dieser Schrift 
ist nicht so leicht wie bei den obigen, weil uns über den 
Verfasser keine weiteren Nachrichten vorliegen. Rieu glaubt 
aus yerschiedenen Äusserungen schliessen zu können, dass 
er ein entschiedener Anhänger der Qäjärendynastie war. Wir 
haben einen anderen Eindruck bekommen. Uns erregen die 
Loblieder auf die neue Dynastie, die übertriebenen Metaphern 
von deren Herrlichkeit Zweifel an der Aufrichtigkeit der Em- 
pfindung. Uns erscheinen sie nur als der dem Sieger notwendig 
erwiesene Tribut. Aber das Herz des Autors ist bei der un- 
glücklichen Dynastie der Zend, besonders zeigt er sich für 
Lutf ^Ali Ehän eingenommen. Er schrieb unter gefahrlichen 
Umständen , seine Sympathie für die früheren Herrscher konnte 
ihm zum Verderben gereichen. Wir müssen daher annehmen , 
dass das, was er über dieselben urteilt, seine vollste Über- 
zeugung ist, der nicht etwa durch Aussicht auf Belohnung 
nachgeholfen wurde. 

Er will einen Abriss der Geschichte der ZendUynastie vom 
Tode des Eerim Ehän bis auf Lutf'alikhän geben. Indem 
er sich auf dies Thema beschränkt, verschmäht er es, da 
darüber schon andere Berichte vorlagen, das Aufkommen 
der Qäjären ausführlicher darzustellen. Desto mehr ins De- 
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tail arbeitet er bei der sich gestellten Aufgabe. Wir wer- 
den über die einzelnen Eriegstbaten der Herrscher aus dem 
Hause des Eertm Eh&n ausführlich unterrichtet, eine Menge 
Personen tauchen auf, die Marschrouten werden bis aufs ein- 
zelne angegeben. Auch auf die inneren Verhältnisse, auf 
die näheren Umstände bei dem Sturze der einzelnen Regen- 
ten wird eingegangen. Woher besitzt unser Autor seine Kunde P 
Er beruft sich auf keinen Gewährsmann, der ihn informiert 
hätte, und auch auf keine schriftliche Quelle. Und würklich 
konnte er keine Vorarbeiten benützen. Denn der Abschnitt 
des Tärtkh des Mirzä Sädiq yom Tode des Eerim bis auf Ja%r- 
Ehäns Thronbesteigung war, wie oben erwähnt, unvollendet 
hinterlassen und daher schwerlich schon publiziert. loh habe 
übrigens beide mit einander verglichen und nicht finden kön- 
nen , dass eine Abhängigkeit zwischen ihnen bestände ; *) wo sie 
zusammenstimmen, haben wir eben zwei unabhängige Zeug- 
nisse für dieselbe geschichtliche Wahrheit. Vielleicht in einem 
Falle könnte ihr gleichlautender Bericht, — über die Grausam- 
keit des 'Altmuräd gegen die Kinder des Kertm — wenn wir 
das widersprechende Zeugnis der europäischen Beisenden hö- 
ren wollen , für irgend ein näheres Verhältnis zwischen beiden 
Werken zu beweisen scheinen, denn beide würden wohl nicht 
unabhängig dieselbe falsche Angabe haben. Doch dieselbe ist 
vielmehr, wie aus dem ganz selbständigen T&rikh-i Muhammedt 
hervorgeht, richtig, und die Europäer haben sich geirrt. 

Der Verfasser des Tärtkh-i zendije zeigt sich als sachver- 
ständiger, scharfer und geistreicher Beobachter. Indem er bei 
wichtigeren Ereignissen auch den kleinsten Nebenumstand an- 
führt, versteht er es anderseits, minder Wichtiges bloss flüch- 
tig anzudeuten. Wenn er es verschmäht, lange moralische 
Ergüsse zu geben, so hat er umgekehrt Talent zur Charak- 



4) Auch das T&rikh i Muhammedf soweit ich es habe eingesehen hat der 
Verfasser nicht herbeigezogen. Die Dater, die er über die Qäjftren giebt, 
konnte er bequem überall erfahren wenn er sie nicht aus eigner Erinnerung 
wnsste. 
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teristik. Mit knappen Worten entwirft er ein Bild von den 
Helden seiner Erzählung. Wie versteht er es, uns den stol- 
zen Adel und den kühnen Wagemut des Lutf'allkhän Yor die 
Seele zu führen! 

In dem Tärikh stehen unvermittelt der Prunkstil des Mtrzä 
Mehdt und die schlichte Sprache des gewöhnlichen Lebens 
nebeneinander. Wo irgend eine längere Periode, ein ausge- 
führter Vergleich sich findet, können wir stets annehmen, 
dass hier der Autor den Mirzä Mehdt benutzt, und zwar 
meistens wörtlich. So ist denn gleich die Einleitung (p. t— O 
ganz nach dem Yorbilde derer zum tär!kh-i jih&n-guää gestaltet. 
Die Beschreibung der Greuelszenen bei der Einnahme von 
Eirmän (p. )•«) fast wörtlich aus einer ähnlichen Situation im 
Tärikh des Mirza Mehdi abgeschrieben , ebenso die Schilderung 
der Gefahren des Passes von Färiäb, (f o) der Yeränderung 
in der Begierung des Lutf ^alt (oi) der Kälte bei der Belage- 
rung von Eirmän , (oö — o1) u. a. Die Verse und Qoranstellen 
sind meistens aus demselben Tärikh, einige auch aus der 
dürre je nädire entlehnt. 

Doch die Bedeutung des Werkchens liegt vor allem da- 
rin, dass sein Stil den Übergang bildet zu dem einfachen 
der modernen persischen Tageslitteratur. An dem Unge- 
heuer Aqä Muhammed wüsste ich vielleicht nur das zu lo- 
ben, dass er seinen Schreibern den Prunkstil verbot. Unter 
dem Einfluss des Hofes und nach dem Vorbilde der von 
verschiedenen Commissionen gelieferten Geschichtswerke ge- 
wöhnte man sich nur ein solches Persisch zu schreiben, 
wie man es würklich spricht. Muster solches schlichten Stiles 
ist die vom jetzigen Sah verfasste Beschreibung einer Heise 
nach Mäzenderän , ferner das rüznäme je haktm elmemälik d. h. 
das von dem Privatsecretär u. Leibarzt des Fürsten, ^Alt 
Neqi Ibn-i Isma*ll^ gelieferte Journal einer Wallfahrtsreise 
nach Meähed, und das Mträt el-buldän d. h. ein vom Sani^ 
el-doulet und Bedacteur der in Tehrän erscheinenden Zeitung 

A 

Iran, Muhammed Hasan Ehän, Sohn des verstorbenen I^timäd 
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el-sel tonet, Häjt ^Alt Ehän, zusammengestelltes geographisches 
Wörterbuch. Alle drei sind mir aus der Bibliothek des Herrn 
Dr. Andreas zugänglich gewesen. 

Ihr Stil ist der feinere OonTorsationston , schmucklos und 
schlicht, alle lebhafteren Farben sind gemieden; die Sucht 
nach voll ausgeführten , mehrere Perioden erfüllenden Gleich- 
nissen, fortgesetzten Metaphern, Allegorien ist geschwun- 
den. Indem man Natürlichkeit erstrebt, will man das That- 
sächliche desto genauer beschreiben. Längere Perioden sind 
yermieden, ein Satz sorglos an den anderen durch einfache 
Yerbindungswörtor gehängt. Mit der abnehmenden Bildung 
yerliert auch des Arabische seine dominierende Stellung im 
Persischen. Eine dürre je nädire wird und kann in diesem 
Jahrhundert nicht mehr geschrieben werden. 

Dafür nehmen die türkischen, meist ost-türkischen — oder 

V 

ädherbäijänt — türkischen? — Lehnwörter immer mehr zu; 
z. b. das Buch des Sch&h's wimmelt von solchen Fremdwörtern, 
die man im Zenker vergeblich sucht. Yen Europäischen Spra- 
chen hat vor allem das Bussische sein Contingent stellen müs- 
sen, zb. ifJimX «jCä.^, u. a. Durch die fremden Instructeure 
sind yiele militärische Ausdrücke wie ^t jy>»t qv^^ (= colonne , . 
Abteilung) , eingebürgert. Sonst hat das Persische eine Abnei- 
gung gegen das Fremdwörterunwesen, wie es zb. im Neu- 
Türkischen herrscht. Freilich die persischen Zeitungen machen 
hier eine Ausnahme cf. ^^^umwq \^yjS c^wmo <2^3y« (police) (jm^aL 
fjtJfJüS i^^AÄiy »JsJLi^l Vj4S — aber bis jetzt ist ja in keinem 
Lande das Zeitungswesen für Beinhaltung der Muttersprache 
förderlich gewesen. 

Der Verfasser des T4rtkh-i zendtje steht nun mit dem 
einen Fuss schon auf dem Boden des modernen Stiles und 
Sprachgebrauches. 

Um ihn lesen zu können, muss man Zenker benutzen, 
nicht YuUers. Umgekehrt zeigt das moderne Persisch noch man- 
chen alten Ausdruck , der früher nur idiomatisch yorkommt , 
schwer zu belegen ist. So führe ich an , dass in unserem Tärtkh 
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das Wort qU:>>j (of. p. t"* 1. 2, 13) in der seltenen Bedeutung 
von »mulcta" (cf. Vullers s. v.) verwandt wird. In der Auf- 
nahme von türkischen Wörtern zeigt sich unser Tärikh noch 
zurückhaltend, z. b. gebraucht es für i Aufenthalt" s^Jä^ — 
später lesen wir nur das türkische «^t^^^ Anderseits hat es man- 
chen guten iranischen Ausdruck wie ny.U^ nicht. Derselbe ist 
aber ans dem Türkischen jetzt wieder zurückgeflossen. Das- 
selbe Türkische hat ja auch noch »^|^ in lebendigem Ge- 
brauche erhalten; in ihm heisst das iranische .^j^Xmks> wie 
noch bei Sa'dl »Krankheit", während es bei den Persem nur 
die »Müdigkeit" ist; »Krankheit" ist bei diesen ^^^ä^lj. 

Was die Declination anbelangt, so wird der Dativ nur 
noch selten durch L gebildet ; meist werden Umschreibungen 
wie <^>s.M.Jo v^rAOÄj VkX^ J>i3 OjJo u. a. verwandt. Nach arabi- 
schen Femininen stehen im Attribut Verhältnisse die arabi- 
schen Adjective bald im Femininum — besonders nach Plu- 
ralen — bald nicht. Aber ein ganz eigner Zug ist es , dass auch 
persische Substantive, wenn das entsprechende arabische ein 
Femininum ist, das arabische Adjectivum im Femininum fol- 
gen lassen. Aus dem tärikh-i jihängusä, Tebrtzer Ausgabe 
von 1292, habe ich mir zwei Beispiele notiert: V;M>^^ j^j 
p. 140 nach Analogie von sAL und SjM^ ^ p* 17. So le- 
sen wir denn im tärtkh-i zondije : nj ^ ^J^ ^S)*-^ > P* ^^} ^- a* 
Bemerkenswert ist auch die Verwendung von arab. Verbal- 
substantiven für Participien in Fällen wie »Uaj3^ xj\y ^ j^ 
^iyaJ: für Kz>^^ ,*> ^*-< » Für die Umänderung der arab. Wör- 
ter im Persischen hat Blochmakv in der Vorrede zur Über- 
setzung der »Persian Metricains" reiche Beispiele gesammelt. 
Modern ist auch der barbarische Sprachgebrauch, die Stamm- 
namen den Individuen ohne jedes Adjectivsuffix anzuhängen 

— ^bcj^ ^'/ — ^^ ^^ Alten ^06\ gesagt hätten. 

Von den Präpositionen werden die einfachen meist durch zu- 
sammengesetzte verdrängt: .AJl durch Juoi .o — ^j*^ durch 
«^Lääj — L durch i^Lftjb — *^ (= de, wegen) durch ^Lo oder 
Uji u. a. 
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Wenn es schon bei Sa'di oftn\^ls für: ver sagte ihm" 
heisst c;aä5^ ^t b, statt ^b oder ^iAj s^ySiS^, d.h. »cum eo col- 
locutns est," für lei dixit," so hat sich aus solcher Stellung 
heraus der Gebrauch von b (cum) für iü immer mehr er- 
weitert. So lesen wir in unserem Tärtkh (p. 9) unmittelbar 
nebeneinander: j>^5^lX^]^ ^'b to^ qL^uIc jJoJo akjfJt: was 
er dem Nezer 'Alt Khan gethän, wird er dir anthnn. 

Beim Yerbum werden die sekundären auf ^Ju — immer 
zahlreicher. qlXaJlS^ hat es über qÄ^»^ davon getragen. 

Zu beachten ist auch dass der Yerf. immer L^i (u. L^.t) 
auch für Personen hat. Das findet sich freilich von Alters 
her, aber nirgends so ausschlieschlich. 

Die alten Conjunctionen schwinden. »Obgleich" heisst nur 
noch selten t^S^ oder OJc^j^ meist ih^J^} o^-^^^ 1~j oder 
idiXj\ b, »weil": »S L^Ujt *J oder ^k^t -tLü , »damit": nicht 
b' , sondern «XJuJ c^^^j^ , die Moduspartikel tu ist in unserem 
Tärikh gar nicht gebraucht ; daher sind die Verse , in denen 
sie auftritt, alle entlehnt. Nach den Yerbis der Aussage ge- 
braucht unser Verfasser nicht nur oratio directa, sondern auch 
oratio obliqua in dritter Person« cf. p. H 1. 12—16; p. Il** 
1. 13-16; fl U-17. 

Die beiden merkwürdigsten Erscheinungen des modernen 
Sprachgebrauches in unserem T&rtkh sind aber folgende zwei 

1) Nach Participien kann das Complement v;>uwws^ , O^jöS^ kXü 
u. a. weggelassen und ein neues Verbum finitum durch 3 an- 
gefügt werden, oder überhaupt kann jedes blosse Participium 
das yerbum finitum in einem selbständigen abgeschlossenen 
Satz vertreten, cf. p. t 1. 15 »«^, 16 ää^-Io^, 17 xJLLu. s. w. 

2) die Hilfsverba qJuo'u^j^ O^^^ qÄ:>u** , q»3^ , ^_y^^ u. a. 
können beliebig wegfallen. Also »er tötete ihn": kann JkXiuL^t 
lauten, statt o^ Jy^Kj'. cf. p. 1 1. 10 ;Lw — jb, 1. 11 ^5^^, 
1. 12 .-3^; p. r 1. 20 JjÄJU u, s. w. 

Über andere Eigentümlichkeiten des Modem-Persischen, 
besonders in den Dialekten, hat der unvergessliche Teuffei 
in seinem Aufsatze Z. D. M. G. bd. 38 berichtet. 
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Bei solcher G-rammatik und Sprachgebrauch suchte un- 
ser Autor sich seinen eignen Stil zu bilden. Er bedient sich 
meist schlichter Parataxe, seine schriftstellerische Begabung 
zielt mehr auf prägnante Kürze als auf breites Ausströmen- 
lassen d^r Gedanken in langgesponnenen Perioden. Sein Reich- 
tum an Wörtern und Wortverbindungen ist ein beschränk- 
ter, für die Schilderung der militärischen Bewegungen hat 
er dieselben typischen Wendungen sorglos in kleinem Zwi- 
schenraum öfters wiederholt 

Ein ausgezeichneter Stilist nach dem Herzen der persischen 
Ästhetiker war also Ihn ^Abd El-Eertm nicht ; wegen dieser 
Eigenschaft wird er nicht von einem Freunde zur Abfassung 
seines Berichtes gedrängt sein, sondern weil er die genauste 
Kenntnis der Zeitgeschichte besass. Er hatte sich yielleicht 
selbst an den Geschicken der Zenddynastie beteiligt, als Sekre- 
tär oder Militär. Da er in seiner Darstellung die Q&ts ganz 
anders als die übrigen Historiker bevorzugt, ihre bis zum 
letzten Augenblicke ausharrrende Treue hervorhebt , auch seine 
Sprache manchen für einen gebildeten Städter rohen Alisdruck 
zeigt , so gehört er vielleicht auch den Wanderstämmen an. 
Dass er sich gehütet hat seinen eignen Anteil anzugeben, 
wird ihm niemand verdenken, der sich in seine Lage unter 
einem rachsüchtigen Herrscher versetzt fühlt. 

Wir haben somit in dem tärtkh-i zendlje ein in schlich- 
ter — nur stellenweise durch Plagiate aus Mtrzä Mehdt Khan 
aufgeputzter — Sprache, von einem scharfen und geistrei- 
chen Beobachter, der vielleicht selbst an den Ereignissen 
beteiligt war, geschriebenes, ganz selbständiges Werkchen. 

Den Schluss macht die Fortsetzung des tärtkh-i gtti guä& 
von ""Abd El-Kerim Ben 'Alt Rizä El-Sertf. Eine Abhän- 
gigkeit des letzteren vom T&rtkh-i Muhammedt kann ich nicht 
nachweisen, ebenso wenig eine solche vom Tärtkh-i zendtje. 
Wenn oft scheinbar wörtliche Anklänge da sind, so beruht 
dies auf beider Plagiaten aus Mtrzä Mehdt Khan, dem ganze 
Phrasen und Sätze zu entlehnen sich niemand zu scheuen 
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brauchte. So ist die von Rieu angemerkte, oft wörtliche Über- 
einstimmung zu erklären. 

Dem Verfasser standen eben dieselben yorzüglichen Quel- 
len wie dem Mirzä Sädiq, vor allem Mitteilungen des schon 
erwähnten Mtrzä Muhammed Husein Huseint Ferfthänt zu 
geböte. Da dieser der Onkel des angesehenen Ministers Mtrzä 
Buzurg war , so war der Autor durch solche Beziehungen ge- 
deckt und konnte sich eine etwas lautere Sprache erlauben. 
Aber in seinem Urteile über den Verrat des Häjt Ibrähtm 
zeigt er viel weniger Freimut als der Verfasser des tärtkh-i 
zendije. Beendet wurde das tärtkh-i gttt guää unter Feth ^Alt 
Sah, der im Berliner Manuscripte in einer Schlussode besun- 
gen wird. 

Auf diesen angeführten Werken beruhen die yerschiede- 
nen Darstellungen in später abgefassten Universalgeschichten 
und Qäjärenhistorien. Von letzteren konnte ich benutzen die 
Ma'äthir i seltänt, von Abü'l Ma'^ält 'Abd El-Bazzäq Bek auf 
Befehl des ^Abbäs Mtrzä geschrieben. Sie gehen bis zum Jahre 
1241 und beruhen in ihrem ersten Teile auf dem Tärikh-i Mu- 
hammedt. Bekanntlich hat Brydges, in der »Dynasty of the 
Eajars" teUweise (bis 1226 = 1811) die Ma'äthir übersetzt. 

Zu nennen wäre noch ein Mtrzä Abü'l Qäsim, der auf Befehl 
des Feth ""Alt Sah ein Eitäb i äemätl i Ehäqän schrieb, und 
ein Mtrzä Fazl Allah aus Siräz, mit dem takhallus Ehäwert. 
. Es folgen die Uniyersalhistorien des Bizä Qult Ehän, der 
durch Schefers Editionen bekannt ist, welcher in seinem rouzet-i 
^afä-i nä^irt dem tärtkh-i gitt guää folgt, der Jäm i «fem, 
vom Prinzen Ferhäd Mtr^, einem Sohne des ^Abbäs Mtrzä, 
und das Ikstr-el-tewärtkh, vom weztr-i ^ulüm, I^tizäd el- 
seltenet. 

Eine Augenzeuge der Herrschaft des Eertm Ehän war 
Niebuhr, mit Lutf ^Alt Ehän hat Brydges wiederholt ver- 
kehrt. Unter Aqä Muhammed Sah reiste Olivier in Persien. 
Für seinen Abriss der Zeitgeschichte lieferte ihm »Myrsa Issa' 
(c£ Olivier III p. 87) Mitteilungen. 
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Waren diese bloss mündlich? Oder woher hat Olivier 
seine Übersetzungen verschiedener Reden , Briefe ? Er hat wohl 
auch schriftliche Quellen benützt. Er konnte ja dazu mehr 
Persisch als z.b. Niebuhr ! Er hat vielleicht auch das tdrtkh-i 
zendije vor sich gehabt — das t&rtkh-i gttt gu§4 fällt zu 
spät. Was Olivier mehr giebt, als in jenem enthalten ist, 
ist eigenes Raisonnement, oder kann er von anderen gehört 
haben. Worin er abweicht, mag auf Missverständnis oder 
Benutzung anderer Quellen, deren nach dem Zeugnis der 

y 

Vorrede zum tärikh-i zendije für die Qäjärengeschichte . ^.Aaao 
d. h. mehrere vorlagen , beruhen. Nun bricht die Darstellung 
des Olivier genau bei demselben Punkte ab wie das tärtkh-i 
zendtje. Ist das zufällig, oder nur deshalb, weil es Olivier be- 
nützt? Nehmen wir das letztere an, so gewinnen wir das Fak- 
tum, dass um 1796 =1211 das tärtkh-i zendtje vollendet war. 
Freilich wird dann dasselbe sehr nahe an das tärtkh-i Muham- 
medt gerückt, das in demselben Jahre beendet wurde. Aber viel 
später kann es nicht abgefasst sein, da gleich in dem An- 
fange der Regierung des Feth ^Alt Sah das tärtkh-i gtti 
gusä zum Abschluss gebracht wurde, das unserem Verfasser 
noch nicht vorlag. 

Für keine Epoche der persischen Geschichte besitzen wir 
so gute , von den verschiedensten Seiten zufliessende Quellen. 

Daher ist auch die Darstellung der Geschichte der Zend- 
dynastie bei Malcolm, der sich eng an das tärtkh-i zendtje 
anschliesst, ein Glanzpunkt, von dem andere Partien der 
History of Persia, in denen er sich auf Auszüge aus spä- 
ten Machwerken wie dem Ztnet el-tewärtkh beschränkt, 
sehr abstechen. 



VEBÄEICHNIS DER BENUTZTEN HAND- 
SCHRIFTEN. 



Das Tdrtkh gehört zu den Seltenheiten auf den europäi- 
schen Bibliotheken. Es fehlt in den mir zugänglichen Hand- 
schriftenyerzeichnissen von Berlin, Gotha, Wien, Leyden, 
Kopenhagen, u. a. Aus ganz Deutschland waren nur zwei Exem- 
plare aufzutreiben; eines yon diesen befindet sich auf der 
Münchener Hofbibliothek, das andere in Berlin im Besitze 
des Herrn Dr. Andreas. Die 4 im British Museum aufbe- 
wahrten Handschriften hat Bieu in seinem Catalogue Yol. I, 
p. 198 u. m, p. 1072 verzeichnet. Dazu kommt eine vom Baron 
von Kosen in CoUections Scientifiques de l'Institut des langues 
Orientales Yol. III Mss. Persans* p. 141 beschriebene Peters- 
burger Handschrift. 

Bei der Constitution des Textes waren mir drei Hand- 
schriften zugänglich: 

I M. die alte Münchener Handschrift; beschrieben von 
Aumer: (Catalog der Münchener Hof bibliothek , persische 
Handschriften, unter N^. 233, p. 82). Eine ausgezeichnete 
Handschrift. Doch ebenso gut ist 

II die obige Petersburger Handschrift, 

Beide sind von einander unabhängig ; gehen sie aber viel- 
leicht auf einen Archetypos zurück? Wer da glaubt, dass 
aus dem Umstände, dass sie beide (p. a 1. 19) U^ für das rich- 
tige Ü[^ (lesbar) ^) MtiÄ ^Ji^\XM^ ^U (p. ^f 1. 8) für das 



5) daher ist a. a. O.: für IvXaj — U^ft^ in den Text za setzen. 
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nach Answeis des tärtkh-i jihänguää richtige auulJ» (j^rL^t 
A.X:^LX.jMk-^ , u. a. Kleinigkeiten ein Schluss gemacht werden 
kann, mag annehmen, dass sie anf dieselbe Copie zurück- 
gehen, jedenfalls muss das eine vorzügliche gewesen sein. 
III A. die Handschrift des Herrn Dr. Andbeas. Auf 126 

V 

Seiten 80, deren jede 14 Zeilen hat, vom 6 Rejeb 1261 da- 
tiert. Sie ist sehr nachlässig geschrieben oder ans einer ebenso 
schlechten stumpfsinnig abgeschrieben. Die Schreiberdnmm- 
heiten u. steten Verwechselungen von (jm und (j^, o und 
L, h und {j£>, die zahlreichen Lücken, die durch Abirren 
des Auges des Schreibers von einem Worte zu der Stelle, 
wo es wieder vorkommt, entstanden, als Yarianten ausführlich 
anzuführen habe ich natürlich unterlassen. Auch da, wo in M 
oder P ein augenfälliger Schreibfehler vorlag , der durch Ver- 
gleich mit den beiden anderen sofort erkannt wurde , habe ich 
keine Lesart angegegeben. 

A ist weder aus M noch P geflossen. Es repräsentiert , wenn 
auch noch so schlecht, eine unabhängige Überlieferung; daher 
ich mich nicht gescheut habe an ein par Stellen Lesarten aus 
A gegen P und M zu bevorzugen (cf. p. rf 1. 16). 

In der Orthographie habe ich mich an die Handschrif- 
ten angeschlossen. Ich schreibe mit diesen wie mit den 
meisten Lithographien ^«^yw: (der dritte) nicht «^ oder 
A^AAM, ich schreibe das yä-i nisbet und y&-i wehdet hinter 

auslautendem v mit ^ , also njLJ^ cXi^ p. i u. 0. m^K^ p. 
tr lin. 4. u. a. Die in persischen Handschriften willkürlich 
bald zusammengeschriebenen bald getrennten Composita habe 
ich im Drucke aneinander rücken lassen« Da aber nur grosse 
Belesenheit, besonders in Dichtern, hier das Richtige finden 
lässt, gebe ich von vornherein gern zu , dass ich mich biswei- 
len geirrt haben mag. 

Am Schluss fühle ich mich veranlasst allen denen, die 
mir bei dieser Arbeit mit Bat u. Hülfe beigestanden, mei- 
nen wärmsten Dank auszusprechen. 
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Ich danke ergebenst den Verwaltungen der Bibliotheken zu 
München und Petersburg, zu Berlin und Herrn Prof. Schefeb 
für ihre Güte und Bereitwilligkeit, mit der sie mir ihre 
Manuscripte zur Benutzung überliessen. 

Ich danke auch Herrn Prof. Nöldeke, dem diese Arbeit 
teilweise zur Prüfung übergeben war, und vor allem Herrn 
Dr. Akdbbas , der mich stets , wenn ich ermattete , mit 
seinem Beistand weiterführte. 

Nicht minder fühle ich mich den Herren £. J. Bbill 
Terpflichtet, die sich entschlossen, das Werk eines Neulings 
in ihrem bewährten Verlage erscheinen zu lassen. 

BoGASEN, d. 10. 6. 88. E. BEER. 



ANHANG. 



I. 

VBRZBICHNIS DER IM TARIKH VORKOMMENDEN PERSONENNAMEN. 

VA, vi ^Uwb ^\^ ^fyl 

/W, AV, AO, Af, Vö— OV, öt", fi, yA, fö, t1 t$|;*Ä |»**ty (,,5.:>LS>) 
06— Of ^yU/ ,Jl5> ^y^i' ^jL». ,;,«J._^i (lU«) 

II, lf-1, t Juj ^yLi. ^/ ^t JJj o>^ tf^}yi^ 

n, yo jyUöt ^yU> o\j JÜ5 ,yt3. ix?i 

IP, 1t, r ^yUil qLo- ^t 

Aö t^tjAÄ i^U ^^L^. Jjj «IB lX«,! ÜJ« 

V jyL^t ^b> JuJ? Ut (^^>b>) 
P, r., «, 1, o ^ü>lS ^Ls. ^;J-*^. Oc**? jUj ^U" <Xt^ Ist 

6v, Ol, öV-ö., fo, ff, ff, ft, n, t^, t"», 1^, n, fö, rt 

Lf— T, AA, A6— vö, Vl^, 1v, 1t, 1. 

r. , 11, Iv, !1, t. Juj ^yli- ^; ^1 Jjj o^ J^' 

J.f, Iv, I0, OA— 0I p>^ 
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If-^öl, öv, or cXij ^L> sjL^ y^ ^^L> J^)f>ji 
(1 T, a1, t-A, rv, If oy. ^L> ^L> ^• 

(« II j^Uit .La j^ 

Aö, vi**, vi* ^L>l5 ^\J> (Xft^ qL> 

AA, AV v'l'^ f>^\^ cj^ T**^ 
ff, fr *Ä4J5 (JIS. jyL> ^ft«> 

ö'', fl— Ia, if, tt", l.-A *! OJj ^yL> yi«> 

t.«, 11, 1v, If, 1t ^IXwwuuw <mL^ Ciy*^^ tA4i^ kXJ^ iM^^ jx^I.^:> 

1o ^b^l5 qL^uIS enr**^5> 

11 ,5^05^ ^L> ^^ 
11, 11, I0 

11, 1., ff or^i^ o^^^ ^j 

vf—vT ^L>L5 ^^Li^uüJ U?^ 

yo, II, II, ir— 1 jüj o'-'^j 

LI uXjj («^1^ ^ül) 

rf [Nisbe V. ^L&tf] ^tf ^.^UxU (^^Ls.) 



1) Nach dem Tä.rikh-i Glti-gaSä stammt er aus Bäfk , am S. Ab- 
hänge des Eüh-Banän Gebirges, S. W. y. Eirmän. 

*2) Über Teimar ^äh, Herrscher y. Afghanistan, vgl.: Mir *Abd- 
El-Eetlm Bukhäri, b. v. Schefer, Paris 1876. 
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y. ^^is> Jj4^ (^ ^J>i ^yl> ^\jA Ju^ jO^ji Jj> jy »U 

ff, fv, 

P ^^Lü o«»Ai:üU j^U. ^jj'Lao (Iji^) 

M, P-, Pv, P., |v_?f ^yLä. ot^ ^ oJj ,yL:> jt^ o^ 

(» iv, Ol, ö.-fp, rv, rp 

*"" (^j!». ü"^ c5^" ^a o'^ r**y' "^^ 

CA, r/., Po, II ^ty ,y>L> y^ ^3»^ ^yli> i^jojt *X*ft 

Af, aI**, 1o 
^^ f • Kßj^ O^ Jf^ ^3 O*^ '^ "^^ 

[nach dem Tärtkh-i gttl guää Sohn des \ 1 Juj qL^uJLc (guyä^) 
Muhammed Eh&n , Qines Schwagers des Einäq] 

0,, fn, rv— rf, ri ro j^j^jtf ^^15:010© (^>>b>) 

[nach Mlrz4 Sädiq: qL> o^^q ^t sXJ^] vXJj qL^- ot^^Jlc 

l»v-ir, II, L, A, 1 ^Lä/3 Sv>l3«;tyÄ^" 

Ia, h-lf OJj ^L> ^oLö ^3 ^L> ^^^äU« 

f1 ,^aj^ ^L5. v.;^ ^ 
At, A. ^^^1 *UI ^ (Ij^) 



3) So habe ich nach dem übereinstimmenden Zeugnis der Hand- 
schriften des Tärikh-i Zendije, den Berliner vorzüglichen Hand- 
schriften des Tär!kh-i giti-gii§ft und des Tärikh-i Muhammedi ge- 
schrieben, obwohl die Verbesserung in cXjum nahe liegt. 
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1-1, «u v*»i' ü"^ r^ (ü*4) 

vv, 11, tr— t" tXij jyL> ^yT 
Der Stanunbaum der Zend-dynastie ist etwa folgender: 



I J^' 



l Mahammed 
KerfmRh&n 



Ix^ (jüf II v^l^ III SchwoBter (qI3> Ju^ 
L I * L 



I 



"1 



8 Mahammed 8 Tochter [AllAh Murftd Khftn] 4 Zekt Kh&n Seikh «AI 
SUdiq Kh&n 



Skhfts 



L 



a Abü'lfeth Khftn 

b Mahammed 'A)ikhan 

e Ibrfthjm Kh&n 

<^ Mahammed Re^tm Khftn 



T 



T 



a ia'ferkhftn *Altmarftd Khftn Akber Khftn 

»Mah.TeqtKb&n 
e «Alineqt KhAn 
«^HasaBKh&n 
«Mahammed Kli&n 

» 

a Laif 'Alikh&n 
ß Khoarft KhAn 



äeikh Weis Khftn 



AA, 



i.f — fö, ff — f#, n, n iX3j QL^^Ufth] 

*^ L^2|?' o"^ o^^ "^^^^ 

Lf^^}^ o'^ ^:^' "^^^ "^^ o*^ e;y*^ «^-^ 

ft** fr ^L> ^jÄJC> ^ol^ OU3 ^^L> Owrs^ 

IJ ^^»^ ^ ^bJ5 ^yL> J^^ (Ij^) 
ir, H ^Uil ^L> j,^i Jüj ^^Li> - ^ 



vT 




f i — n f^j^ qL> -aaa) «AI5 qL> (A^^ 
Af, 10, r, öA j^iyi ^^L> y^ qL^^ ^^^^ 

1f, ir, 11, ÖA, ov, or ^yiL ^^^I5t (äUot joj ^^LäJLc Jl^ 

rA, !1 ^_;^I5 yütir Ju^ (Ijjjyo) 

Af, 10, ir j^fy» ^^L> jjj ju^ (1^) 

!v, n §^y» juj ^L> oiyo 

^.,l:> ^,.^ Ju^ JJj ^L^Oä ^^y. JJj JJs^^ ^yk^ 

vf— *lv ,L>S 

^^ ji^J^^ j^ c^^ o^ /^ (g^) 

Av, VA qL^a Lirita) Zfi QLi> «U! yai 

ff _fy ->Jj^!r^ o^ *"' y^ 

fA, 11, Ix, m (^^A^^l ^L> ^13 ^NxÄ aJ^ ^^L> yoi (guu&) 

[über den Sohn a. den Vater, vgl. : Niebuhr's Beisewerk 
und »the Persian Gulf" p. 366]. 



4) 80 schreibeD alle Hss. des Tärlkh-i zendije, im Tärikh-i giti 
gnsä lautet der Name q^*-^ ^.^L^ O^ » •*»^, u. zwar i^t er ein 
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1, 1, f Ju) ^\JP^ ^ 
Ifv, «"a, t^r ^yL5► oy .X**e j>>[;i o'^'^'/' u*^-5 



II. 



GEOOEAPHISCHEB INDEX. 



Von dem Plane desselben liegt es fern, historisch-geogra« 
phische XJntersachungen anzustellen oder über die von an- 
dern gefundenen Resultate ausfübrlicb zu berichten, vielmehr 
sollen nur die notwendigsten Angaben gemacht werden, um 
die Torkommenden Namen v. Ortschaften u. Stämmen auf den 
Karten leichter finden zu lassen. 

Yen benutzten Beise werken eitlere ich die folgenden : Nie- 
buhr, Olivier: Voyage dans l'Empire Ottomane, l'Egypte et 
la Perse , Dupr^ : Voyage en Perse. Bodo : Travels in Luristan 
and Arabistan; die Aufsätze Layard^s u. Bawlinson's im I. of. 
the ß. Geog. See. IX, XII, XVI. Melgunof: die Südlichen 
Ufer des Easpischen Meeres. Shell : Glimpses of Life and Man- 
ners in Persia. Bitter's Asien VI, 1 u. 2. Polak's Persien, 
Binning: Journal of two years travel in Persia. Blanford: 
Eastern Persia, Stack: Six months in Persia. 

Von Karten habe ich die von St. John, Kiepert, Hauss- 
knecht, Schindler, Petermann benützt. 

Auch hier habe ich mich durch von Herrn Dr. Andreas in 
Persien gesammelte Nachrichten, besonders einzelne Stämme 
betreffend, unterstützt gefunden. Derselbe hat ausserdem die 
Güte gehabt die Gorrecturbögen dieses Indicis durchzusehen 
und eine Beihe von Verbesserungen mir mitzuteilen. 

Wenn ich noch manches habe unbestimmt lassen müssen, 
so bitte ich dies teils wegen eigner noch nicht genügender Be- 
lesenheit hierfür teils wegen oft ungenügender Vorarbeiten zu 
entschuldigen. 

V 1V, h 8c>lJ (LtJLs) 

Der mit Bingmauer u. Thürmen versehene Ort Ab&de 

V 

liegt an der Telegraphenlinie Siräz— I§fah&n. 



vm 

Sehr-i Abäbekr i) : ist das nach Schindler (Z. d. geograph. 
Gesell. 1879) auch Sehr-i Abl-Bek genannte Sehr-i B4bek, 
W. von Kirmän. 

Ar, VA, vi, if ^y 

Der Bulük Abrej, 14 Fersakh N. y. Sir&z, zerfallt in die 

V 

beiden Unterdistricte Destek u. Sebrek , nach welch letzterem 
der E^h-i Sehrek , in der Ebene des Eor-FliiBBes, benttunt ist 
cf Haussknecht's Karte. 

1, AA-A*!, rf— rv ny>jA^ (oüüuJI j\c^) 
Aberqüh ö. r. Abäde, an dem Wege von 8ir&z nach Jezd, 
der sich bei Surmek von der Route Str&z-Ii^fah4n abzweigt. 

AbüMahtr, eine Unterabteilung des Stammes der Benl 
Jäs, aus Kejd stammend. Speziell leiten sich die Ab6 Mahir 
von den Sebtb n. vEalazy" her cf the Persian Gulf p. 462 ff. 
Der Hauptsitz ist jetzt an der W. Seite des Persischen Heer- 
busens , in AbA-Thabl cf The Persian gulf Pilot 2* ed p. 100. 

11, t, öl, ö^, r*, r qLäJ^ji 

Adherbäijän — die N. W. Örenz-Provinz Persiens mit der 
Hauptstadt Tebriz. 

Der Bezirk ArdistUn liegt 24 Fersakh n. ö. t. I^fah&v, anf 
dem Wege Eäs&n — Nätn — Jezd. 

A» , r P (M^^j 

Ardilän : Name des östl, zu Persien gehörenden Teiles von 
»Kurdistan", mit der Hauptstadt d. Provinz Eurdist^n Senne 
od. Senenduj N. W. ▼. Hamaddn. 

Arslnjän, Stadt u. Bezirk y. Färs; o. y. Merwdeät. 

Aus dem Qoran bekannter Ort üppigen Behagens c£ Snr. a1, 6. 



1} Vgl. auch dio auf der St. Jobn'schen Karte verzeichnete Form 
»Abübakr." 
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Asepfts, 16 engl, meilen ^) süd. zu ost von Eüäk-i zerd. Onseley 
II , 431. 440. 

Proyinz mit Hauptstadt gleichen Namens, S. 0« vom kas- 
pischen Meere. Die zu Asteräbäd gehörige Hafenstadt ist Gez. 

fr, fr ^yü>/«.l 

Esferj&n, 25 engl. m. S« 0. ▼. QumiSe, u. N. 0. Ton Jezdekhäst. 

Der türkische Stamm Islämlu, der z. B. auch um Strftz Yor- 
kommt, ist eine Unterabteilung der Einanlü. Auch eine Abtei- 

V 

lang der S4hsewen heisst ^Luj od. ^Uxc. 

AV Olil^^.h ^ 

I^tahbänät (yulgo Savonät) liegt s. w. von der S. Spitze des 
Derjä-t Ntriz, zwischen Khir und Ij. 

1. , 1v, *1^, öA, öv, fö, ff^ ^^y t**l* — y., iv fe, Jt**, \\y U, V QLjä^öt 

1a, fA, f\ ^^ 

Über die Araber am Persischen Meerbusen ist vor allem 
Niebuhr n. the Persian Gulf Pilot (2 aufl. 1888) einzusehen. 

Um Ba^ra sitzen die arabischen Stämme Muntefik und Ea'b, 
(gesprochen: Ga^b). 

n, V ^\ 

Der türk. Stamm der Afs&ren ist durch ganz Persien ver- 
breitet , die Hauptsitze sind aber in N. Persien. Aus dem Un- 
terstamme der Qirqlü, einst um Eelät i Nädirt in 0. Ehurä« 

V 

sän, ging Nadir Sah hervor. 

of, r., f ^yUsl 

Elvär: Plural von Lur. über die Lur-Stämme cf Layard: 
Journal of Geog. Soc. vol. 14. 16 u. Schindler: Ztr. G. f. Edk. 14. 
Ihr Dialekt hat als scheidendes Merkmal das Präfix t an Stelle von 
mi. cf. Layar4 16 p. 83 : eger jekt tforst = eger jeki mtpursed« 



2) 1 Eng. m. » 1,609 Km. 






Jezdekhäst, auf der Grenze zwischen 'Iräq und F^, an 

V 

der Route Siräz— I§fahän gelegen. Ein Bild der Stadt ist in 
Malcolm'ß History of Pereia Vol. 11, p. 160. 

w, Ia-11, ir, n, ö\ ö^, M, rv-rf, n, w-if, n, t, oX>t 

^•♦, 1*, AV, aI**, W, Vf, 

Über die I14t (oft auch Iltät genannt, plnr. von 11, türk. 
stamm) oder Wanderstämme cf. Shell: Glimpses of Manners and 
Life in Persia. 

rA ^^ xiL> oti»i 

Ein grosser Stamm der Feilt-Luren cf. Schindler 14, 87. 

BärferüS, W. von S&rl und 0. Yon Amul, unweit der Süd- 
küste des Easpischen Meeres, mit dem Hafen Meähed i Ser. 
cf. Melgunof p. 177 ff., Napier 46, p. 124. 

1a »La äj (»jl^^o) 

Das Thor Bägh-i Sah von Str4z liegt N. W. nach Mesjid-i 
Berdt zu. 

Die Bakhtij&ren, am oberen Eärün sitzend, bilden eine 
Abteilung des grossen Lur-stammes. 

Buräzjän: die erste Telegraphenstation von Büsehr nach 
Siriz, Ton ersterem 11 fersakh entfernt. 

n ^^u^ß 

Die Bergus&tl) i^&ch Shell ein Türkenstamm , 50 Familien 
stark, in Färs nomadisierend; stummen aus der transkauka- 
sischen Provinz Strvän und sind nach dem dortigen District 
BerguSät (yerzeichnet auf Kieperts Karte von Georgien, Ar- 
menien u. Kurdistan (1854) benannt. 

V*, t**r, n, n oy>3^^ 

Burüjird, Provinz mit JEauptstadt gleichen Namens, S.O. 
von Hamad^. 



XI 



Parije: (im Mir. el bnld. IV p. fw, if ^jtjJ geflchrieb.) Dorf 
in der Provinz Meldjir. Es liegt S. 0. von Douletabäd (früher 
cübtn , vulgo cemtn , cf. Ker Porter. St. John u. Schindler 14, 
p. 115) der Hauptstadt der Provinz, in dem gegen norden vom 
Ktih i Leäkerder begrenzten Engtale von Kemdzän, an dem 
dort von osten herkommenden Zuflüsse des Gäm&säb (d.b i 
Kulan), cf. Schindler XIV, taf. IL Besucht wurde der Ort von 
Ker Porter cf Travels 11, p. 82 u. 83. Bei Dupr^ II, p. 486 
wird in dem Itinerar von Kirm4n§äh nach I§fahän ein Peri^ 
erwähnt , 25 fersakh von Eeng&ver. Verzeichnet ist er als Pari 
auf Kieperts Karte von W. Persien und als Parik bei St. John. 
Geburtsort Kertm Khans dessen Burg u. Palast Ker Porter 
noch vorfand. Jetzt ist das Dorf Krongut (»jq1\J>), 

1-1, f .y« 

Basrah, berühmte Handelstadt am Satt el^Arab. cf. Persian 
Gulf Pilot * p. 292. u. 293. 

Nach Emir ^usein Khd,n Il-Khäni der Za%ränlu, eines 
Kurdenstammes , der von ^Abbäs I nach QAcän versetzt ist , im 
RüznÄme-je haklm el-memälik p. H^ teilen sich die Bugh&iri, 
ein Zweig des Türkenstammes der GerMli, in zwei Zweige, 
der eine, 700 Familien stark, sitzt um Bäm, 8 fersakh S. von 
QticHn , der andere , aus 500 Familien bestehend , um Seftäb4d. 
S.W. von Bäm. cf. Napier J. Geogr. Soc. 46 p^lOO, ausser- 

A 

dem sind die Hat v. Sebzewär Bughätrts (cf. Mir. el-buld. I 
p. ^^a); u. auch bei Sträz sitzen einige Familien. 

Pul-i dell&k (i>Brücke des Barbiers") Brücke über den Zu- 
sammenfluss des qara öai mit dem Qum-Flusse , K. 0. von Qum. 
cf. Ouseley. Vol. III. PL LXII, 3. 

U, li, *1P, H ^ 

Bam, jetzt mit dem s. ö. davon gelegenen Nerm&sir ver- 
einigt, ist ein Bulük im S. 0. der Provinz Kirmän 
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Li*, aI**, iv, 1o, fö, n, y*. jv>Laj 

Ben&dir, auch Benderd,t = Bender BüSehr mit den umlie- 
genden Hafen (Bender Dtlom, Bender Big u-a). 

11, 1a, 11, fi-fv ^^^\ ^Jüu 

Bender Abüäehr oder Bender Büäehr, (Büshlr) der jetzige 
Haupthandelshafen Persiens am Persiichen Meerbusen , 28^ 59' 
7" N. Br. 50° 50' 3" Ö. L. von öreenw. Die vorzüglichste geo- 
graphisch-statistische Beschreibung steht im ^»Persian Gulf Pilot. 
London 1864 p. 206 ff. » 266 ff. und in »The Persian Gulf" 
Bombay Selection N^ XXIV, 1856 p. 584 ff. Vgl. auch 
Andreas-Stolze : Die Handelsverhältnisse Persiens p. 46 ff. 

1/V, 11 iiJ^ jyXXi 

Bender Rig , N. von Bender Büsehr, am Persischen Golfe, 
cf. Persian Gulf Pilot ^ p. 279, 

f 1, f ö ^^Lm£ «cXJo 

Bender ^Asalü, Hafenort am Persischen Meerbusen, 27° 28' 
4" N. Br. 52° 37' 4" Ö. L. cf. Persian Gulf Pilot ^ p. 254, 299. 

Beut H4jir: Sie sitzen jetzt (nach the Persian Gulf Pilot 
^ p. 146) auf beiden Seiten von Qa^tf d. h. ^uf dem der lezire 
je Su'eib gegenüberliegenden Westufer des persischen Golfes. 
Nach Z. D. M. G. 17, 254 sitzen Beut Häjir zusammen mit 
Beul Qahtän, El-^lsim, El-Qädir in Tihäma. 

Die Ebene Beh4r liegt 2 fersakh N. W. von Hamadän cf : 
Haussknechts Karte u. N. v. Chanikoff's Beuten in Medien 
in Ztr. Ges. f. Erdk. VH. taf. 1. 

Behbehän , Provinz u. Hauptstadt in N. W. Färs , umfasst 
das ganze Gebiet des Elihgtlü Stammes. 

1ö, AV Olj]^ 

Bawänät (ein Plural wie Gtlänat, Lenjänät, lebelat, Is- 
tahbänät u. a.) BuMk ö. u. n. ö. v. Murgh^b, mit dem Hauptorte 
Sürtän (auf Kieperts Karte v. Westpersien »sirjän") meist mit 
dem N. u. N. W. von Murghäb , zwischen diesem u. Ikltd gele- 
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genen Balük Qunqurt yereinigt; auf dem Karton zu Eieperts 
Karte Ton Westpersien als Bojnftd Yerzeichnet ; auch» Kongurl" 
siehe ebendas. 

Der BuMk Beizd. in Fars liegt 6 fersakh N. von Sträz. 
cf. Kiepert (Beizo) St. John (Baizar) Haussknecht (Beiza). 

Qal^a je tebere (auch qal*^a je teberek oder teberek ge- 
schrieben , Tulgo qal^a je teberuk gesprochen, in offenbar volks- 
etymolog. Anlehnung an arab. ^y^. cf. Ohardin II, 68 »le 
chäteau de la bän^diction) von dem Seljtiqen Melik-Säh ge- 
gründetes u. unter ^A.bbd.s I Ton Ferhad Khan umgebautes 
Kastell , auf der ostseite y. Isfahd.n. cf. Chardin II p. 68 ff. Le 
Bruyn IV, p. 113. Ouseley III, p. 36 ff. u. Mir. el-buld. -i nä§ 
I p. U. 

Cäl-i sijäh (Mir. IV, p. ö »Lyw äIL^ geschrieben), Dorf 6 
fersakh N. W. von Isfahän , auf dem "Wege nach GulpMgän. 

n, yt* cus }> 

lerr-i Kulbäd d. i. der Graben v. Kulb&d (jerr ist wohl = 
aw. jafra, also nebenform v. np. Jarf) ist der von 'Abbds I 
gegen die Turkmanen zwischen Asteräb^d u. M^zenderän auf- 
geworfene Grenzgraben cf. Melgunof p. 20, 101, 147, 153. 
Riza Quli Khan , Ambassade au Kharezm p. t'v, franz. Ubers, 
p. 42. 

Jertlnät, Bezeichnung für die Insel Hormuz mit den be- 
nachbarten Häfen, cf. Ouseley. I. 156. 

sjjj^ Cf. r vtOüL> (dy^) 

V 

lendeq, das nördlichste der sieben (Mir. IV, p. ffl) oder 
acht Dörfer (Mac Gregor narrative of a journey to khorassan 
I p. 91), welche den zu Semnän gehörenden u. im Kevtr (der 
Salzwüste) gelegenen District Jendeq u. biäbänek bilden. Es 
liegt S. O. V. Semnän. cf. St. John u. Proo. Roy. Geogr. Soc. 188L 
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Das Dorf Cehftr öesme liegt in N. Fereidän (N. W. Ton I§- 
fahän) cf. Schindler 14, 61 und Karte. 

Ceh^r dih, Bezeichnung für eine Gruppe Ton 4 Dörfern 
im District Tebes. Dieselben heissen jouk&r, Tugianun, tusklnun 
u. Madi&b£i,d und liegen 16, Em. n. w. v, Tebes. cf. Stewart: 
Proc. Roy. öeo. Society III (1881) p. 522, u. die Karte. 

iehrum , alte Stadt in S. Färs , 30 fers. S. y. Slr4z ; S. O. 
von Ftrüzäbäd, Hauptort d. bulüks gleichen Namens. Mir. 
elbuld-i näs. IV p. r* ff. 

Itipär : Hauptort des zu Kirmän gehörigen Districtes gleL 
chen Namens, 28 Km. S. y. Kirmän. cf. Schindler XYI, p. 350. 
Mir. elbuld. IV, p. fvö. 

Cüpäri: Nisbe von Cüpär. 

lüjom (vulgo: güjom), 5 fersakh N. "W. von Sträz. cf. 
Haussknecht u. Wells. (Proc. Roy. Geogr. Soc. 1883). 

Houz-i sultän, Station 92^2 Km. s. z. west v. ^ehrän, Ouseley 
III, p. 109. Ker Porter I 371. 

Hayät Däüd, 'Araberstamm zwischen Bender Rtg und 
Genäwe sitzend. Nach Dr. Andreas nennen sie sich selbst 
hejdt däwid u. sind Luren. 

Khabiisän, sehr alte, später von *Abbäs I durch eine Kur- 
dencolonie vom Stamme der Za^feränlu neu bevölkerte Stadt 
in Khuräsän, N. "W. v. Meshed cf : Reise d. Sah nach Meshed 
p. i**n ff. und Napier 46 p. 87 ff. Der Name wurde früh in 

KhüjA.n zusammengezogen (cf. Iä.qült. M. elb. s. v. ^yUJ und 
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qI:>^). Jetzt spricht u. schreibt man gewöhnlich Qücän 

1v, 11*, i», AA — A*t, Ai*', aI, I**o, t*lP, f r\^^y> 

rf, ri qIX.-U> 

Ehoräsgan (auch Ehoräsjän) Dorf 5 Em. 0. von Isfah&n, cf. 
Schindler Zt 16 p. 311 u. Earte. 

^^ O^jÄ-^ 3f^*^ (Jj*^-«) 
Ehusrou-Strin liegt S.W. v. Jezdekhäst u. N.W. v. Euäk-i 

Zerd. cf.. Haussknecht. 

vf ^^s> 

Ehafrek: Bulük in F&rs, der nördl. u. nordw. unmittelbar 

an Merwdest stösst u. in Ehafrek i ^ulj4 und Ehafrek i suflä 

zerfallt 

t*'r, rö, r, a a.-.m3. 

Ehamseh , Provinz mit Hauptstadt Zenjän , zwischen den 
Provinzen Qazvin u. Adherbätjän. 

Ehundäb, Ort des Districtes oerrä. 

Ehtr (auch Ehire), Dorf in Färs, bulük Istahbunät, dicht am 
S. W. Ufer des Sees von Ntrlz. cf. Ouseley II p. 171 ff u. 
taf. XXXVin, 2. 

A/, AV, f» V^'^ 

Däräb, früher Dliräbjird, Stadt in S. F4rs, in der heissen 
Region, S. 0. vom DerjM Ntrtz, Hauptort des buldks glei- 
chen Namens, cf. Ouseley U, taf. XXXIV. 

•II, r-, A, 1, r j^\ ;j 

Där>£l-Merz = ReSt, der Hauptstadt von Gtlän ; cf. Ouseley 
II, 493. Melgunof p. 240. Ausserdem besondere Bezeichnung 
für die Provinzen Gilän, Mäzenderän u. Asteräbäd. 

fi ^b (JjJU) 

Das Dorf Dälekl liegt 65 Em. N. Ö. von Büäehr, am Fussq 
der 1. Gebirgskette, cf. Ouseley I, taf. XY. 

Der Pul-i Dälekt ist die Brücke über den Däleki Fluss , 
am Fuss des Eotel Malü. 
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Dämghän, Stadt O.z.N. von l^ehrän und S.z.W, Ton Asteräbäd, 
früher Hauptort des districtes QAmis (Eomisene), ist jetzt mit 
Semn&n zu einer Provinz vereinigt. 

Deätistän, das Küstenland zwischen Bdsehr und Bender 
Dilum; es umfasst die Bulüks angä,!!, buräzj&n, rüdhille, 
zir^h, öähkütäh, iebänk^re, bender rig, hejät däüd und 
lir&wL 

Der Flecken Deätek , eine der beiden Unterabteilungen des 
Bulük Abrej, 14 färsakh N. von Sträz. 

Desti , district am Ufer des pers. Golfes , s. von Tengist^n , 
die Grenze zwischen beiden liegt etwas südlicher als das Dorf 
Bäreki (s. Persian Gulf Pilot > 262), über den Fluss Mund, 
nach dem es auch einst Mundistän oder Mändistän hiess, 
bis Berdistftn u. Dejjir. (Persian Gulf Pi^ot * 257, 258). 

f A ^yO 

Demügh — sie schreiben sich selber auch Demükh — arab. 
Stamm, aus Nejd stammend, Zweig der Dewäsir, gehören 
zu den Beut Ehälid , deren Hauptsitz früher Qatif u. Lahsa 
war ^), vor ungefähr zweihundert Jahren nach Persien einge- 
wandert. Sie heiraten nur unter sich; ihre Sprache ist ein 
rein arabischer Dialect. Ihre Sitze sind in C^hkltäh (30* '^ 
Kilometer ost von BAsehr) Abu ^avil, Dueireh Ahmedt u. 
Huseinekl. c. 60 waffenfähige Männer. Herr Dr. Andreas zog 

• V 

durch ihren Seikh Nä§ir nähere Nachrichten über sie ein. s. 
auch Ouseley I p. 255 ff. 

Rämjird, Bulük in N. Färs. N. 0. v. Sträz , am Flusse Kur. 



3) Jetzt nachdem sie in den Kriegen mit den Wahhabiten fast aufgerieben, 
haben sie sich mit den el ejm&n zwischen Knweih n. r&s el-gh&r vereint. (Pilot 
p. 146 not.) 
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Beämätj&EL, yulgo Reämangün gesprochen, liegt im BulAk 
Merwdest, in der Richtung süd, 27^ west, Ton Takht*i Jem- 
ädy links Yom Wege nach Pul-i Ehän. Verzeichnet ist der 
Ort anf dem Garten »Shiräz, Persepolis", in der Eieportschen 
Karte yon West-Persien (1851), als »Beschmajün^'. 

H, 1 o^^ 

Befsinjän , Distrikt der ProTinz Eirm&n mit der Hauptstadt 
Behrämäb&d, W* Ton der stadt Eirm&n. 

Büniz, zerfallend in B. i pldn (N.) und B. i. b&lÄ (S.) liegt 
S. vom Derjä-i Niriz im bulük Fasä. 

w, vö, vf, vi**, V. ^I5,j (auy5) 

Das Dorf Zerq&n, (vulgo ZerghAn od. Zergün,) 5 fersakh 
N. 0. von Siräz, 

Za'&bi ist ein in Bender Big sitzender arab. Stamm. 

Pelly, (Memorandum on Bushire and its districts in Trans- 
actions of the Bombay geographica! soc. vol. 17, p. 172) giebt 
als Einwohner yon »Bunder Beeg'' 100 »households'' des Stam- 
mes iZoab" an. Im Persian Gulf Pilot yon Constable and Stiffe 

(1864) p. 220, heisst es: »Bandar Bfgh inhabited 

partly by Arabs of the Zdb tribe. In der zweiten Ausgabe 
(1883) p. 279 ist der Name des Stammes yerbessert zu »al- 
Za«ab." 

Sie müssen aus Omftn gekommen sein, denn in dem »Me- 
morandum on the Tribal diyisions in the Principality of Oman*' 
Yon Boss (Transactions of the Bombay geograph. soc. yol. 19) 
werden S. 194 in der Hinliwi-abteilung der dort yorkommen- 
den Stämme erwähnt die »Za'äbi", der Beligion nach Sunni, 
wohnhaft in der Provinz Bätineh. 

Über die Ebene Zekke, die nach unserem T&rikh etwa 
4—5 färsakh yom Bulük Beizä, also etwa 10 fersakh yon 
Siräz entfernt ist, ist mir nichts bekannt. 



Zenjän , Hauptstadt der ProTinz Ehamseh , an der Telegra- 
phenlinie ^ehrän— Tebriz gelegen. 

tj, aI", v^ w, f , ö1_ov, n, ri*, i" r, jüj 

Zend, ein Lek-stamm, einst um Hamadän und in Meläjir ^) 
sitzend, von Nadir Sah nach Derre je Jez und Abiwerd 
in N. 0. Ehuras&n versetzt, kehrten sie nach dessem Tode 
unter der Begierung des «Ali Sah in ihre Heimat zurück. 
Schindler Ztr: 14 p. 86 verzeichnet einen Stamm Zendije, 
eine Unterabteilung des Feilt Lurstammes 'Amele , als Nach- 
kommen des Stammes des Eerim Ehan Zend. Die Abteilung , 
zu der dieser speziell gehörte, heisst Begele (&i^). 

Zend-i Hezärei. Hezar^ scheint die Übersetzung eines tür- 
kischen oder mongolischen Wortes zu sein, ging ja von den 
Mongolen die Einteilung der Stämme nach dem Dezimalsystem 
aus. Ygl. die Einteilung nach tümän und qirq z.b. Af§är-i qirqlu. 

Sari, Residenz des Statthalters von Mäzenderän; zwischen 
Eäref (0) u Bärferüs (W). unweit des linken Ufers des Flus- 
ses Tijen. cf. Fräser: Travels and Adventures in the Persian 
Prov. on the southem banks of the Caspian Sea. p. 39 ff. Mel- 
gunof p. 163 ff. Napier 46 p. 122 ff. 

If ik^to jL^ tV>y«# 

Serhadd i cehd.rd4nge, bulük in N. F4rs, zu dem Asepd« 
u. Eüsk-i zerd gehören. Durch ihn geht die Sommerstrasse 
nach I^fahän. 

ff oLI ooLjum 

Schadet äbäd, (vulgo Set4b&d), von ^Abbäs 11 bei Isfahan 
auf dem S. Ufer des ZSjende BAd angelegter Park mit präch- 
tigen Gebäuden (Heft-dest, Atne-Ehäne, Nemekdän), zwi- 
schen der Brücke des A114h-verdi khän (0) u. der Ehäjü- 
brücke, dicht an der Brücke pul-i j&i od. j übt cf. Chardin II, 



4) lu dessen Hauptstadt DoaletftbdL l (cübin) ea^ noch jetzt eine mchalleh je 
Zend^je giebt cf Mir. elbuld. IV, p. fw. 
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p. 105 u, taf. XLIX. Le Bruyn IV, 133 ff. u. taf. 134. Bin- 
ning n, p. 142 ff. Ouseley III, p. H ff. taf. LVI u. LVil. 
Mir. el-buld 1, p. T. In der Nähe liegt auf dem Kirchhof 
Takht-i füI4d die Grabcapelle des Mir Abd'l-Qäsim , bei der 
sich früher das Grab des ^Alt Muräd befand, cf. Binning II, 
148. Dnprä: II, 143, 144. 

rr, n, ir, A iuJiiaL« 

Sultanie, in der Provinz Khamseh an der Post. u. Tele- 

V 

graphenlinie Tebriz — Tehrän, zwischen Zenjän (W.) und Qaz- 
win (O.) jetzt ein blosses Dorf inmitten von Ruinen ; früher 
eine grosse Stadt, gegründet 1305 yon dem Mongholenfiirs- 
ten Sultan Oljättü Mehemmed Ehudäbende, dessen Grabmal , 
ein mächtiges Octogon mit prächtigem Kuppel werk, noch jetzt 
trotz seines Verfalls majestätisch aus seiner ärmlichen Umge- 
bung emporragt, cf. Texier : descript. de l'Armönie , la Perse , 
etc. II. Coste et Flandin, Perse Moderne I, 11 u. 12. Auch 
die Ruinen eines Sommerpalastes von Feth «aliSäh befinden 
sich dort. 

Das Thor, durch welches Lutf'alt Khan aus Kirmän ent- 
wich, lag, nach Schindler Ztr. 16, 330 an der S* 0. Ecke der 
Stadt, zwischen den Rigäbäd- und Mesjid-Thoren. Es wurde 
später zugemauert. Auf dem Plan d. Stadt Kirmän in Khani- 
koff: Memoire sur la partie m^r. de TAsie Centrale ist ein 
sultäni-Thor auf der Westseite der Stadt angegeben , vielleicht 
ist der Name des zugemauerten Thores auf dieses übertragen. 

*tö, nf, *ir, OA *.x4-^ 

Semirom, (cf. jk^^^mm laqüt III, p, Iö^ zu den o. der Dena- 
Kette gelegenen Sommerquartieren des türk. Stammes derQasqät 
gehörige Ortschaft. S. W. von QumiSe , zwischen Jezdekhäst, 
und Felärd (Pelard). 

— 

Über Senäsir, eine Ortschaft in Lär, ist nichts zu finden. 

i.i*, At**, iv, ti i*» J^^V** 

Sewähil: Das Küstenland des Persischen Golfes. 



Sirjän, Distrikt W. von Eirmän, mit der Hauptstadt Sa- 
'id&bäd. 

Nicht zu ermittelnde Looalität in Lär« 

li, Ia, 1^^ or^^ 

Sähisewen, (»den Sah liebend") jetzt gewöhnlich ^y^ »La, 
sähsewen geschrieben, türk. Stamm, von <Abbäs I gebildet cf. 
Malcolm I, p. 556. Ein grosser Teil dieses Stammes noma- 
disiert im Sommer an den abhängen des Savalän, im Dis- 
trict Ardebtl u. Miäkln der Provinz Azerbäijän , im winter auf 
der steppe Mughän auf russischem Gebiete, cf. Badde: An- 
hang zur Reisebesohreibung nach Täliä; andere Teile der 
Sahseven leben in den Districten S. W. von Tehrän. Beson- 
dere Abteilungen des Stammes sind z. b. Sähsewen i einänlü , 
S. i döirän , S. i. baghdädt cf. auch Dupr^ II, p. 462. Bitter 
8, p. 403. 

Serrä^) (auch Cerrä) ein zu ^Iräq (Hauptstadt Sultänäbäd 
od. äehr-i neu) gehörender District, 0. v. Meläjir, am Zertn- 
rüd gelegen. Hauptort ist Eerdekhur (Dupr^ I, p. 270 Ken- 
t&corte) cf. Zeichnung v. Minutoli zu Brugsch II, p. 4. 

lezire je Su<eib, auch Seikh Su<eib oder (A)bü Suteib, von 
den Arabern meist jaziret al-§eikh genannt, Insel im persi- 



5) Beide Formen sind richtig. SeiT& ist die ältere, schon von I&qftt III p. 
ni aufgeführte Form, cf, aach Mir. elbald IV, p. )*Af, lin. 22; daneben 

erscheint die offenbar dialect. Form öerrft, cf. Mir elbold. IV, p. Virt u. l*Af 
(bei JdlqAt mit arabisierter Orthographie II, V ^r>' Q' Wüstenfelds Aus- 

gäbe V, p 17 III, av» L>, 1. ^y>)\ diese letztere Form ist das »Djerrfth" 

Dupr^'s I, p. 270 u. 278. »tscharro" bei Kiepert (Karte v. Yf. Persien) u. 
St. John (chahar rü). Serrft findet sich nur auf der Kiepertschen Karte zu 
Brngsch: Reise nach Persien (1862). 
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sehen Meerbusen, in der Nähe der Küste Ton Färs ; Hauptdorf 
Laz 26^ 50' 25" n. Br. 53° 9' 38" ö. L. cf. Persian Gulf Püot ^ 
p. 247 ff. 299. 

ur, Lt, if, AA-n, rv, n, t*f, n-n, r*— r j!^ 

StrÄz wurde unter Eertm von Niebuhr besucht cf, Reisewerk 
n, 165 ff. Die Bauten des Wekil (die Mesjid-i Wekll, der Bft- 
zär-i Wektl, die Sa<dije, die Ijjdfiztje, die Zitadelle (arg) das 
divankhäne , das Bad d. Wektl (hammäm i yektl) der garten 
Jehän nemä, öihilten, heft ten) sind von Binning und ganz be- 
sonders Ton. W. Francklin : Observations made on a tour from 
Bengal to Persia in the years 1786—87 , (die von Johann Rein- 
hold Forster ins Deutsche übersetzt sind. Berlin 1790) beschrie- 
ben, cf. auch Ouseley. 

ft ^Jih (LJLS) 

TÄrom, (J&qüt IjaII j*^Lj) Duprö : Taroün cf. Ptolemäus 
VI, 8 Txpoviu» u. die Bisetün inschrift Tarawa, (N. d. Stam- 
mes Tärawan.) Befestigter Hauptort des bulüks gleichen Na- 
mens, im Germstr S. 0. von Forg, N. W. von Bender <Abbäst 
cf. Duprö I, 371 ff. 

% 1., A*t, n, i^'a, n ^j^ 

^ebes, District mit Hauptstadt gleichen Namens, in W. Ehu- 
räsän , cf. Mac Gregor I , p. 125 ff. Stewart , Procedings 1881 
p. 522 ff. 

ör, ff, fr, fi, n, n, t-., n, rö, r, yi, r, u, a ^^i^ 

t.y, IJ, II** 1o, a1 — Af, aI*, V*I, *1v, 

über 7^^^^!^ s. Mir4t el-buld4n s. v, Qtp. 

aI, V., iv, 1., ov, ff, rf, t**i, n, i*v, töj \\ io, it**, \\, A, i** s^^j^ 

<Arab i «Amri , viele angehörige dieses Stammes wohnen um 
Bist4m u. aus ihnen recrutiert sich zum grossen Teil das 
regimeBt der <arab u <ajem cf. Ritter Asien 8 p. 340. Andere 
bildeh einen Bestandteil der zu Tehran gehörigen Nomaden 
cf. Mir. elbuld III , Anh. p. 44. Naeh ConoUy bei Ritter und 
Schindler Z. D. M. G. 38, p. 46 sprechen die «Amri jetzt Per- 
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sisch. Nach Morier bei Bitter, 8,391 giebt es in Ehur&sän (Amri , 
die das arab. beibehalten. 



(Arabistän = Ehüzist&n mit der Hauptstadt SAster^ am un- 
teren E&rün. 

or, öV, ö., fi, fr, n, rö, ri-rö, r*-ii, if, n, }. ^^b 

Kf, 1ö, If, 1t, AA At**, vi, vö, 11 — lö, 1)* — öy 

Der Pass von F4rj&b liegt nach Schindler (Ztr. Gt. f. £. K. 
16, p. 345 n. Karte) auf dem Wege von Bender (Abbäs über 
liruft nach Eirmd,n. 

Feth4b&d, auch qal^a je kelb aqäst genannt, (speziell h^sst 
der Ort, wo Nädirääh ermordet wurde, merwärtd teppe je äe- 
hid) 2 fers. v. Qüöän. 

AA, f., t^f LmO 

Fasä, Stadt und Distrikt in S. Färs. 

(cf: jyP>^) 



M4 ^ X A x 



«( 



Firüzftb&d, früher ArdeSir-khurre , ursprünglich Gdr (bei 
Ptolemäus VI, ^ Tißpa) [verwandt mit awest. gufra, tief.] 
Stadt mit gleichnamigem District, S« v. Siräz. 

r, öH, ri, rr, n, i, t** .l>.6 

Die Qäjären sind aus dem älteren Türkenstamme lelÄjir 
heryorgegaugen. Die Genealogie der mythischen Stammheroen, 
die auch mit den Vorfahren des Teimür in Beziehung gebracht 

V 

werden, ist folgende: Nirün— leläjir— Säbä—Sertäq— Qäjär. 

V 

Nach letzterem benannte sich der Hauptstamm der leläjir; 
ein Zweig, die Tengqüt yerschmolzen mit den Mongholen, 
ein anderer, die Seläwus, blieben in Turkistän zurück. 

Unter Hulägü— Ehän, dem Enkel des Cingiz, rückten sie in 
Iran ein u. erhielten Sitze an der Gränze gegen Säm. Toimür 
wollte sie vergeblich nach der alten Heimat , in Transöxanien 

V 

zurück führen. Im Verein mit den Ustdjlu, ^ämlü, Tekelü, Be- 



h&rlü , DliüMqadr , AfSär — mit denen sie den Kamen QizilbäS 
erhielten, — hob ihr Häuptling Emtr Ptr Mehemmed den Isma'il 
Sefewi auf den Thron. (Abbäs I teilte die Qäjären in 3 Zweige : 
Der eine Zweig , um Gonje ({etzt lelisawetpol in Transkauka- 
sien), schloBS sich dem NädirSäh später an u. hiees dann Qajär-i 
afsär. Er yerkam. Der zweite , genannt <azadänlü , musste als 
Grenzwacht gegen die Turkmanen nach Merw-i äahijän ziehen 
n. löste sich ebenfalls auf. Ein dritter, unter Sähqulikhän , dem 
Stammyater der jetzigen Dynastie, wurde nach Mubärekäbäd 
b. Asteräbäd yerpfianzt. Dieser gewann letztere Stadt und 
machte sie zu seiner Residenz, of. einen ausführlichen Artikel 
über die Qäjären im Mir. elbuld-i näs I p. ^. ff. 

Die Q&j&ren zerfallen I in die JiL »3US^ mit den 6 zwei- 
gen der 1 jiJi]^ (aus ihm müssen die Sähe y. Persien sein. 2 
_>UxXJ«jx: 3. JUy»LÄ 4 ^Li^tyj 5. ^b 6 ^j II in die 
\jii fe.L3^ , mit dem 1 ^^^ , aus diesen muss die Mutter des 
Sah sein) 2 j}JU^ 3 jitJ^ 4 ^^tv>*JL?p> 5 ^LS 6 ^I/. 

Qäin. Stadt u. District (Qäin&t) im s. Ehuräsfin; die jetzige 
Hauptstadt ist Btrjend cf. Beilew, from the Indus to the Tigris 
p. 302 ff. 321 ff. Eastem Persia 334 ff. 

r, fr, t**.** ^j/i/ 

Qaragözlü: türkischer Stamm um Hamadän. 

Qazwin: Hauptstadt der Proyinz gleichen Namens, unter 
den ersten ^fewiden Hauptstadt des Reiches. 

vö — vf vi>»ÄiAJi ya5 

Qasr el-deSt = Mesjid-i Berdi , 1 fers. N. W. y. Siraz. 

I0, Aö, lo, If 0.; ya5 

Qa^r i zerd = Ku§k-i zerd (oder zer) ; an der Sommer-Ea- 
rawänenstrasse Siraz — Isfahän. 

n, ro fS 

Qum, 23 fersakh S. yon ^ehrän, an der grossen Post- 
strasse nach I^fahän. 



3tXlY 



Der Flusss, an dem Qam liegt, vereinigi sich N. O. von der 

V 

Stadt mit dem Qara Su (Qara Oai) bei Pul-i Delläk, 

iö, öA, ff— fr, Ta iuius 

Qumiäe, die erste Telegraphenstaiion S. von I^fahän. 

V liL>/ 
Eärkh&net, Auf dem Karton: Strasse von Tehrän nach 
Ispahän, auf Haussknechts Karte lY findet sich ö. von Qum 
ein Stamm Earchunein yerzeichnet (lies Kärchfinet), 

V., 11, tö, fi, n, t^ ri, fö, ^^j 

Käzerün: Telegraphenstation, in der Mitte zwischen Bdsehr- 
Siräz. 

1ö, ff, rf, M-ri, n-rf [nisbe ^yÄLT] ^L&l^ 

Eäsän: Auf der Poststrasse ^^hrdn-Isfah&n , an der Stelle, 
wo der Karawanenweg nach Jezd über Näin abbiegt. 

Kämfirüz, district am oberen Kur. 

öo, öf ^\-/ 
Kurrän, Dorf im nördlichen Sirjän-District ; cf. Schindlers 
Karte Z.G.Edk. XVI. 

vf , vr JL/ 

Kurbäl, (vulgo Kulvär) buldk in Färs auf dem linken Ufer 
des Kur , N. W. yom Nirtz-See , zwischen diesem u. Merwdeät, 

Jj— ir, Aö, aI", Ar, II -ör, fi, Ia, n, i, f ^u/ 

fo, f*, n Ot^A^M^y' — ^.A.M^/ 

Germstr: die heissen, durch das Vorkommen der Dattel- 
palme charakterisierten Landstriche. 

rr (j*2|P 

Gerrüs: Provinz N, W. v. Hamadän, mit der Hauptstadt 
Btjär. ; die Bevölkerung derselben spricht einen kurdischen 
Dialect. 

f ju«r 

rr, ri jLk 

Kulbäd, in Mäzenderan, W. von Asteräbäd. 



XXT 



Galmiän od. Gelmiän, im District Main. 

Gelledär u. Astr , bulük in S. W. Färs. W. v. Lär nahe 
der Küste cf. Stackes Earte^ Yol. I. p. 71. 

Euli&i: ein Eurdenstamm N. W. von Sunqur, cf. Hauss- 
kneclit , Earte III. 

Genduman : wegen grosser Rosszüchtereien berühmte Ebene , 
W. Y. Qamise , im Tale zwischen dem Sebz Eüh und Cehär 
Bäzär. eine der 4 Unterabteilungen des zur Provinz I^fahän 
gehörigen Districts öehär mahäll , mit dem Hauptorte gleichen 
Namens, cf. Mir. elbuld. lY, p. 1f ff. Stack II, p. 23 Hauss- 
knecht E. IV. 

öl** iA^ 

Eehk (oder Eehek?), Stadt N. O. von Tebes S. W. von 
Meshed, Hauptort des zum Gouvernement Tebes gehörigen 
Districtes kehek ; cf. Beilew : p. 332 ff. Eastern Persia p. 346 
ff. Earten v. St. John u. Stewart (Proc. Roy. Geogr, Soc. 
III, (1881). 

Eüpä , ö von Isfahän , auf der Mitte des Weges nach Näin. 

U, \ n, Y.„ Ia, If iujL^^ 
Eühgilüje = Gebiet des Eühgtlü Stammes, in den Gebirgen 
S. vom Eärün. 

Eüh e marre je pusteküh, ein zu Eäzerün gehöriger 
bulük , mit dem Hauptorte Noudän , nach dem er auch Eüh 
e roarre je noudan heisst. Er umfasst den gross ten Teil des 
dest-i berm Thaies (12 Dörfer). Bei Anwesenheit des Dr. An- 
dreas in Noudän waren noch Nachkommen des Mir ^abd el 
ghaffä^r Ealäntars dieses Districts. 

u, /■r, iv, fö, fi— n, n, to, r., u, iv j'i 



LAr Gouvernement mit gleicher Hauptstadt in S* Färs. 

öA o1jL.^uJ 
Lenjän: District 8. W. von I^fahän. 

At**, fO, 1*1**, 1*1, *\ qKcXJjLo 

Ein Lekstamm, um Qazwin sitzend. 

M&hün ^) = Mähän, Dorf s. ö. y. Eirman^ auf dem Wege nach 
Barn« 

vi, ^*v ^jJLo 
Mätn Ortschaft y N. y. Sträz, Hauptort des bulüks Main 
u. Eund&zi. 

Mehäll-i sab^a, Lär und Forg bilden eine Vereinigung yon 
bulüks im s. F&rs. 

Ar, f ^tcX/« 

Med&tn, )»die Städte^', bezeichnete den ganz complex der 
früheren pers. Residenzen auf beiden Ufern d. Tigris , deren 
wichtigste Ctesiphon (arab. pers. T^safdn) u. Beh-Ardeäir (das 
alte Seleucia) cf. Noideke: Geschichte der Perser u. Arab. aus 
fabari passim. 

rv ^^ (^ij^) 

Die Ebene Mergh liegt 4 fers. S. y. I^fahän. 

v\, vf, *ii, fv. siyjS^^jA 

Merwdest, Bulük im N. F&rs. 

fr ^^i j.t j^^ 

Meshed-i umm el-nebt = Meähed-i m&der-i Soleimän, das 
alte Kyrosgrab. 30° 7' n. Br. 53° 22' ö. L. 

Meläjir, mit der Hauptstadt Douletäbäd (öübin), Proyinz 
zwischen den Proyinzen Hamadän (N.) u. Burüjird (S.) 



6) Alle Hss. bieten M&hdn; interessantes Beispiel eines aach in die Schrift 
aufgenommenen valgaren wandeis von ft in ü. 



XXYll 



Mahijär, aaoh Ma<jär, auf dem Wege v. I^fahän n« QumiSe. 

\r o^y> iw^yi (J^) 
Mtürce-Ehurt liegt 8 fers. N. Yon I§fahän. 

Mijänqalta, hohe Bergkuppe liegt nach der jetzigen Ab- 
grenzung im bulük Ehafrek-i suflä.' 

Närinqal<a (so heissen viele zerfallene Festungen) altes Aus- 
senfort bei Jezd : Bitter : Asien YI , 1 , p. 268. 

Näin: o. von Ii^fahän, auf der Strasse Edsän-Jezd. 

Nermäätr: Distrikt in S. Q. Eirmän, S. v. Bam. 

Nu§iretäbäd, Dorf im nördlichen Distrikt Sirjän cf. Schind- 
ler's Earte Ztr. 16. 

Nehäwend, S. v. Hamadän 

Niriz: an der Ostecke des nach ihm benannten Sees in 
Färs. 

Hezär, im BulAk Beizä 

Hezär derre: coupiertes Terrain unmittelbar s. y. Ii^fahän. 



Zum Schlüsse fühle ich mich zu der Erklärung veranlasst , 
dasB , wenn dieser Index oft seine ihm anfangs gestellten be- 
scheidenen Grenzen überschreitet, dies auf Veranlassung des 



XXVIII 

H. Dr. Androas geschah. Während der Correctar berichtigte 
er nicht nur zahlreiche Fehler, sondern stellte mir so reiches 
Material zur Yerftigung dass er die Hauptarbeit getan. Yiel> 
leicht aber hätte er noch mehr geboten, wenn er hätte mehr 
Zeit darauf verwenden können. - 



ü' *=!)!53 t5;4>3 ">i>*^ dh^^jt4 u*-"^ «^"^3 j'/lr ^'-^ * 

f'i-d J)_J qU-»^ (^'jfl' CO,^ CÄ^-Ü jlil^ Oj_s> ^^tiXXjl 
jlj»l j^ ^Jßi^ LlIjLJI ^b vy^ j!;*^ '*^' j'*^ j' ^ff^ 

y^ OjJ &Jv>Jj vi;^30 (j»yül ^^1 J-jIsj oUäl^ ^^t JÜUitj 10 

*LmJm» Qjjäl^^ vtfJj^ jiy»! ^»ISj ^Li v.>^ Uüh\ ^^\ 

J^l^ ^Ijbljj qUIL ^ 16 



»o/ ^ tyÄ*wt vjJU? »j/il »r ^jyi j^jy ^^ywp• w^J, äJ' 

^Ub sJ^p^ jl9<^1U> s;>«xU^t ^ ^lJUA:> ^ uXJüU JLs»* 

6 ow^mO^ j^^am j^ yit^^*^ t^^J y^ (^<-^^ .)t«^:^V^ jMiitjbt jt 

ÜJrÄ« ^L>fe o*-^ ^^ "^"^ ^{vAJöljÄj-ft ^1^^ y^ jA^oAi^JvX« 

» * I 

^y»t ^L« ia^ JaAÄ>5 ^U^ ääIS ct^A^lj ^LiuUftU ^^yC:>U 
^^ 0^ t^ CO;)^ ^(jOu^t (^(JLa^^ (jm^ e5^J^I ^ qUImÜI 

16 c^J^Mam Ju ^3AL> »Ab ^^ sU jUM oA^ &Ä9y c^^^A^af^ ^J^ 

ct!j? urs^T^ ''^j ^^3 cy-"^ a^'r^ r^o^^Hr^ ^LtiL-ji 

m K 

»lX^ju |.1>J,0ÜJ i^La» (»»J5 ,Mi*a/« j> JSvXj »ÄÄJ j-aX^^j»^ 

30 Jjäu 5^y **Hj jUj öyi o«^ ,»^1j> ;L>I5 ^L^ Ou^ Ijjä^ 



lin, 7. pro ^^X^S^ in A. legitnr .tjo« . ibidem A qLäJL«. 



.« * 



y cX^y ^työi^ &«JU« ojLfi vi? er*J y^ ^!r* ^*j^* ^fi^^ ^^ 

Jijulo ^3^aSL^ ^L?Ü3 ^5j^ äXAT 3» ^CT^ Ua» *-/ L:?» 
c^^mI^ »cXAiLw. (jF;t>^ V^^l? |;*^^^3 \^J^ |;M^ »J^J > b Id^ 



lin. 12. JtjJU deest in P. 



11 



im' j*^ ? lilXwuyw ...13- hi^U^ "-^J^ U**K wJLb ..,b_J'^. 



«w. « 



^LftÄit tXAoib gs,AAö c>^Ji^ oH;^ *^ 'y''^"'^ £^ r"^^ "^ 

j.LäIqj> qI^Lä JL^xj ^vX:> vi;^t^T (jfÄÄ ^ y*.Lb |^y^ y^* 

10 cXJuüy y QjAÄ yt^^y »v>Lt 5 y cXJüU L^JUL* viiUij ^yj iXoT 

iXpy" L^U L^Lß yA^ijÄ^ o'^'^ (^3'^'?^'^ *-^^ J^ J5; 
^ yj <äUxi> J^v^j ad*Ä ^^^ »üXu ^ ^^ ^\^^ JC^ yy^ 

yfi^ C>y^ yt^^ ^/ »-»^ JlAblj o!>^ cy= cXjuÄ/ öUä y 

^Lxä/ u^^Äil y &j^^ oUvUfty ^^^^U^^ o-^v-^^ JcJo/i 
iJöLi J^ ^.y^f »AJüU ^U/ y *^ol3 ^IXä^ ^^ OüU/ 

^u jt t;^ ^^5 Ux.b j^^ 5v> jt r,^ J*4^ juo^ 

^Ij^L j^liuLiaÄ ^Jö^Jö ^1 L>aÄ:>L-^ La5 ^Ljo Lil^^ ^^u^ 

^v> ^^Uii«*iJ v>a^ ,.1x3 ^y>f v.:i^^^x3• (•-r?'>^ cr^i?r^'^ 
oy ^UL|I ^ y5^ l^y/ ^y.3 J^ ^U/ jJ ^ ^Li- ^^t 



1a 

.bCk^.^ ^L^svUftkl OulCi »SjJ ^yiAÄ^ «^ tfiAÄ i^JJ ^LS»jtiÄ 

yüb. ^L^:^ o^^r^ o*^"^ o"^/^^ v^^^*^ ^L^ ^r^ l^ 

ötA>l ^Js;^ ^3^ »jtj^v^ y> otoL5?3 yb^ ^jj.A4X vj^Xi^ 1;««^ 

(•^'^ iXi^y 4^ j5^t^Lß ^ j5^ er«-^^ c;^-^3c> jLyu|5 
Ixi? »cXxiU^ ^Laä> ^Jl^. \yc^y> j^ ^Jai> Ju ^- 1,3 ^ty 



w « ^ o ■ c 



pB-j lijj &33V>^a«5 »Xy-'jA^ «^^ ß ^ UVV '^»J'i '^J)^ 
x uJLw vXk>^ ^l-b s:>-xL4j^l ^ \u|^ «.^1^ iu^) ^ ij4J> ^^ 

AiJL^ ^LU& ^^u^ ^^^ o^r^5 v^/^ o^-' ^^^' 



lin, 20 cf. Bur a« , 34, 35. 



1v 

fr 

jl IM ifSoM S^'iS ^j sU ^3 vi:A--^ Juu^ ^^ y«ie äaÄIcXT 
10 y«^ v^*«^Mw> so!^ QL^JcyAi qUL^ OjAoä^ lyjtid ^i^^ojm ^«^U^ 

»aK>Xu JÄj^ä-UX^ vi^Ji^g^ ^^U^V^AÄjj (Jm^f>j^: 

3' qI-^3 ^LäJjuIiJ xT g^ iAA^ ^]y*. ikXjÄ ^ J.-i>b 
^LäJUäLJ JÜ(X& oyaÄ^ l?;'^'*^^ s?r^ ^^'^ '^^-^^ '^l ^»^ 

OwoLi jjäJumAj «,L^ «r^ OcjU Lij^oj- t^^ iü3l, ^.A^ ^LäüI 

«• fr 

1^0^ f!^!} u^]>^ j* i^^^^^^^ j,Iä.»m^^ c;axL#-> jI c^^^^^ 

^ / &-/ j-i-^ jA^^^' j' J-^ *<^»' «^^>5 I? ^ J>^^ 



lin. 6. A qL^lJUa:^. 



13 



11 

ouÄP-i^r VU3 ^ »3^tXj »l>qU-i »i(p- vi--5 qU^ ^ -^L> 

JUÄ>U- ^;;vj$- J^ cr^u> <4L-Äp ^^;j:<i^ ol5j|^-u^ jl 1^^ ^^»Jjj 

/^» Clir^ ü^ 1;**^ Jau^yjaU 

»sMjm v-Ajy C/y^^^ ^ j Aa J> 3 (2)0^0 ^^LpyCjuMut o^Ut ^^^cu^ s 

O^-ii^^ »>.ir^> LX-i>uÄwyO ^^ äUÄ^> ,^Xm^ jy^OV-^5 



v:^^^-^ jL*^3 s3r^ y ^ vJ!;l7J5-=^3 ^^^^ s:;a^U> ^Lfül 
jJüb vv>tj j^y^^^ "^^^ <^-V^ ';^^^ "-^^-^"V^ JbA^SUwo ^^ 



1o 

ju^AJCi ^ .>b3t ^JJä^ owtät qL&I^9 o''(^' J"^ *-^^-^^^ V* 
LüUJI y^ jJ JU«Ai .hAs. J^ «L> c^J, J!^ J- ^ 

Mi 

•^jj/^ cr*^ jij^r^ ^ r-:^^^^ v^^.-*^ ***^g^ ji?; *^^^^ 
*!^ j' r)*^^ ^^^-^-^Ä^ ^4^^ j5;ö '^^^ ^y>* cr^ j"^ o^^ 

o^ö^ J^ L5-^r^ '^ j^^ O*^*^ cÄs^*^ üHr^ o^'^ ^5jö 

'^ o4/ J3^ *^^5^ ""^^^ U*^ -T^ y^ Ü^^ ^-•^^^ ^Ij^ 
15 ia^l^t o JüLäL ij^ x^liCkP »^^j^ UwJoLf> ww5[^ v3v^ b 

^UftUfty^ ^Ujf ajiij» -^L> s^j\^ o'"^^ o****^ tkXÄftip »u 

v:>w.mJC^ ^Ual5 ^^^VjmO. «;->% vi>^-Äb vSLnJCÄt JtjLJ> ^Ijxj 
lin. 22. ^Lär^ Jb deest in F. 



1f 

l«X5^ «jUIt äUU ,»jCsr. j^Li u^j Ly<l3 cy3 eAij-i, c^^^j 
/^ J^ y»^^ ^.f *4-*-i 1,4^ «*^ ü'^i**^ '^ j*^-^ 

i^^Lx-Ouj *_r IjUä ^f ^yüU;J JUä o^ «yW/ÄU 
^1^ ^lyit jkäb jyiyu ^5 vy Ui ^U> Ili'jjj ^f-\ j.^ 

(tt»i>l*< »i>j*« J-«*5 jAü jt o^«ftAl9 cM;** j^ "^ QU-jy 

sr»- c^ ^>^ »ftÄU, y y 0,135 yjiu>j ^,^\Ä^ giiä. Jj^Lääi 

oit v«*i>.- o'j«^ »J^^»'^' > y Jl^^ 0*^S ^r^j-J JL— 

•V ü'-!^'-*5 »^ ü'r^ "^j' v!>-s!5 <KXiÄ>j e^L-^ 

Ü^ JU" ^\^ pyo: Jf JU ^^< y ^LtuJ v35ji jijij ^Lü 



lin. 6 pro JL«^ in P legitur j^. lin. UM ^ w .h. 
pro c5^- 



T 



^ /^ E^-r* ^^^-^ ^ 5?r^ .>'-*^ ^V* S^**^- <^>^ 
cXija LiJ^flX^ Ij *ä13 ^yu^ oySj j^yo ^jjj b JUÜ3 Ua^ 3^ 

r^^}^^ cXxi:^ ->i/'y o"-^ ClÄs^*^ ^^"^3 ^"-^ y^ f^T^ 
O^J^ O^ JJ^^^ ^r-^ ^ C^J:». O^^ ur^' ^ O^ 

10 *5' eiy Ißdjh JL» ^.1 lifei^iJU j« Jüo^ ^^^f^ qU^Ü y^> ^o 
v^< äx-u^ ^^jJk^* o^b JLoif ^ - .1* ^^ «^.4..-^. 



)l«bt L^t ;^^jifi ^^ so^t^o !0 b lüü^ ^yoU ^li^t^ v^LjOj 
16 QÜEvL^älaS lXaä^ma^ olr^r^ oIt^ »JLbLMjt .to u^L^ l5^^3 

^.|.-»MjUi ^f**^ |»hwLt Q^A^t »U ^cXft^ juJLm^csJLj jih^ yoe 

y vJ-% coLiu« jji^ J.4^ s:;^-^ ^^j.^^ cy> em« ^b 



lin. 8. ^L>I3 ^^lät : A ^1:>6JJJ< . lin. 20, jUo^ deest in P. 



l 



JJjib ^Uot lusaj^^ Jj^ ^^Li:ui«ftki Oio^ »O-Ä qI-;-/ 




vXa^L (3)1^ o'^' O^^ (^^^ ^^ o'^ <-X4.^ OUXmo ^Lyo 



j^ ^Aj^UJü ^Ux:>% <ot^ ^üüüt kXmXj^ J»IXmmuum ^I^.jm ^ 

M IM ^R 

AJtL-M» JLitMMw« v:>cmmjIj^ y^^riOA \jUiiA (2;\..^A.^OCjwwwO »XmIo^ 

^J!)^- O^ "^ ^L> fcsLi j»3 t3j4Ä^ *^;r'^ g^ CTud^*^ ^^ 

XXÄT c^-m-oI Ä-i*JC/. ,yC4^ ^j-^ Jilj>t3 ^:;s:iii^W^ r^O^ 



^3-0. ^ »y v,*3^- L?l y jjj, »Xi^, g^ J-fl.b fl^l, 

. ij,^ y 1^1 ^yJ^ ^iLM c>:ii;U*'5 vii-^ oU*H y^ o*-^ 

6 ottXtt^ oSfX« owwt JU^t J^li, yXä&A jLJOJS^ ot_9 y 

vttoUi oft*y^ ^- j' Ix>^y «ä*^ elf^'s ^t^-ä-^ ir-?*^' 

JaASM ^L^EviittJa] JUjLo^ o^Iia« jLfisXü v^i^^ vi^J-^ O^ 

jl vX«i äX^ ^l^xil ^jU ^j^ j«5 ^Lwos ^^ ^)j j\^ 
JiXi »u>y j>l3 jJU gl^j »La ^^' */ cXa^^ ^ ^^üb o^^ 

Aj^ Jati cXi) qL:> <X«i^ «oIäam^ JL»* qjJ n>^ <-^-^jd^ 



lin. 1. pro oiJuüuw^: in P legitur [j^\. lin. 17 — pag. 
r 1. 7 deest in A. 



1. 
^Uj» jisj>te vö«**:& jb>jyL&-!^ j*> ^yi^ üL^ jUT ^^j 

«..U> vXiJj^ ^y ^j^ /i«, v^Jl^ ü^' **% ^^J-^ 

Jj'l iücJLo jyj^ pbUü ^ylX«jl vjkSjji, o^^:r?b Jjfci-Xa lo 

(äUjJj v£>X« qjlVj «A^y »^^ &AAad i>y5 v3^Liö gs^ *«jJ^ 

3!? Äl-^-lr^ al?;!r^ •!; u=^r^ y^ »^^»^^ ö^ }^^ ^J^jl^ 

yüL^ v:>^^ ^Uß yJ^fX^ yJCiS g^ q^ÜUj vJLS^' \j^\ 1B 
Jjj 4>w«jmu fc'^osu uXJüCmJT ^jftX« i^^ ^^ jt tO^ oJBt^ 

ülpl»-*- "^ ü"^^^^**^ cX-*XJfc ^LlxÄ ^L^l s^r"^ Lr^^-5 



lin. 6. A vJül^Uj pro »Ju^. 



a1 

j« ^äi<j f^ jyL». tfe-o- ^>-^ »^y!»-^ V^ i?; ^^ «"r^ 
^L^X^äS, fl-Ät^;J^ ^IgLc *>^ jj_-j i/oM ^;^.L otjU.» 

b^ j^y^ '^'^^ ^^^-^^ o'^ J* vä;^.^»^ ^|>--« ^ »Läaj Ij 
iüLÄby LT-fU ji I^L^t »^3 ^^L3- ^:;(y*^:> .X*^ nL^ ^^ ^ 

^^yu Q^w^M^ (fU^ ^y^^^ ^j^^ r4) ^^^j^ ^ "^ ^^'^.«v^ 

12 



A% 



xÄjjß l^Ls^ v4:jyi>. f^\ß\ ^y>'\^ wyyj' Oijö^ o^Ih^ }^ 

na 

cj:!' c*>^ j'x?" ü'*)'* j' tr?5-* "^ .j*-^ ü'-*' üv**- J^^ 



;^***^- C^^^-5 v:5-^-*-^^T-^ tO^ v^>Xo V^«^ j^ 1? L5)|r-sV-^ 
v^t^ J^tf O^^X^äamI^ oa9l«:> L &ä^ ^L>Is qL> (2;yM:>* Jk^ 15 

^L%U«U uX-i3yW vjjj-j Jf lob v^y^ ^^jaX^ Xm^3 jaSj^ 



AV 



^^\J^iJo^L^l^ lJoy= ^j^l5 oI(^JLj J^JUA |^J^ c>U«A*«t5 
^Jh ^J5;5 j^ !;M ,y^3 jW^^ L^^ii> O^ qI^I^^^^^ 

5 yl^ «üuÄ/ c>^L?LÄ ^131 ^j^j O^^ uy u^/ i^^^ u^j^ 

^yl^ij Liyax^ J^'^^j glji 05^^ !;>^5 oliL^iiAot »Xj^jJ' 

^UEVijuJai Jyi;;^ (^b^Jtld ^1^3 s>3Ju^ c>>^IJbt (^^ »^f^ 
;3U £Sv>3 o^y. ^1^1 ^>L:^. 1,^/0^ v^1^^ v^*^ r^T-> 



lin. 2. «>^i>: deest in M et P. 



ff 

^ v;;^w^mJjO ^)Lm<wO «jJ( ^LmX^^ i^liXcJUM^ (^5-'^'^'^ o'^^ O^^^^^^ '^ 

^o o^ ^Ur jl ^Is ^^Lfebusw ^^/f^ cil-^^j-^ ^!^-»- 

^^Uul »1^^ y ^^ (^j-^ ^iJo^t ^:>^*^ i)woU& oiAjüU.15 10 
aJöl, jjiL^lä c:,^..*X& ^UaäJLJLc^ ^\^ t^Ji^ t^jJ^ «.X-if 

^U«P3 ^iuXlT vjLu«. JjÄJU ^^U>JJ 3t ^ y^y^^uUS;, »LÄÜ ^^^jUmO 

j^Ujo&l^^ oj-j v.p.^U^ &Jb3 ^UyT ^Lm*I tXJb ^Ujj /i 

^.1-^ ol*;*r^ J^ ^l^^-*^ v^'3 v51>-^^ «^ ^ljd:»j L^i v^Ijüü lo 
8«A^I «^! j^^ j^ UUc^ ^j*^li ^^UL« (^^A^ i^jt^ oL**^^ /*^ 



lin. 3. A j^^LKM^, lin. 12. A post s^aa^ addit qUam^ 



AÖ 



^> j' o*>/ )^ o^f ^>^3 r^l;^' cr^^> ysP ^Mj 

c;.aX;S> ^yj ^^A>jiÄ# ^L>l5 ^U> vX^^ ^yL> *X^ Öd\j ^^1 

ji^ Los ^tj>t ^u- ^t^ o^ LT^^l^A^ ol5u>i^ vy^ 
LT-^i-^ ^5-^3 ^'y cr^j ^"^ 1^5 rH^ b-^f^' ^jCi^u^ 

16 v\»0»y JaöL5> v:;^!^ jghU ^y«? j^liiÄil jl &r ir.A iUU c^ »u 

IM W 

y^ 6^;;^ LitjAaJ^3 (jöL:>yul vi^-.*!^ lXJo^ jy^'*^ ^!>-^^ L>^ 



lin, 12. 3^: deest in P. 



t^jl ^f c>J5 cUr^ »3^3 ^yt^ o''"^ '■^^^^^ O^ P^^/ 
Vi>ujry«-Ä JiÄAw<4: vi>w<-j-Ä ^Uft J^AÄ iiUii ^b ;< l^v ifJuM *-^ 6 

j^ t5^. o'O'^^ qLLU qUää »U f,x»^ »^j\^ j5^ g^^ 

:5U*t «^s-ij, iU> oySJI v:>^**J oy^ g^ tL<X^ jt Lä_Ä 

ßjuty ,y&^ (j*^ w>^'^^ o4j [:P*^j-^ «dLÄLs») ^J«'*-3■5 

.Ui3 jt 8iX_w JU^ <i\i<^9 r^r*^ a) 'j»"'^ )^ qLwJÜ ^Uto») is 
vij^-*^ y äT vXo/ ^3 yLö y^^ls ^^KJt ^yLü^l^Aj j^Jjjt 



lin. 6. b^) deest in A. lin. 16. M et P c^Jü^Uad . 



15 vJb> ^J »A^Uw« jt »A:^:^ ^L^^^ eoty> ^Ij^ L>^w«^L^o 



lin. 10. A y^L 



8;!^^ qUxUs fj^F^j^ vi^Lj <A-^|^:^* Lf^*-^^ o4; J*^ gi;^ 

^.^L^l^ ^1 (^^JOM L iüUy cljj^ J^uX^ ^-A-Ä «;i)^Lj gl-ÄJj^ 10 

)^o*^ j^j^ o!;^^ ^^r^ o^>!;-^3 ri*^ oS-^ y>^ 

uAdLjüü g^y ^1^:$- 2u« br S^y^ ^5y» ^Kxjj j.j^ &*ö^ o!;5^^-5 



3- o5 i - 0«s 



jjujuj tytLäli i-^LLi=: »Amn»^ ^^i o}J^/ ^j^^ cr^>^' ^y^*^ 



O 5 - 3 o5- 



3^^ v^y oSuo ^c>3 ^^'^S ^J^Xo ^Ä L ^^yj..^A^LAö ^LLU 
«^3 wL>^y3 kU^ J^ jJ ^jJcjj uiJ3^ oUÜ^ j» ^y^ 20 



lin. 1. A 1^«^U^. lin. U cf; sur ö 42, 37. 



<Srycw v::^A«L> ^4^ yj^^j ^üjÄ^j 
^^LXmm^ lA^Lä Q^ ^xjü tO-3 «ijj 



cA^ü^ r^ ^«^ o'^j-^ üjV^ o^-*^^ '^^-^ j^ »LX^?^ 



^v^^uo^Lm ;t)j ^^.^W^ i3^ ^^i^^ v^>^ 
^^wJb cX^. vJ»*>l-Ad ^^^ amAjLI:> J>^^ j' «Ajlj QLitVi«ft^ «^ 

wUj JL>3 «Lu- J3p L^iJ>^. cX-%^ ^5 ^ JjÄÄwO ^X^^ ^J 
20 ^5^ ^ jl XXÄIJJ' «1^ .^y^^f 4>J3 »b^ (iki>. J« VÄ>^-^ 

11 



eJi-t^ v:;Juä:> »wXoL^^ e>^^^^^*^ V^-^ »^i^ CT».- ^^ 

yl^ 0^^' e5-jl-i*aAÄj ^5Lu. J^t j^^^ oo^ Ja-a-x^ ^L^ 

^^^♦ajJ ol"-^^vL«ÄLii \X^ K>J>^^y^ V^'^^ lXjüCjmmo VyiLIaÄ^^ 

v>^ »iX-Ä ^Uif^ o»;^^ 'Hijf*^ «^^ j^ Lf^^r*"^ ^^"^ 15 

;tj::^t jl ^1^3 ^ LiXlp ^/ oLjyij ^.L l>cJJuj^ ^j^ 

»^-«5 »^i^ t^r^' >3r^ O^^ j' ^5x^'> ^ ci^. j3>> r^Aä^ 



lin. 21. P AA^y> pro ^ 



i 



vi 

.tf»»-j 'b L»a^l^ ^yy^>luXJ^5 iä*jLf«^y|jJsJ' jjJVj^äS^«*/« »i;^_»>L«. 

JtjU>3 clk> ^;^»ÄJLo^ Jüt&M«^ V£>^^ (>-Ä jl^ vMä^^ s|j^ J^ 

f. 

Uc^ gj^ äL^j ^'^r^3 '^ *^ CiHr^ ';^^ 'i*'^* '^'^ 

Jij-£ ik-LT ^^j«:^ ÄÄ^tA-il jjftuo t^L^^^ j3>A4J> qIj;^^^ ^ 
*_j;»aX* ^ij^*« Uuaj Lj^ iXJ..>j_i ^iXj y»} 05/** '•^yiJ^'D 

^l;* (jMf' 'V!; !>'>-*' 'V^ ^' -r*-^'^ c »' * "? " »^''^ü'^^>-^ 



lin. 21. ^ : deest in P. 



VA 



y lyUljlj ^^«5^ J^i^^ JÜüJj v3Lrl ^U"- »<X-Ä ,:a^-A>5^ 
c>4> ^^j-A^^ ^^^a^ääCmmOj <3-f^<^' AXÄJiX-T qL^.U^ «13 

«yjt v«üL#; t5'^-"a *>s!;»- o'7''r*->'— « o^ ^ ^ '" o' .;^**** *• 

qÜ> j^ljil vi>J^5y*o «vXÄ v^AOÄ^ vi^oj^ fUvJI Ja-**/3 »j-jJ«A-i 

l2;5/> (^l^? **^ !^5^ ^ii^-*^ ^^^ '^y' OA^*^^^-***-« jti'-ri 

^yajüj Jlo/ ^^^f* ^s^ ^^ jtf^^^ ^r^ 3' 0'V^3 
L<^^ J^^>^^35 J^ ^^^3 ^ ^«^ y L5^>!5 jLxi/ «j/it j« 20 

JJj 1^ ^^1 ^3 0"-^*^^^*^ ^^->^ ;^Ai:^- ^*> «^ »!; J^ 
|;j>Sjv*^ ^^.jj^ ^l#x^?3 ^yu>^Li> c;^.L^ >>3 / ^Ixäl 

1»^^ vi>X« ^^JuM ^;I3> .u> (jk^L3> ;i ^ vAJ^ L tO>4J ^L^J 



vv 



<^jLe J.^ lXaj ^LmJ so^^-d ;^^ i^L-s> .o LijAOj 'L^^ ^ 
^^^ucoju 8bXÄ .UJb^ v:>J)c>) ^^3^ wc>Ld^ j^yA^ ^bL«l^ 2üL3> 

,^«^1^.^ J^:, V^*3>iiO ^T^ 5*^^ j1;aä 3I JUi^lj JL^ 

IM W 

10 xjipoU:^ &f cViuUotcXyO ^2;n^, ^^^J3 «^^^"^^ ^^A,*n9^ ^Uj (^^j^ 
cXjum. kX^I^ _;m^Ij JU/ L^t y öyM fjojijji JUlXJj c>-!y-> 

\j.yys> JUbl^ q|^^3 vy**^ L5"^*^5 «^l^^ls ÄjLi>3 <^)JL« ^U* 

« «■ 

tS^jjjj 0J3O ryo'*^ v:>»i^ wXi|yli ^j^-si^ 

o^ jJJh tXi^ o^^^^ ^)JLo3 ^13- v.rA.j>L .M9 ^Oi\:^3 JsLm^^ 






vi 

wL^l^i ^l y<3 ^^^4^ «L^ ^ij^ilj yL><3 f^\ ^^XxAij 0^-aj> 
l^bys^XÄ^^ sU y>^^\ cXjyo|^-3- J..-*-'> vJ^JiÜt c:^^aa^ o^-> 
j.l>y^ P^jUI O^ ÄÄilj Loftil 35jj3 j^^5_i j< »U 50 iL-l' ^Luo 
y^j> LÄ/aÄÄ jl^ v-^i^. j>|j^>^5 c^JLLJU yu jl ^I5U> 5 

cy^'y'^ !;/^^v5;i>;Ä* /*^«^ J3A^3 J^^>^ *Aö^ ül^"^^ r^3 

^yMi vii*-^< jJ^t^ ^^IjySUj g.^< ^^U »^ ikJöjS ^ jt^ai> 
yj^ \:i/^ jj>' ■,■*-'> cLjum) (jü^^V. QL^^*Up,hi «^ J^.ma^o 



^ ^^^j4.AiM äL:>:A^. vyLf Lto^ l^c>^ ^,f^\ ew 



liiL 12. P j^y ^^L:> 



vö 



^ a5>T-Ä-? LT-y« ^>^. J^ Ä-*_j|j JLs^ pLj? jjj^5 vJ)-V^ 
6 |,j/Ä* 5»65 ,^%^ ^y ,^L> *>*>/ £>!; o^ii *i-^ 

^L^Uä fl5,l Juo/ ,_yj^xx«*^ ,^_*LäoLj ;tjüS|,^x«< ^L^^ jl 
»ji vXxwL LAJoLf»- v^v^ ^>y-*°i i°***i Jk*'^ L?;''^ 

16 vi>vÄ3 v3Ui' ^5 Jj^A« ^M g^ ^^j«j^^Lo v:;^-i>L^ (*^]^-^ 

,0 qLäJjiäLJ v^äS^* olX^ u^j-^ j^ *^"'^'-^ ^^^^* ^i>»^^^ 

• * I * 

j^y iuö^ x^»>^ 14^^ [^^ Jl-^? ^^>^ o^ ^' oitX^ 



^i^j^ «y^ «^j>y^ oV^r" ^ j^ ok;!;^ vi;^^^ o^>>|»/ 

voLs? »^y yo vttw»:jl_«. iLsUfti »-^^9 y-^-^^^j iM*' ? 



Ct ^. 



^ ^ O.Ükj <X-!tjÄ. .X-itj ^^ jjj uÄjlvAJatj JtsÜiX*.! üUi 



^ ^ ^ m rO O » ^ ^ 9 ^ O «»^ ^ 



idLo»- ;( iAju (2/* ^ v^>wMwit<3 ^L yo^VJuQ . |;»\U^ <^^'^*^^ v^Lfi 



lin. 13. cf. sur r 250. 



vr 

JjJ^ l»L3 ^L^vUflU .>Uo «oU j^ jiiü ^^I^Lc y.U^ ^Ls> 

r^I;^' LT^I* o!^^^ o^^^ ^j^ o^ "^"^ o^ o^ 
n-iLs^tj ,^-Oi*j t5^-«-^s ,h^j 0'$'-* *^ !)!^* r>^ 

^1^ ,j,^IXÄ^;,«A> ^^yA ß Kij^ (^jJU, ^l^f vö-Itf« ^ ^ 

aüLuo^ c>^*^ v:;^k.AXJLAaÄ ^^Juw jt i.)^.^ ^^-f^ ^iy~*^ CA^ 
^L^ ^LfUÄlj q|^0l^3 ^!^ AaL^ yzy.^ ^]J ilS oUL 

e^iJj L«XUaJ ^t^L ^5^3 y COj^ oSwÄ iüÄ^ ^O XjAXjOj 
16 J^XMÖt g;ly»!;^. ^!>9^ C^^JA^ *^^^ ^'f' *^l^^ lV/ L^^^^ 

ÄXy, ^lXj U> jt ^^LJUäöIiJ »U^ ^1^3 oUS ,^Lj ^|>^>-> 
0*t:H )j^ o^^ ^j" "^^^ y^ ^^fi '-^'^^ *^;*^- ^«^ 

rKXur,Ar y^ü^\^ y ly^^t^^ ^LiUt ^^Ujt v,-^ j? »x/^ 

^U-A vi>.M^ o*-^^ Jö^äLp^ ^^^AXf *->3 g.Af? -^La*>!5 

10 



^;;uU^ JUS ^\j^ ^ ^l^-> b g^ 3I «J^ ^^ O^t 

^1^ üXiJ)^ i>A^ xH^um«, ^Ij^ (>bir' '^'^^i'^^ j!? <J^'<J^ 

^^^T JÄÄ/ 4,JÜUj j.5y^ üii^ jJ t5;lA-^5 A%*;i«. 
(^LfeUiy JüvXa j*^X«o tt>eUs?t jl ^ i^uÄ-j vjÜ» j^ä, 

t^ «y-' e^ j' "^^ii ü^ ^-*'" ü"??) V}^ ülr^'^-9 j*^ 



vüL« c;.JuS> tob ^^^jL:> jI^ LJj» J.A0I y cXJo^ ^-^ 20 
,-Äir J«^ L ^L>Ö ^LäJ3 Lto^5 ^^ü> Ol^ ^L> ^Ij^jiy. 



t^^jOuu^ )-J Ouä jSijS ^ ,yu>5 }X^\ pU-9 vJU« 

juojü l^-obL> jtj^j*3 ,;j^ jy^^ y ji^ cr^/-j ipy 

V*««' ü*"* o'jA^ y jfr* (^!>=" ^ Ksj^^^j*^ c^^'J^i*» 

r**!;*' cr?"^ "hi *^^P/ vWj »>>»:>J' (*#>^ j!;*Ä y «ie 

10 ^y^U v'j^' (>^j oL>t^( «^45- ol(^ jl »r vjy ,;,eJc5 

J3.b sie qaUI*- qI g,j^ äT ^ y »o^ ^^ t5i**-jlj 

c 

15 qUiL*! ii' vJpl^ g*^ ^^*t^ q;*^ *^ ^'^•' ;!;i^^ v^L:?- 

y^Lt, ^^^ ^1 ^Ur j( 2ULi>l 5ju- Lj ^^ 0^ viiU^ y 



V* 



9 S' 

j ^Xäj t^l^t \ß^ ks}^/ *^-*^ '^^ ^LT-^j^^ ^J^ r*^ 

ü?;/ j' *iÜ>L, J^ ^Lfcjt wljj, (jasy ü>t^ «_*—' *>->' 

,0, 0,1, »JÜ 3I ^1^ »UJj jLsJä ^yL3. j_y«L*M JLs- ^^J 6 
jUto*i»jy, ,^1^ j_i^ jl^t ^L». u*«u j^A ^ g^Lj> 

^^I5^j L^ vi^lcXi 1^^ ^^t C5'-^X^ vi^Iyi? r^^T^ **^^ 1® 

t^^ 3» L1I35 j5t3 vjj^: »r>^^ ^J i^S Sß\^ LT^^J-^ g^ 

WM 

.LjC:>I Oi^ vi>4:> «>^ JuxaÄ^ Jomj^ ^y^ U^t;-^!) Jt^aa^s^^ 

^l^ (^ti-J c\a3Lo j.ÜUPwA-Ä5 ^LäLI q-:5;)^Lo »t^^-^ ^3 ^1^ 
qI ii!51a«j ^^LPO ^LÄi^jÄJ»L &AÄ^ L^l --A« ^ J,UJ ,^LiaJ»5 20 

flXi«*j ^^ iXsgj ^^1 J>-AOj 3»5 yxss? j^, *^ ^b 
ü' 



y »lX-jC^^ ^cX-j jÖ^ 0>»-^ k^^ vi>^^*^ <^*^ ;^=^3 



11 
v*-9L«i^ i^!isj** o"^*^^"^ ü*-^ r** ü^H; J-^<V/^ 

jL^ o^JpJsLbj jtjJj «j«*Xä jI xX*i J^/ j^j Jübü- 






(,^L»li owtXft Lfjij v<-JL£ ^üiuLtiy KÄiiN^ «J»t^ s-9^1^ 
t^l^ iXio/ j**^ jt^ vJl^ };jV' cr^-H »^ ,J**^^^ 

st, i>Jt»s>l ,«> ,Jb' wtJa^t u^uwjCä >uobX&* evä. \l **9li->t 



^jjf^f 



j!s «-«?H jirtH* J^ >^ j!r^' L^ (jFb (Hj ^*''*?" j?> 

»^^Ui^ tfljJL« jjLu jIäjüI Ol.*_« ^j-*-. L 1^1 oJ, iyLJ> 

.y 3I vXk>^ nÄJ.J' ^y^i»!»- va**«0 3' 'vj' ä^öL»- ,yU*«l (y**? 



tiJW^ 



1a 
^ y *^l-^ vji^* n^^yi lüdä ^v> äT v\p/ ^yUj ^^;n^ 

/ 5' o'^-hj JIj^' i>^ J-* e^lj jlt^ ;' ^^ sJJr^ 

Jä^ jt g^Oüü «*^^ ,>>aät flXü>, ^1 jjjc ä)-^^ ^vAOj 

Lpl v^Lää^^ «jIjj^ ^:>ft^L^^ v>j^l3 jt jsvAj otljl »^t^ ^IfjU 
&^i jt j&<^ JciOp^ (JL^LmI Oi'^'^r^ ^^^ v:>M£ ji J^ 

OJcyy l4St (jH^^^^ ^>^^ ^'^^-^ ^^3 ji^"^ o'-A^iJ 

jl 1^ O*^ J*" g*A^J> o'-^^^'-^ "'^^"^ 05^ i^^^. ^^^ 
JüLäj (jia:5V3 jät^ v3^* ^v>^ ^jL> y^ vi^-l"^ ^;f%-^^ j^^ 20 

'^ jIja^ j' o'-'^'^ *'^ *^ ^^-^ oSy J^ e;^y 

yy^ <:S)^v> «^^ O^*^ v3I— ^ ^y^} wX^Um« jI qL^uI^L^ 



t^t »cXÄ ^^lj> j|^^ cXuo fjJ^\ Qj4P J^ «Afk^ ^ ^LspJLjtftlai 

5 r, obLt ouy? oL^x^o ^':Lm^ (jy!>^ o'^^T^;-*- t^^'-^* 
'^^j^ J^ o"-^ -^l-^ia^ e;^!^' o*^-' L^l-^^ ^i^^«^ o*^ 

cXjJ»^ tO^^ v5^L:>t (3<^ q|i g h xJLDlMJLb O3 vJX^ «ÄÄwM^. 

J»^ j'^jA-^ ;^ *^" qLäJUäLJ y*#U-l3 Jt^i Ja^ vii^^^- ^^Lä 
w*^A*^ L>wo( ^O »j-^ vi^^jO V5LAJ5I OyaX^ »J-4JI0 ^J^:f^ 

o<^t v3^T^3 ü^j'^ v:>i^JU^ iXily^L ikS »jU ^uJjü (j!t^ 



lin. 5. A pro oL^CwO: oL:^^^. 



j 



11 

wüL?; |7*äL«J ^^^AAjyJ l^itj ^1^ «^jijLxi v:>-^^lju v-ib cX-iv>^ 

^^^ ^^ \J^ ij^y}y^ O^^ j^ lNt^ ^ j^l^ kJ^ J^ 

^L^JL«ftki LoL> qL^I jt (j^l^ JO:^ 0^*Äil* CiL? vi;^^^! Jä 

— M 



slXjüLm. ■ g,<&^ jt jtAJLu N<->>-^ v£>4>^^ v^^JiA^ j r^ wXaoj 
^A^ {;«^L^^3 «:^!y» (jM:;^ (^ji^ >-^^ o'-^ y^ ^-^ 

gjiU^i vi^^Lo J>^J ^L ^^.j5 ^cXü ^^ ^^ J^^f^^^ 'V ^^ 

^^^ o'^ y ^^lA<Ä.«uX3- j4^^ m:a.^s>L^ iiL-j^ ^Jyü J^b 
0^ ^f g;'-^.'- *^Sj^ ^^Ij ^5-^^-=>3 (Jb-A-> ^U^VÄ^Ii 



Ä^t^O tO ^^1^ Ä^U:$- jly ^ wöL?; cA*^ ÄxÄlj^ L> y 
^ j^ J.3.!o «IÜj »fXiU vjl^ 3< 'ö^ e^'X»! JOÄÄtjü Jjy^-Juoj 

L ^LaJ^ (^3 o^Lfi OjA-yo JJüj J4" ^^^ ^üu> y^3 30^1 Jj»! 

Iß »O vj^jA w'ä'j py>3 a^t :t cX» lXxX.j.^>^ jt^I^c^i^ ^jf^' 
c;^U^I »vXiU vjL Jt^I^ pLc> JaxÄ3 o.^:^ l;t:Ä:^5 qJ^>^*«^^*^ 

e. f *■ 

^tfy*ot JaA>Ö i^LC^. Vjyiyi J|^l ^U-- lO^y j,^A^ xjt^ ^^;^j^- 

,.Ju: L ^Ijjty äXoI yLu «-^ji^^y o^-"^ crli^'^ '^•'^ ;a^^^--^ 



tf 

if*^' j» l^y^ o';^!r^ -^^^*^ t^!>^' ^r^^*^ !;s?jö «j!?)^ 

4,^ 3!^ Los g,^ü> ;^ »r.1 *i^ p^ «u f^^^ y^j p^ir^u 

Oj^ jj^ J>*^ «;->ol^ vi-*-**'* *^i j^^3 *^A*- CÄ«i«*^ 

v;>^uP) l>Lfl^t vL v^^^^Äbi* r^-^^l^ oy!:5^ ^JÜüL c^ ^)^J <ä^JLÄ 10 

^L> c;vao33 v'j^' (^UU^ j^ ^U> ^L> ^(3 vi>uiÄ4;>lj 

u«Ualj(3^ ^i ^t ^jiji ijtix^ ^u>t ,^^- J/)Lfl35 jj^y>3 



lin. 1. A ^y ^Lfjj. g^.i. 



T 



v*^ o' y ^ vLj!=w Jj-^«^3 öUw ^LO^O ,JJ^ Ju^ 



^J^/^yyucX^u Jt^l o,Lc3 v,A^ <^Jjü c>ww.J> aJÄjT^o 

yöiOMi^^yoi sÄ^wAÄ^r jt^ j^^üJ ,y>L> ^yj^ üV:»!^^ )^ ^ j^5-a3ju 

«» 
Cf^J y':^ wlX.m^ ^.I 3I &r ^yj £»^ k^' j^^ ^>^ 

ji jüu ^L^uijuLJ Jüj^ ^^ 2uÄtj^ ^j^"^^ »--^ y^ 

»^:7^ '^^ Vl?«j^ jy=a> Ü^A» ;!5 "r^^j Ö^ *-^ LK>!^-^ 



lin. 6 cf. sur ri 104. lin. 8. &f deest in F. 



1P 

lXJj LX4-««i* »3^ j^H^y ^y>Ls^ cy^L^ i>^r^^ j«^ g^^-^ 

^t L^l o>- jl Jy^i LdSj ^ ^La>5 ^3^^3 «jt^^O ^ 

qj^Ij^ oLobüt^ j-;>|>^. ^^^JU^ N -> L^AO»» jt cXju lA.JcX^t 

*-:i5!3 y^ L5;^ yJr^^ *A^ ^ !;l5^^3 ^^^ '«^ j-A-^' 20 
}V> «y 1.^^ jjji^ o!^^'^ It^'^' ^Ai'^^^s^^^ aä^Lm (^I^ ,j*^^ 

«ObuwJ i«-<^wJM^ Vl^-^o«^ J«^ y^^ (»^^ lAik>^ qL^^JUäL] S^mJtLA 



j^vXq v^'t^ c^y^ ;^ !;l^!5 fJ«^^ ^^^^ (^l"^^ 



1f 

*5^ JJOj^ ^ «A-a c^JU vX«ij-a ^^iLTj j^l j\^ ü'^V^3 

^^15 «£;jaM 3! ^c>^ «jl^ ^Uyüt ücili) jbL^t ^y j^ 



^IX;^ ^Uü^ lüi^U (^^ UXo ^.t jj uXJLÄÄb ^ÄjaJ ^iU) 
vi^wu v-3ttXrfa^ v>ji «cXÄ l5;^ *^<^ \ä;J50 u»yü< 

^r tr^ j^ "^ o?;? "-^ a>^ 

20 '>^<t> v>y^ ^La-x3-< u^^* y »j-i^5 *^^^ a^l-^ T^l-rj 
y-l-rj c55^r^ o^"^**^' &^^ ^ (^Ih' lT^*"^ o!;^!r^^ 

^vX-a^ ji^ ^ v^;l^^^3 o^l*^ 05^ r^V' cr^'^ '^^^^Laa^ 



1. 

jOuJLP. OUSL^ yjsä »itim^ i^^lM* i^r" "^^ V^ 

uVXas^Ij v5f->y> «o^Lft* V**!r?' (.r^'-=^ o^-^J'^jcrh-^ 

j^ yLÄJU«y sJij ^J^fl» »U:> jl »J' t^y> jOty-i ^Li- 
jl ,ya« L ^y ^y>Ls. »f va^lo ^\i jU>\ ^^j^} y\ 6 

^\^^ ^1? iy^ /V^ *^ 'yl^ J'^.^J^ oU?CÄjJ e^^L*SM 

jjj 3I (jÄ^iy> ^yu*^ ^♦J i-3ii> *x^yoi ^^^.Äu ^ji vj5jj ^ 



; 



,1 



co^L«^ jt ^>^ jjcHi »»; LrJ»^-s>> y ^^ ^ oLaj^' 



w « 



^^aö, ^J^ v^y ^3 jjLü ,1 ^S ^»t^i ^^^>L> «*ÄtJ^ 
fr^\ cr^J j5«^ /^ v:>^L«j 3! vd^J^ ^- jkfeij^^:^^ jt ^^ 

vjLa L«ä*o y ^IJL^ ^-aX-5> qI ^^00S»5 JiÜüüi»! xJCJiy 



lin. 17. P ^^•; A ^^ 



ö1 



P^bCüj Lo^L> jLpy^ c>Ic 1^1 c^uliL. 




,^-a«A c5;»iAÄ ^U ,y>L> o*^^!;^ ^^^^ JJLjj O^f*^ 



»J^ (»Uä^!^ V>^ v:>9.l4J qL^uIjuL! J^lfiA^t^ ^Lsot^^oJcxi«« 

JI«A>3 gl^ oyAa ^^13- J^iU »XÄ ^^L> c>t^ tX^uo y*,U.t 
10 td^ J;>y> j5 Uj^ (j^b ^^tj cXxy J^^5 ^P j^j^ LT^ 

y U^iL^I^ v::o!^» v^.L^ ^53; J» jA^ ^^»3 j^, U-> v^-H-^^ 

cXjj &«:jli> jt y^ ^^^ ^L> ^^'^jjj^y «^-»vy^ o^ j-^ 

g,L> 5 (»^i^wJij j*S>J' jSyU |»<i»iy LT?-*^ 'r'J'^ j' vi>^liXwO 

^ ;>y' C**^ >>^*^'* o^Jl-,! >-*«»*- yojsl ^Uj äJI^U.. 



OA 



iLuSaii jl i\iU) vi^Co L^ ^J jyi] ^ySoMi j^Wj v:;^^ Jjj 
^^Act LSI yi.5 ^L*jL4S- v^ /-**• '^ jyUX_JL.r j;,.^-:?. 

^t ^y^ .i>*i jy»._^ ü^ »Uj l,e*3|>_». J-o. ,^j.Ä* ^yUJ5 10 

!Ä>L- ^^U Jjy &jLo) C^AjiLft ^Lo lpfcA43 Ib«l33 ^ ^jJj^ 

yi ^y j^>b. ^ylAiL *^ ^U ptjcil «jLsv, *A4J5 Lila, 



öv 



cfel* j' tf^ l;*^ ^j**';* o^ ^ o*^ i* "^ o*^^ 



10 \ii^ oUc >>^ 

^/js; !?>>/• -^r* »;*3 .>^ 

IB j - ft -*» SriL(>Ml rU^.l' ''it^ j - X . .M» r u^mul«^ ä)UL«< oUuüt) 
J!J-!5 ü?j»j*Ä r*»W LT^^-* f^*^' «jwvXj lyV^j ^ 



lin. 7. P gsjLxS, A guUyo, 



öl 

U^ OJ^ oJLc lXjJ-^ iSyÜ^ V£>J^ v>3Aa»mO ^Jiu Ad^JI ^V^^ ^^ 



v-äLiä jI^ u^L?; ^/ Ijiiä ^^L> j» ^Iplö vjy J^y j.IXa^3 16 

i4;L>B äLJL, c;aJ30 33j-9|35); ^ 15*» }SJi ^f^^ ^^X^ 20 
oLo rOU jjß vöH^ ^UjU j3j^ j3^y j5 lX«j xy Jjj ^J 

^S^QMA sy^^AfliC v;^jp ü^"^^ O^-i^*^^ JÖ^^ Lr^'^^3 0*^^*0^ 



Oö 



5 ^s\^-S ^^^)tj^ sXmjJm^^ hy^t^tA &-d|^i v,A-AM^>- l^^(3^-:> 

^lA-^-^i o^A> ^yflj^ lyiy ^ ^lyS j^l^ v^ o^ o^ 

o**LLt j> j,t ^J«/^ ^yU/ LuÜ otf^ ^L9>l j» »iX**y ^ 
d^ yf=^ e5^k>^ y *5^ L5;'*^;^^r* ^ '^ ^ 7^^ 

**^ S^)*^ J'^ J5) l^ «_<*" ^^^'^ '*^' 09>W r'"*^' 'J*'^:» 



lin. 9: A et P ^A/» M^Uä. 



öf 






^« ;Lä<3 viy vJt^J v:>^ l^^J^ ^^tfoU^/ ^ g^L> 

Mi 

y ü4;^ o'-^ *^>*^^ ^'^''^ ^V^ j' ^ o^ ^>^r^>r^ 

yüSllüU^ &iL^ V^>USpLM< I^I^jLXam^ v,;>wftt^ (H^!>^ oJaM J^;^ 

O^-^T-Ä-^ ol^io^ v3j^ c>^^ ia:>L^ j.t^^ q!^ »lM^ 16 
j^Li oL>3ya, JU^Lj ^^Uy jUI^^ ^^3- cr*!r^^^ j' ;*^ '^• 
0UÜI3 «>cLb} »1^ lyL> ^^j^ ^1 cXjM^ j,Lu oUäaJ e^^3 

J^ ^ yX^^ gjLfi lAAoiU vy^ ("is^ jö;5 v£>Xo ^IXo ^1 

kXm ^^, plV»'»m,iii 8kXAJl_M.. j^ Lauji .Um« Juuw fc«n.iji.iCj O.t) 

tjO^ y lj# ü^ *i^'<^ Öbw tj^l ^jjÄ» ti^Uo*»** j' *-^ -^ 
oUxa. ,»,5JJÖ5 oUU jyüb ^).*S*^ «L, ^yl/ ,^l^.<,Ä., j L 



10 



öl** 

yj c5^^ ^^-J *J^;Lx^ ijCijj ^Uj «cy^ ,3^ y;^ ^ot^ 

^\juo jyh^ oUb' ^^^Uäo-5> J>*^ J^"*-^^ >^ o'"^^**^ 
o|^ C9^ ^J^^ ^^^>^ L5;^Hb5 jl^iii; ^-Ä:».^ J^j=^^ yjj^^ 

Jj^ Vi>-»^J5 ;f& jJ&^ j(» Q)*S (jpäw«J (J»,^ jl 1;*-^ «>*^ 

va*jLi w*«ii«: t-*,ls ^Lüt ycJiU' ^j«^ r^lr^' .^-^'-^ 

o^j^'f?3 ^ ^j ü^ "^ y'j^ ü'-*" ^''^y^y f*^^' 

16 ^ Ju ^t ^LaJC^».! v^I^ vi>^' jv> LxjJß 1^"^^^^ Z^7^ j2afc<U^ 
«iwÄol vAJj oUvle OUJ^. IppX:^ |.y> j.^3^^5 ^J s^:aM^^ 

JjA^ Jii j^Lrli^ j»y>i ^^^Ai3« g^-^Äu^ r*^* »äsH^ J3; ^-^-^3 
0>^ »JUä j*:>-L^ Lr*iJb AJUi y (j-^y^ ^;^^ v3^Ä^3 i^^ilXo 



öt 



(S^^/ '^ J^ r^-Hf-t^-^ «i*^l; *lr*^ jlr* /^^ j' r-S 
Je o&>y- v!^ »19^3 «*Ä^ ,*>!!>» T*^ t5-?ri v^l# ^ 

m 

^ ^c^^^ <^^ O^'^ LT'J^ (^5Laiüt ^ Juu «^^-^-^ .cXJLx^ 
jl &Ä5^ sU . ia^-tjl y J^ 1^ JiwXÄct J.IXLP3 ^,t^ vWJi' 

/^--^ '^^..j^ O^S J^J^=^/^ l5!>J 4r=^ jIjA^ ^ g;^Lj> 1» 

^f^ vy^ o'jA^ J^-*5^ j^3 jl*^ o^ rj"^ o^-^j^^ ^^-^^^^ t^ 

^ JL- ^|y^ j» ^.Lä *^.t ^^ j3^ j5^^ j« lK-juj »oy 15 

oijt; x^La-:^ x^ ^V^^^ j^»^^5 A*ä^^ vi;^-^> »-«.-H^ 
/£ä^ «Jol jl kXju ojbjj «LlSc. J»^ (j»,ls |.jU oU^ayoi 

KU 



öl 
^^- jiwuä Las ji tjc LibCii^ ^öjj p-r ^j«. ^vxj^ Uds 

sy^Ä wüLp (? ^i^ iä)JU iJcH, JuJb ^^! ^L>^yib (.iLx^Jj !>J 

jt xÄ^ jüui^lj v3^vX> vJ^ mLS (^$^^j^ «^-^ ^^3 L^x.L& 

üi«*^** cr^ "Jjii^ <^j u^ -j**^ crl>j ^3" ^ cfc^Jl-^ 
jyL4.«<.ä)^_U_^ üFj'?n? ^^''»^ **^y^ tfc^J (•-*>' i)«^*^l^^=«*9 

o^_j jjjJÜS VjljQ jl .X« »OJi pj^ ,^?^^ jtjJtxjp^ «^^»y 

jl ,yu:> ^^ Ol, ofcjA** MÜ» .^y» Is I^Uj ^^- ySJjifc 

18 üjIhs u-I^ i>)ls^ j» JlXj l;JUf.<iü- *X£^ yjJÜÜ i^^ 
J5, .jyl vXi>^ op. jyLbjl ^I,^ lj%J> jOs-L*. o»3y^ uijl* 
v3^^X:> ^yu Qt^Jk> JU^ f^i.^ \^iy^y>Sl ^ oL-b( e^^' 

^^ o!;'j^ ^ Äi3-LM söA4^ &^3 l^ikÄiS ^^ j^a^ ,i;UbU 



lin. 8 pro (^UjJ in P legitur ^^^tjy«. 






^ •• ^ 

liJj^ UulS i>^ I^^JUj^ *IÄ^ «jlcXilj, ^^3 «jb o'.x> c>y^3 B 

oL.:i-ßO;-*a_i ol,!^ *->^-i' *^-<>f3 viLU-^ f'-^rV^ r^^^^ 
xxäT jj.^l3 JJL^^ ^ J|^j>t c>^U. ^:^«v^^ ib:-;»^^ 10 

'^ L^in o* 5**^ VÄ>J>U* »j^ ^3 L^aP &*d^ ^by j^d^ 
QljAb v4^l ^A.«^3 U^^UJ (^1>J *-?^Ä^ j*»^ ;fÄ tr^!>-^ 
vWamI gUÄ-T^t JUb^ jUä ».xid y ^ü^vLsuLJ^ Lxo ikji^ 20 



lin. 4. 8ur \ 175. 



f1 

>>'Ooüu«t, äl^ljü L I^IjjU j» ^ ,^«4^- ^yL» ^Lo iX«a »^/ 
J^ c^^^^*^ LT*^ O*^ ^^2"-*^ J^ '^ g^-H «iJ^-«-^ cr-^ 

(jK)3-JL« O^ <^lj-^ sL-ÄM 8i>«^ ^L^i^vJLstftLJ «^j-^3 jA^XamO KjbyM 

^yL«Ä »U ^o j5^ ^.Mö ^yj_,jl^ iUAaä Ojj^jj fl.j o-«» jtj^ 
jljtj QL*l>i»J^ j' /*i ii«*r^ (4)';*^ ***!;?' ur?"^ üyir? 



) ^O 9^ 09<«^ M».^f 



9 w 



^yj^ LoJju ^y$33 o^ ^L*L jLxTj ^L^t 3t gLjtj ^U> 



lin. 13. Sur ^r 22 



A 



v>^*^ (J5; ^ "^^ 3' v:^^«^ o"^!^ «-=?f5-^ «öl(^3 jIjA^ 
«AJo^ jt^t C^y^ l;"^^!) ic^^i^^LLI vJ)^ ^iaio\^ y^Jj6 

'°'*^ j' ü^/*'' g^ '^»^ ****** ^ o^' a>'^ oÄyju* 

•} tAy »^j5 Ltes e"; cnSr* '='^ yj-*' r* ^ sM »» 



.• w 



i^iL> jv^ Us x^ (JMr^ oLm qIa^ ^^«^>^ j'-S^ oUXo 

tfU «MW 3v^ OvXo (ji0^ ^ wAajLam. J^^ *^y^ &^t»^ 



lin. 6. P ei 



^^u-,1 j^ j^-i^ «d,! ^ y ^ULJj jH^^ ^ 

^_;%i^ ^ ^» oXÄ oj^L oa^ y> ja;ci^y 5' r* r^ 
j^ «;*>L« ^jsf jjJi^ vr*»^ !r^l-^ ^!r^ ^^^ j^^r^ 

V:;^-^ "^^ iOü>l^ ^^iUi? u^ (jj^ JajA^^ stf^Ji q^Ju/o 

Jx«^ oL^CÄ^ JLam^Lj JukyT t^ljoL ^Li> ot^JuH»^ ^Lju 

OÜLiby' jt^ Litj^ yJjM> y Ä-S" cX-Ä ^yUj ^L»! «5|5 
;4^3 i)^^ £^^ ci^*-*» O^^ J^ i^^ ^^UvIäao^^ iV-^j^ olf^. 

*W:|5 jtft JJ-j ...Li- Ol^ .Xyö OJ O.lj vXäO^^ jU* .O L^t 



lin. 14. OUJb/: A iXijU,» 



Ij^l> JaM3 y ikT v-^A«Ä »j->j^. äX**^> J^' cr^-Lft^ v'-^^*3 
^^13- jftjcF. 1x5'%^ QU^lÄfty JOÄÄl' olrlj-i' vi>---t 53(5 

^y=^L> cXJÖ CxL. p5^ *^ o' f^ O^^ O^ ^^/ ^^^"^ 



c5^ cr*^ *^!r?" J^jA^ y ^U^vIääLJ jj>3 ^Uj^ lXjjU Jjäju 

<^llp cXJ^ a^.'> ^J Lo ^j-»-^' iyuÄj>5 ^j> »^Ls^gifivjiy »S 






lin. 2. A M P Jjo^\ 




o^jtt^ cy**" ü' 'ijij j*** ji^ 

vtt^«:^ aT ^aXJ ^l^Oe JU^j «Jyjij, J^Üu ^^UoCwoA» 

«JjL j}y^y> ijij^ ^yt j,^ jt ^b^ir ^^L^l Jc-jOpJ' JuoiU 
Q^«^ U^^;^ »oL;^ (esLJU«II uASio ^j«w^ <iaMM^»t^ ^4" i^l? 



lin. 10 P UaÄiU. 



ff 



^^ JU«I SfL. ^« jiLü >>^ j^iXA ,yLi> j . ft .«- 7 - <>-J>>pLy« 



0^9w ^_ >0^ 09 9 90.«^ 



ylj> «Ut yaj «AS JjA«: clj^ y i**ö »>*>j^ wj*-wl<i*M j*Ä«-a 

J)*^.» Ü**** oUSäj .»^5 jyUlj,^ «»*«ii> t.A5-^»-^|;*^ 
l-^V?" j' t5-^ ^ ^j^y-i^^ O*^*^^*"-*^ «^^ ü'/** '^^ 8 

^ r^ J?; g"^3 v-A3y jyj^ vJ^ j*^ J?; 3^ M" ^ ^/^3 

>>^/ £ÜM JijjLe y.LJj jt (^Lxij^j ^yLs» *W yaj «j«»»^ 
JUi' y tJis-U ^jaä'j» yjjLÄ»/ y.Uj jljAÄ ^Ijj yL> jJJtyaJ 16 

L \j^ ^\ v:;Juä> y g,bLi>l o>k ^^U^o ^UoL. ^^1^ ^^IjjU 



lin. 2. of. gor. f 91. lin. 6. yC^J: deest in A. lin. 6. A 
et M hio et alibi JLum. 



ü»y«Ö f5^ L5j^ k^' JL> vi;JuÄ> jt % ^ 1;)^ ^^ 

5 aUI yai %t(AjÜ KÜ/S»£ v!>^ j' tyJtld ^^jy/Uww ^y^y^ JuuM 

jAXil^jLXj vtt^L4^ ^^t ^ ß j^^ ^^<^ o^öyi v^Uj^ er*' 

10 v,^JL r yy \^j^ sXx^ J>5^ ^IrfjU^ o|jJ^ *«iä^ C55;5 «äU> 
15 qL>.^J v-*-iLF. pl^ vJj-AflLJ>^ ^t^ JuJL »^/ ^A5iu«0 »^L 



V^-*»-^* IjfcLuäLsa^ >aj} vM j*^ (jrt*'' (•' iH^-» JLäJI 
o' L«*"^ 5**^ Ct*S>LM. «U ^1#5- »..M, (j»U^{^ ofe^|j_« 6 

j!r*ü3^y ü'-V vH^' ji!^ <tjiA tP!>*" "==^ i^ Jl*? 

vaJyUs? vii*4>5 iXJUÄ/ JiL> yLx.-*^ «>H j'/lowjt, JUstj 

iüu&iJkr j»^ ^c> ü^Uäijwy irr tx^ y^ ^ ja^-^i^t ^ »sj^/ 

CÄrA*» ^f^^ O^^ J* Ur?^^'^ l;'^^-^ ^IH ^^ o"^ "^-^^ 
d^«^ I^JuiU5 Ä«i3 olJL^ c5^ÜLU j^-^^ kJ v:>w&b ^^Uj 20 



lin. 7. P )^\fSb 



fl 






« M 



6 Am« viöJL* «oy^ ^<vXöt ^^ijj.g^^ ^yj> jkU> v^iuw ^"i Lad 

yj^ «itj^: (:&*iL:> j|j OJüuu J^l^ ^u».*. A*^ o^»y» 



10 qI3- ^X^ JuJ^ ^y ^^Jl^ <^Uaj*1>j/> L^i* J*^-/ "^•'^ 



]6 «^^-^ o'^***^3 o'"***^^ ^y^ -'^^ 1;*^^ ^i^*!5 f^>^ |/jJ5 

i^J ^U.3 v3>4jw ^yai s,,^...^ 0"^^^^^^*^ ^^^ jIja^ *-^^3j 



£ w 



6 



f. 
^i^-^^ o^^ 'b^ »^^-^ uh^^ r^^^ *^ g^A^ i^Li> ^jÄÄ> 

^2^U^ y^ v^Lc \JiJuh öUU^ qLUL- y u^^j-^3 vJ^-:> XäJ 

K-^feL &JI j^LA^ ^Uq>^ i^^l jl^jt^ c>5^3 y cXju ^L> ^jää^ 5 
^jäwjI Qjcr»'^ .li^** cr^^ ^y*^ 1^^ ^3)^ y '^^-^ y.^'»-«-^ 

^^ ^j i!^ /aJ vl^ viiot^ «dysi* ^5 ,,j^.j JL^ j^ ^^ yX^ 

m 

0^ ob^*^ o^-**^ 15^^ *^^^ >^j*^ ^•M>-^ »l-s^ j^ 0^5 

vi^A^p- 2L»4J !xy^^ LT^'j LaX^ äaü ^^ \jj4 (jM^ r>**^ 



lin. 16. A (154.^^. lin. 21. ^< LX^: P ^^ ^^JL^ 



n 

^»ÜLma^ rvi>>w^3Uu ujIj^ V!^^'^ !;*^>~^ o^"^*' ^^^^^"^-^ V^^^ 

Lj ^^LäüI yCL. J^b of^ ^^L^ ^^^xb ^Lx^^^iÄi- L>J.>uÄ 

*■ • ' 

vXÜÜ^ ^^t^-i>3 vi>-iX-^ t>>|5 ^^j5-J«5a5 C5;'r^ <^*^-^-*^* jA^ 
30^^ ^^l^i^-^ s-^iJb ^2)^<^ »^L-A-^ vi;^-^*^^-Ä be;v-L^Wp3 

JJLÄiUÄ «^^< v^L?; rOL^ yr^ ^^s>|^ ^^^ vy> ^^j«^- 

15 qUä v^ftLfi «yy< j^*^? (3L> qjJ »cX^U^ )? ^U>ls QL>jftjt> 

^^UwQ ^« ^ J5^ u>u^ ^JC^c ^lliÄJlj yCÄJ ^Ux^l c;H^3 
J3-b \fJt »JLam j.»^ bLo JawM^)) .0>3 jIjaÄ «jLc L^i ;f^ \.Ji^ 

jj^d ^13- ^AAoi «AJj qL> A4^ j.Ux^I »«-H« ^jJ «^ s^^'^ 

20 qL^^Xiäj^ ^«lX^Ij e;o]^ ^^^ä^j Jiy^ ^J o^/J^^*^ *^ J^ ^ 

^^jTvi^Ji^ ^U^^ ^ ^.Xjl^ il^ j> iH-J» ^l^^5 ^J-^ 

"^f" cr*-^ A'rt^^ 0^;^*^ j^^ ^iHs ^i^--**^ v^-^-^ ^^a«^ j^ 



^>y vib> {;^>^5 .ii-«>l^ j*^*^^ ^^tfobu.^ C>^ ^1^' 
j^ku u>L^'l5 ^^ü^jo ^SyA ^\j yj> j:> ^LÄai i^jJ^^ jyi^ 

,eSUS^ rOb ^Übul ),.i;AxJt«J> xJLm^Lm ^ILUwwO» jIJwaJumI J>^^ 

ö^, ^jLx. .oy j?;^ ^^x^ jJA-it,JU5 oL^^^^' j^ r^i^^ 
ü^ o^ ij^ "^^^J j^^ ^^ (/*• cr^.^ j* *-^ o"-^ /*^ 

y ^^^-:>^ <^)^j-^ vi^A^L^EW^ JCum I^^^-jJÜ» u?!;-!:'^ ^^j^^ 1& 

;**(*** 3»; -r**^ eft* A-Wj-e ^'^ -*^l ^ju«-«^ cr^j-» 

^^Ibt vi^fUjpt ji;^ l^cy> ;|)i^' v£><*AAd eUftj ciUJU 3(3 ;|>Ä^^ 20 
^;;vJwM»3^* /J^i^ ^bbu :ib ^LAjT ^1 ol^ ^Juo j< I^LäjI 



^L^ l^v:i^^ O*--^-^ t^^ <i-^ ^-'^^ /^3 J-^l^ ^;^^^ O^ 



(;L^» v3!^^« ^U-- ^^/ 5» |•!^3t3 ^yUL I^^L:> ol^ Juy^ 

jUol »tX*ftL3 ^j-^ y>i5< ^O ^^S^L^ ^J^3 Kßjfi^ »^^^ 

juu }h^S jyL>- oI5l>La» v^AAoi ^j^ rj^ /^^ *c>^j^ j^j^ 3^ 

J^4o^3 «yyl ^3^ y^ oU^t oUülj viW^Lbb yti. J^ ^ 
0<k:^ ^,L> ^- «jy oL*.^:u.»5 ^t^tf ^^ t^^i v>^ ^y^^ 

oUU ^ö\o jJftÄ^3 JL^^I (j^jS ^-.c;;X^-xj L 

W M «k 

(Ajj^ xxv«^ ^->(3'^3 «vX\«>u ^v3Ljt^. ^Lm^^ä^ (jy> ^3^ wl^ 



lin. 7. P iaJ^jl. 



n 

v-^^cXaL i^.^5> vi^^i'^^ ^ viLs> ^^J Q^üUj ^3^3!^ Ä-Ji^^ 

^ er*-' ;i5*^ **^^ "^^ "^i^ J^ o^j*^ J^ o^^^ "^^^ '^^ 

L ;55' Ji^ »U j:>S^ ^^^ sJjSatUt jfjjyä vyJL^ c^^ ^^Uc J>liJf 

j^^l^* ^^;^> iüuÄtjL^ 3^ ^.yyo olJülj vi^wfiLbl l>iä 15 
A^5 Jyi Jcj>l jl lX*j «wXjOJ »^L;^ ^)'^ß\:^} f^ O^ 

c^^Ji xJ" Oy^ »oy 4^ j*-^*^ o'-^-x^*^ *^-^ r^'-^^ j|;s^ 

JoaS y>i3l öO^ yMj 3!^ y yU ^1 jy-- J^»ai^ cy (j*5A^ 
l»jLc ^LjLm^j^ L$\suo ^Lküt vjid^^:^. tf J juuM ^ sLo J^t^t 



ro 



ibl^ ^yLÄH< i:RrfU-i »Jü>U ,y.'^ Jis'V o' ***^ V"'?' j' 

jylJtjifiJl* ,ys.La. ,Lä>I j^ ^jJ ^\ ol^JUä jl j;. ^ 

cyd& U& Jb») JU oi°4t*> ,^<A»>t vu/sÄÜti' ^^' jki' «Xxy 
,yl4«-« 0,13 *-*_B ^L-i^ oAüL liFjlaJu^« «-4«i y ^c^*» 
^yl,Uipf «>_eUÄ f 'Ju ^ ^ jL«^x«4» e)^^*älS-le ^^.:>L-^ 
J«^ »i- v^b >5 ,^äL^ ^1 Jj^ 3I ,J^ ^ji.?. 04, 

jOj Ot J^.i^y^ »>^ >X|I^ i^ ,^« U 

Oüü J^ JL»<«:> ^ ,jul' JJU 




AM .■!>«> a^^fW 



iÄ> i» »>-^ oV 



>•? ^ 



.1 

CT* 



aJ,fO 



v.-/ 



-:/ 



I 






-/ -* 



' « 



^ ^i^ J 



« t 
• 3 



ü^ 



c5 u^^^ 0*^ ^ 



.,^ % 



\ 
^ 



*- A 



5w 



jL^UÄ \^ ^ s^y^ »S x^S Jjä} ^^-^^ Jy*#^ J> .Lä&jUo 



vS;^r^3 L5j*^jA^ *^ L?/-*^ Vr* o^-^ c:^^?**^ '^"■•^ ^^^^^ 

y ^L-:>^Ä«>3 ^wXääIj Kii^j^ yJij^ j^L> Q«^ fc«id y 

V 

^y«l ^^aju ouuMwf^ A-^wXfij vX^Jüuc^ O^uX^XmI 3t jl^ j^^^ '-^v-^ 

j^ ^ Juoib, )j^c^\^ O^-^A^' Crb^ V ^i-^^^H^ otu>4«iü 
^cXx> Ist,^ ^^^ ^iyJ» ') yü 30 ^r.>/^j-J ciU!^ o'^A^^^^' 

Vi^^ULAi^L ^|;|/^ ^L^^^Uj v-yc ^L-3- e;V:A*0. iXi^ «o^ 
^^Lä-^! 0^5 aOÄtcXT ^3jiO vUs». ^L> j 1^3 (j^ o^ 

v^^Jjü vi? »A-Jcy^ o'^**^^^ o^-^*^ ^5-^ er üir3?3 Wr^3 20 

^y>yL lyUjvlÄAlc ^y>L>5 ^tL« ^^^ ^*'r^ vi;Aiuä> ^ 



fr 

ü»y%> (^ L?;^ 1^' JL> vi;.JuÄ:> jl ^Ij ^ 1^,^ ^^ 

s 

Q^ T'!^-^^ oUbJ^ .Lj) qI-Ä£ J3A/S9 ^jdib u,»»j,J» ^^AAO JJuJLb 
6 aUI yai iIcXa^ v£>J^ v!>^ J^ t yüdd ^;yyLM S^^yJ^ (Juum 

jSjAj^\^ vtt^U:> qI v-Jä y jj^y^^ ^^^^4^ JJJ^ ».yJk« ^y.l 

10 v-aJLd ^o I^^- iAx^ jgj^ ^^lijU^ olrlr^ **^ ^^ '^''^ 

^1 <^^Jt*^W QI5U j^ L lyü> äUI y^^ yUÄ Laj^ L^^ 
vXx>yÄuyo jjj-i}-^ cLäjIj JJ]>-> vle»j«5 jö^^flS^ »L<^ US^^-*^ 



tr 



Vr*>--«3 (joLöLaö-o »tf^L v'-fj' ,;«^ (jrt*^' (»' iH^ ^^ 
ü' LT*"!»^ £*^ o*»»!-»« »l- ^U^ »— »^ (j»Uo,y|^ ofejl^_*, 6 

;!r*ü3^y ü''*/ v^' j***^ j'jA^ ^p!^> «^^ J^ 3Ls? 

tt>^L<? vi^^S., AiXÄ/ J^ yÜL*^. *S^- j';^1>»h|; v3l-Stj 



- w« C « 



ÄXÄtjü^jj^^^ SjiLsjgijiÄy irr xju. j^ »u iiA«!^! j^ »j>/ 

Üis^' ii^!;«^ O^^ J^ ur^"^ l;^>-=> ^Ir^ ^^ o'^ "^^^ 

«1^«^ lp&.Ä^ Ltid ol*SL=5^ L5tifiJU j»-AM^ iLJ' vi>s-Äb j/^3 20 

lin. 7. P ^Ljjljft^. 



fi 






« w 



5 iu«i v»X^ ».y^ j^sXäi ^]^. ^<^ ^yjj ^U> wA*ni ^^ 

^jäU^ «it^v. c&*il:> jIj Jüfa»JU J-.!^ ^^iA««a- A^ij-* ob,«y» 



yj^ 



^^^^^^ o!j^/ üS^ ^-^"^^ (>^=^ AxXaj ^L> jUkVA^ 
]5 iX«^ o'^***^5 o''***^-^ 2)^3 J=*^ ^J^^ J!^^!^ f^M*^ 1;*^ 

Ä^j ^Uij dy^ J^\ s^^..,.^ ^ugi«Äi2j j^u j|^ 1j«3^ 

Mi t^^ 



* M 



lin. 9. I^Lfit vi>-yu^: A I^Jy> c> 

6 



f. 

^ii^f^ O^^ 'V^ '"^-^ CJ^3 r^^ »^ g^A^ i^iLi> 
^UP 3^3 v^U JSouJb iiUUo ^liJU y L-^^j-^3 O^ yCÄJ 

ju^lsL ikJI j^Lä^ ^Uo>^ »^5» J^.jÄ^ "^^j^ y '^^ o*^ /*^ ^ 
'■^ *!; 3!5 /^ vL«^ v:>^.|; ^^ ^5 v^.; Jl-^ ^^ />3> »^^^ 

m 

C^j c>^^ j'r y O^^i '>^ J^'i C.)L ^\ ^ ^y^ 

uy> qIi^.*-^^ qUJ' ^^<^ iOüÄi' ^^^ ^io>J »Uj y QL5 
vi;..j> iL^^ Ixiy^^^ LT^'j Llx-*- *ä13 ^i> \jj)i (Jfi3- 1»^^ 



lin. 16. A fD^y- lin- 21. ^^ ^uX^: P ^« yCjU. 



n 

y^y^^MKA ^^vi^-^^lJU vIjj S^^J^ !;^^y-^ o'"^-' cobL> v^.^a> 
Lj ^Läü! ^ J^b ot^ ^^Li ^^^Js J^^^^^^ ^^^^ 

iAäXmX^ ^^|^-I>3 vi;^-A\-x j^Ij i^^»l^ L5;'r^ (äLA-aJ ^aL^ 
^A^ o!;l^-^ ^^^-^ Ü^^^ »^l-A-J vi;^-^*^^i-Ä b^^;U.^W^3 

cXJÜÖLäÄ »yj^l s-^L5? lOLjJ yij^ cS^l>^ <S^fi Vr^ ^j*^. 

15 qUä v ^Lr «yy< ^Xa^m^ JL> ^\ »cX^U^ y ^L^Ij ^^L>jftJi:> 

^^Uwo ^< ^O J5; uXJL:^ ^X^c j^llüit^ ^<;iJ £U::>t c;.^^^ 

J3»b iy.y XJuw ^ sLo Ja^^jl .03 J^jA^l *:U L^l ;L v«ä3^' 

f^Ji ^13- jXAol ^5 ^L> A*^ j»Uxa>l nO^^ :>ß aäIs ^^L> 
^^/s;jju^ o"-^^^ r^ T^-^^^ *A^ y *-A-J^ ^^^^3 ^r-*-^ 

^^/^ Cr*^ A*rt^3 <ßi)^ J^^ Jx^^ vii^^Ä »^.A-A^ i^Äj^^3 




5jy ÄL> l;c/d^5 >:^-^^>»yO j^^Oc^ ^^I^OÜu.^ J^ ^1^* 

^^ku u>L^*|5 ^^u^jj jM^I^ vi? ^ ^s> ^Ual c:wL^3 ^5*^ 
, .>■»:> lob v>übül L,:>.AJbi^ «JL^Lmi Ajwit.Ux^» oI^X^jumI j^ 

^jj ^jLe *:>y ^i_^ j*kLo jt^j^ o^"^^ ■} r*-^ 
v^ ^ c^' '^>fi j^i Cf^ (>*• cr^-' j' *-^ ü'-*' /*^ 

MI 

olxL qL3- ^ftjt> »:>3 viy^^»^ v)-:»>-^ iy-**i^-J vif^--^ (^5^**^ 
3^ ,^^->>-9 <^^-^ vi^JaiL^Wjj Xuw t^A-jJLS u^l^^ ^^^1-^ 16 

;** r*** >^ -r**^ <^ «-wj-e jy|;*b -M^t jA-*/«^ cr^jJ 

j^\ v-^L«^! O^Wo i^Oji> ^ MiKfoo täUftj ö)uJLä 3^5 ^\^^ 20 
^;;Ou*^* /JU^Jj ^tiÄ^ ^ JuuS^ ;J^ oi^ LOC^ j< i;iLÄjJ 



rv 

wöL^ l/a**'^ O*-^-* t*tJ «^ ^^'i' /^ t"^*^ '^**^ o' 
wi^^mXm imJüU ji3 qLs> <3L« Juao «XoIj j^ <JM^ ^L#«JJL^ 

tjL^I Jl^t ^i^ *»/ ,1 fj^l, ,yy^^L \^LJ> c\_^ >Xu* 

JLmoI »LX«ftL3 ^j-^ y>!5< y ^^^xXil4> »-^^3 l5;A^ »J<>^^ 
v>^ «Oj^ J:A> vdSot^ v^^^ j^ ^^ ^^3 vÄ>iy> j|;xÄ y 

e5A;=aA93 «yyt o^^ y^ oU^t oUütj c>^LbL yij> ^yö pU^ii 
tXi:^ ^13» ^^' «oy t>lA»*^XM»<5 »i^^l^ CTlr^ l;^' s>^-> ^ya> 

^AJUj^ oUU ^^s>b jJk^^ JL^J i'OfSi Ju^^J^^JU;.^ L 



■i IM •» 

«AjOjI' &£v«^ -jO'<^3 s^JüüU ^oLsu: iJUm^^ 0^i> u><^ v-jI^ 



lin. 7. P I^J^t. 



n 

s^ycuL v-^ vii^^'^^ ^ JL> ^^.1 ^^^üUj ^3^3^ itji^^ 

i^ ^^ ^yflÄj »AÄ v:>Jb ,Xj^ jxj Q^^ j^ qL-^ cX^-^ tel 
L ;/A^ »U y>^^^ ^O^ O^i»^ j|^ V^l?: vi;^^ ^)Uc J,LiJf 

^^}y^ ^^«^> Äx^tj^ 3< ^.yyo o'^lj vi^^-fiLbi Liä 16 
i\^5 J^yi lXj>! jl iAäj 8^-jlXJ »^L$- l5)^'^^-^o^j^ T^ O^ 
vi^^ii x^ »^5-j roy 4« c-^-ö ^^L>/*> äXuI ^Uj^ j|^ 

lil^i ^jj ^s> xÄd/ 1^5» O*^^ "^ r^^ ^"^ uN.iU J 3I L L5;|fot3 20 
J^AflS y>!3i ö^y y^ y^ jO yU ^1 jy-- Joos^ ^^ LTJ^ 

«^Lfi QÜC^^yC K^^AtO «L^l V£>W^. ty*i JUUM ^ sU J^.l^f 



tiiigf ^ytaJt yuUjii iCis>U ^^ jjjy« jyl Li*Ä jyL» j« 
^LiaUuU ,^b. ,Lä>I ^^ ^yj ^\ oLs^lä jl ^^. ^o 



Oj-a UA JL>5 JU (j»;«*> ^5iXs»"< ;ij*ÄtJJ' ^1^ Jir lXjJ;5' 

jyl^bä^ vi>s_eUÄ f Um y pLv ^L«iiX*L j.,UgLSJLe ,jp^Le»^ 
^^ »S- «j^Äb JU^ ^^jiLsi- ^yt Jj*ä jl ^yL> ^,«> «A-T^ 

10 OüjLu. o^Ui/ &LJU Js^ (^%^ 0$ljJ) td-JJä kJb» jl l^L^t 

vÄ^^b (ji53>jV5 ^Ir*^^ sJ- er^J y n^' ^I^^ gl-*** ^>-^ ^— ^ 

.O^ Ol; iA-JLy^.1^ v<^^>-^ *^M^^ J^j-Ä qI-^J I^ *^y^^ (^)L« j >.» ^ ^ 



C53; J^ »^ o^/ i>*^ y (>*^ cr*.^ ^^^^ J^^ V/ö^y^ 

M 

äXÄS' f^^MlA ^^ s^jyo VÄ^^jÄJ^ vi;.Ä>l^ JjA^. |WÄJ>3 ^jj-JO 



lin. 8. «UU: deest in P. 



ff 



;'>-r5 «^ '^J^ <>**^' j' e!;* j' »J^ *^ '^^J o' <^,;»** 



vSj^{^3 L5j*^iÄ^ *^ L5r^ Vr* o*-^ uy*^ '^^-^ *->^^ 

^L> Jurist ijColjl y c>w^^^ UiCm. v>^ ^jyw ^1 cUGsiuIj 
^j ^yL3•^äJL>J jUsäl, c;*_J^ r^j-** J*^*^ ü'j**' *~^ j'^ 

.yot ^a23IU Vii^uuM^T^ A-J<AÄJ wX^jCU^ O^wX^XmI ^ jl^ )^^^ '<^V-^ 

jt ^ Juojü^ .Lf^tÄA»!) qUa^Js! ^J) 3^ oL^Um^3 otiAfiOj 

vi^^A^-^lj l;;^'^ o^"^^^^ yr^ O^-^ Uh'^»^^ «^^«^ »^7-^ 
^U^l ^^5 äXäIaT ^3jjO vL-*^ «^k- 3^ ln>3 (j^ ^^> 

j5U5»- ^^ u^y j|^c> ycj v3L>3 JU J5LI3J c;^-^*03 jL sJlm^^^^ 
^^ylj iyL^vift-^ cr^^^ t^ j^"^^ v^*'r^ vi:Aiuto- ^ 



rr 

^.jC-^ov. (3^5=^ Lr^?>^ o/^ ^j5l-j>JL.» ^_/jLr «A-Ä »yy 

^'v^Ij ^Li> iViO^i ^i^y o^^^Ij c/^^ yy^ ^-5 o*-^;**^ 

Mf 

5 iy^. iy^ o'^ f*^ o^^"^ o^'^J^^ u^y^ ^cy*^^ (^OjuXä^L 
** 

U*'^/^ o'*-^^ j' yy J* "^ O*^ J-A*^' '^^y' o'^-^^ ^^^3 

«» 
j«3 L-jwi/^ji'^ 0^~^ (jy^ «-Xn4^ lA-i^ o'"^ (Jir^*"^*" <-Vi^ äJCs. 

c 

(3^5/^ o*-^ cjv**^ '■^^^^ ^^^^ o'^i!^"^ ^^^ ^^^ ?!;^ 

15 ^L^Aj ^^^A/) ^L^ ^o 203^ ^^ ^UjI LtsicXr. J.U-* v>iLX«Ä*^!3 

c^^U ^o v^l c>v-äL^ ^ÜCa^ jt} öl^ äIoI^ o^*^^^ l5-^^/ ^^ 

^jA^X^ jl L>'uo ^^U$\<JLai- 3I ^yü-l «Ju^/ v^^ O^/*^ 
QjiX/o «lX«5j^3 JL«^' O^:;'-* t'-^^' «A-Jc\.^3 qUo, 



lin. 17. P JLiÄ>i;^ 



5 



n 




^Uj ^L> J^;^ iXyö ,>uKy v,...A3^ o'*-^^ ^*^3 ^^J^ ^ 

lAa^ 5V j^3 *^=^* 1;^^*^ -i»^ ü'^-r^ »;-iöLs^ 0^:>y^^ ^ 

<SMf^^ '^^ ü^**^ ji !;/ V*** o'J^-5 /^ ***** lyy 
ci^ oUä.» «U jL|^ „f^ «^1^ ^; OOX^L^ «^,^- 

«3kX«|3 C^oUi Jv^3 J^ f^^^ ^ '^* Aaam ^Ajo ^ JbJ^I ^ Ij 
»X*S jb> qLamm) .i3 ;t Mtli (2;>J^A^Um« fC^^^^ iXSJinÄ (jmoLo 10 
«IXaPu^ qL> v>I^ Ju^ V^l^ j^ i.s'^^^y^^^ L^Aa> jt uXju 

ü'^^^5 "^ß^ß ii»-'y /^ o'-^ vk*<*' o^**^ ^ ols' ü' i"* 

w-->jbj »js«j5 jyLsyb / ii'lj- j5 Juu oJi-- ^/Jl. yi|^ 

y ly ^L>ol^ LTr^lö a^i!V«J O^-*^ si;^-.«^^^ ^jiß-^ dJ-^ *> 

c 

»AL pt „Aä^ ^Lo ,yjJ' jyijjU jt ,^s^j, yL> ot^ vXm» 
^^ jIlX««»!, «L^-Ij ^^t ^^ ^ ^y ^oj ^^/ai». 
Jüj^i "i^ »^ j^ y A#>/ ^yU^ >»ol^. 4y y/oo», 



^LUi (jy^y yt?^**^ c^l-^ V;*-b ^yXM^Ji ^-^^Äil^ u^wcLbt s^L 
^^U^5 ^>^^ JU^L i^ tXJoy ^jfjH cXx:^ ^ ^^L>^ftjL>. vi^Jjv^ 

ju^ oUiü vX-y-ft^ lXJjL^ c:;vr^J^^^ ^^yj.^Ä/KX-% e;v:*^U^ 

^Li^diulß j^^-J>L>5 Ä-Jtjp o'^^^^ "-^^3^3 ^T^37^ c:a.<>mj 
10 iyL3^ ^jft«> c^JjO ii' ^^uÄtf j^L> ^^L3- ^^'J;-J( ^^^ ^y^U 

üi;r'^ *^^^^ L>^:^^^. ^ o^ V^?; ^l)^!^ '^3^ ')^ o^l^^ 

v:>uL^L ^^UjJJLdfi L^l^^ ;!;^ ^>^ ;lf^ O^ ^ *^ }^^ O^ 



20 ^UjXLo^ qIi^LäJ vjy-l^ ^xXaj (^5^ jIj »o/ j^ (^^^«j ^ii^-MO 



lin. 20. lO/: deest in P. lin. 21. oy«i: A PM sjf^f^^. 



r. 



\ 

)'-r* t55; sr* S^ jl^'i ol^ ^'^ *=^^^^ J-i^ )' <^*^ 
JUw» VjLs- Jju, ^} j^ iXixa ^JÄÄ* »ÄÄtiXS' ^Ij^ ^yL<«: 6 

^bj-j^Uj-i, oLSil (.iAJLj (y|;-4-b i3l-i-«^ r^*"-*" «*^'-*' 

'^^ UFja^vsäXU-« oUjjL» y.U5 ^y^JU gUx».t ^Ujj ^yU^J^A« lo 
J3-I5I ^^> «OykÄ ,,^*«/o »j^^^o ^^1 jf,Lsy«> «;*i-lcyj qI^j, 

>,jüyj b^ jO pj oj^ »^ ^yt (jfc,**Ä jv,y<* »j^ i^i^ 

äjT .>jL*. v-.ftL«AX> ^^«^^ ^LäI^ v:>4^ ,:;^^ ^Uc ^5^0^ 
JyL^I v-ÄäjjS vi:A4> |;4i=*^ (JM)** S^^^j^ O^J^ ycyASL^ 

v-^L> jl i^ J>l^t^ qL> y|j »Xil JÄo ^^.^ ^^;s^- cXj^y cJ* 

^*^^ er o^j*^ >>^ ? 5^ o^^3 j' /^ 5^ o'^/s; O^f*^ 
t^djIuXj L lOj ^^bj^ Q^b y |;i^>-J c;ah-**^ oliLuL oljlp 




n 

\j*^Öu> di^i jUe .^U--, ^Uj.5 jl^ ^ ^yJuT jt l^Lfjt, 

•V 

j{^ j*9. ^»5 ^yLÄtf _,AÄ-J J« JUU ^yLi. Ju^1 o>-Ä^ 

jjjjj^ OjeU:?- .>Ui jJ^ Jl^iS^ auXc o»^^ tjf}^^- x g . j . h 
10 v^^v;^. t^iÜU»y> qÜ> y>L xxH* (•-H-Aflu ijMX-äl ^,..t>L> y 

»U*« ^jt ^.«X:?' c>.f> ? QLi> ^te> «^^ j^lX&^^y^^ 

^:Ä^ j^)* ^^^^^^ ^y^ J^ "^V^' j!;^ j"^ *^ *^** 5"^ ^^^^^^^ 

^f!4^ ^i^t) jf^^ rUM» glUÄ:>t ^t Oju OJJi^ ^3 v:>^lj 

i\*^ ^X>i^ o'"**^' '"^i; iaj*"^ "Ij f'i o^'f^ ij^*"; »'* 

30 o**^. (Jyl-AXÄ «>«U> v*^^ *A*ü- 3I ^y^ ■) v^«. ^yLi. 



rA 



r^^L:> ^Ä*> vi;^3c>5 o^^/?; 0*^^y "^^^ j} \^y^x> jt^ 
jyL> o5j* ^J»Js JX». u»L*»t Qj*^j-J ol-«*J' Oj*^' v^'iU»- «U 
^^Lcj vÄ>Ä>|j/» jtj^ Jlj^ jL>^ lXuö gLxjlj ijf^xJLi> 10 

^1^ sXa\ J^ J^U^J Oj^ ^L> yuL> ü^xäT ^jp^^Lo ^^f/j 
*>j->.5lf ^Li> o>|^ Aaaö ^ULI ^i^ ^jL^. I^^L^^ü^^ Ja^3 16 

sLam) vii^-fH^ cV-A-^ vi>Uj Q^l— Ä otcXjüUi^. qLCo' c^^Lä-^ 
iu^ yjAflA^ jj^^ls j^bül L^r^^^L-T u^.AflA^. |;|^t^^ LT?"'-^ 



«-J 1^^ J^^t j-?L*-«5 0^5? vj>)^ i3^-*-^ viAAjLb ^J>5 tXibtU 
vr^L4^ ^^1 M^ojU^. ^ ^ ^1 ^«y^il j< ^^ «cX-^ w5:jl> 

(jiÄbt ;^ (V^^ '^ v^^sJÜsÜLm v'-i^^^ «.-aa^L-amI ^Lf^ .Jl-fi^|^ 
•„^yj C5Lm**5 BiXJjJ> Oj-^ iüCÄlcXy L>^ ^;-J!>^5 jL-*0^^j-£> 

v^^ ^L^t ;^ g;Li> £^ ^yöP ^^'Jüü«5 «yyj^ ^L^xi? 

10 ^ LuJLi? ^^-i-^ (.L<i^ «^^v> oV^ o'-^^ 4-^-3L*X3 t^^^- 

oL« cXaaö AiuX;^ ^^i-i^ jl^ woL^. qI^J^3 vi>Ä>y) v^^Lf^ 

J^\ j^3 J^!/- U^^ '^li'? O^ ^L-^ -r^'^ J' *^ o""^ 

16 ^Cx*4^ iuuÄi' UÄ-A.4^ ^o^r^ (A--''^!^ c>tcux^r Leb 

^tLUäl Qt5;v^L-& j^^3 ^t^5 j*Li> v-AAfli (j^l3 ^;;vJLo ^Lyc.J^^ 



lin. 5 ÄÄw-l^y A. M. P. 



n 

VW w 

vi^JTjuL vä;^.J^ oly^it ^y ^UxÄil (ji3Ä^ v;>^Äb v.^' (»^ ^^ 6 

^y >J^ >>!r^ ^'^^^^^ '■^ ol-*^ c>->L^ j» qU; cXx5>5 o' 

r,jj/ ^^y ^^«4^i>jl 0I5UL iü3Li ^^3 vi>Xo y ^iL^3 10 

JL7I3 xJb^ ^y^ ^^.Uaj &ftjU3 «L-3^ Ä.5^ *üy?% AiJj-^ «cyT 
^^L> fjc> lX3J^ pjU ^5C^w^ «^y>3 ^/ aOÄb^ t^oy> JUSI5 
^UiP.,A-Ä iO-^o ^AÄ^^ ^. ^ ^1^ ^U ^L^Ij3 >a^ 16 



Ifö 



10 ^1^ jO vXJ^ ^b ^t^^ (JoMA ^ ^y J>5^jl^ ^^Li> ^^ J^ 
16 c^xUbl ^3jJp iüU/ qL^]^-:> l^ji oOlaU« ^uJÜlj qU-5?JIi 

ixji^^ au3^ ^^Lj> ^^v>j<j !;J;^/5 oUüJ ls:Li^ (.sr^^"^^ 

jMA> ^M* P;'yr5 vJjb vi^IaiL^ v:>^^ J)ÄA^ <Cjtu>Ä/0(As>- 

üJ, ,^U> 0^1^ ^ ,_Aä>x. JrJ^ jl ,^^b I^Jüj ^yL> u>^ 

«MW 

ol^^Cö V o'^/ ^^^ Jf^^ o^;*^ c;*>U5 ^UoAie- ^^ ^L^ 



j^l^-S otf^ ^^ ,Ji>j« Ojt, L^ ^^ÄMUj ^ >>,<3 ,^>i 
^ ^JJ^of. u^/\ OUXäi OjyöU ^Ifbö» 

9^ oH; '^ V^!^^ ?>^ CÖ^ O^ vi;^— M.l^< v:;^jIalM# j*-^t 
^L5> jftJi> *-^0^ <V^ (>=^^^ v£>wMt wb^iLa v^biit ifJtxlJ o 

Ouo,^ L?H y i^^» qL^» l^^S^ '^ *^ ^^ Jj^ 
^O^ Jikj>' ;y39> vlXw^juj &X9-y Q^ÄAot ^|^ ^^^^G^ y^ |;3^ ^^ 



^h O^ y ^-^-r^j^ LT^l^^/^^t^ **-**^ *>^ e^ LT^ 



j^ bU j,Aä ^v> »Ju^5 v:>^L^ O**^^ '^3;r^ *^^ ^5^*^?>^ 

^^ L^l^ o^^A^ L^^ rf^f *^^ ^^/ O^^ i^^yf 



IT 






6 l^^-V.Ijj ^^^ o^ ^J^-^ j^ ^ ^j^y^ ^"-^ <j^^r^r^ 

^U;^ VV^ '-^^^^H ^^^*'***^ v:>JUjm .t^ .c> ^ÄdärlcX-f L.b..-JM 

10 ^U^t jl ^^ ^L?)^ Ji'iLU J^j>l^ j^ ^ f qL-^ /*=^3 
^Lj/ ji ^^ ^L> o^U ^y>ls otcXXÄt^ ^^L^ y ^^L> 

o*^^ jt 0,^5 UÄ^. 0^-=^ ^Ir^ ^>^^j-^ o*^*^' r;'-^ 

^J J(^j vJjJ JLo'^U «1^ (jiPjß £^^1^ i^ O^^ L5U-M* i^j 

0^3; ok^^ v^>^- 0^3/^ ^ o^;*^ }^ o^^ ^J^ ^k^ 

vi;AJb>^ ^jL >Slju ^Is >5(c: jl \J^=>^j y-Li? ok«^' L5^^/ o^-i^ 

20 (jp:^} (ji> vy^a^ j^r o^ ^>)!)3 ^r^ ^"-^ t^ !;^ '^^•^ 



rr 

v:>>^ Cr^ »^^V«» j;(*^^»^ »^/j CÄäV« ^3 '-^^^ ;5^ i)^A^ 

^yt^ ^^^ ^y^ L^!>^!>^ y r^^ oW^j *^^^ ^5*^ j^ 

^^;v;^* J> i^^yö vi^L^3 cXjJu^ jt^l^JÖ ^l^U jt ,^^^ 10 

^kXc ;^ xXSLL:^ v,:>^Lm (J^iXwws^ (£>*^U:pt j-^ l.xi^ot (3y^ »^^ 

L^t v^buü \j^ ^^ 0^^ )y^ ^ÜLijOL w^^ ^ ^ 
* I * 

^ylÄul ^U^5 ü'^'W* j' >i^ «y'^^i j./^ j'V" '^^^^ 2" 



JU^UamL »^.L^S jJLmJLm c^jlL 



«» £ 



' s^' sj^ u">^' «'»^ ^f*^ c5^ t^i^r^ s/^ sj'^ 

Äüjy« tXj;Äl tÄJ/> ^ 1^ ^. j^ 

id^tcXitl 1^^ 0^^ ^\£> ^J^,y g^ iO^ UftjA4Ä> j/qLu^ 

aJ^ o'-^ /*^3 j!r^ V5-^ o^ Jf^ji^ vi^'Ä^«'*^^ JO-V* 
^ULm^I *-J^^5 o-ttr*^ &^j>^ ÄjoLbU c;^.4^^ t^LfeS^Lo 

16 JjUo^ ^^Ij^ ^I^ w-Jü?: ^liüÄ 5.L5>oj(3 XA^ li ^ o^ 
Ju^y tixA^ LiUuu*»» (j»^. v^tyä y^ o^ jt lOjÄ^ JsLäo 

^L> A.^61 jä!3 ^^^ Jä^ii- j^tj^^lij o!;L- v>5cX> y «jJ( 
yjöjj' jjjjLw jO ^yL»- ^j«.^j g-iÄ, oUyu-t ^tjt5J «JüÄs vjl*« 



Ün. 8. M «^y^. 



ü^>^3 ;* y f -^^i ü^'r* ■»' j' ^ ü'-^ '^';**^ '^J**^ 

O^ qL^]^ l^jl jJCj^aP eoLc ^3 jid vi>^-Aöj-* (»L^^i o'-^^^^ 



J ^ i i 



U jug\jl ^^tJü* ^iXJ» Uy olic A^' vfi^^wÄUl' 3I y |^LiÄ>U» 
Ujüli »Ajdjj j^t ^ ^^ ji 1^3! »x-o jOjU^ v>j-> c^^^ 



^ of o«o i ^ ) « o <«^ 



^L> JjA »U jy JaöL> ^)^!^ ^^ y^yo .i>XU ^j^{ J.L&Ä3I5 

XjjLX^^J'3 ^^ äJ^3 Cr^l^ Vi^l?!:^ |;*tJ|;L-^^3 J^;A^ ^Ua>{ 

Ji^yK^\ J^ qL»- JUi^ I5I JL^^ ^^^^r^ (^L.*i-^ X »A4^ 



lim 12. sur 0I 2. 



jt ^^«*:> ,^^"i ^yLfU .^L^JJ^ v-*i >5t ^yUr/ ^^^ 

5 xUAf»^ j5^ g^yo ,0^ ,>44-o j?|j oX».' ;-jl-r5 O^^'^ ^.1-^ 

Li}^* jt l^aL^^-JULw. 5*5^ im «u^ J^Nll ^^ ^^ j?AÄiJ> 
»J^-Ä oykoJÜ« c:y-:>3 pljÄil qL:> ^^Laö ^.^L;»^^ ^jJak:^\jJ*^ 
/.mM «ül^^ vM^ ^ ^y^ £^^ vi^H^r" V'-^ Ju>^>* |7»^>^5 

ol^.^xL: ^L*Ä^I u,^-.»^ «^y ^5^ tjl^t 3I I^L^i ^^L> ^t j5^ 
y »^ ^ /jc> ^^!^-^ v>/^^ o'^^l? l;-*iU> vJ'^uö ^L:?- 

15 ^L> j^^ ^IjJ^ o*^^ ^^^^3 O^ f^W "^ y }^ 

jt^ y »U ^^ gJu (jA^^b jy^\ (.LfeiXSl w:>^. »AÄ ^ i)j>!o 

a0(y^5 oyr*^» oyiH •? !s5j^j*^ r**!r*' c^-^'-^^ o^ 



lin. 1. of. Bur. 1f 6. 



l^^^lj;^ y.^ ^^5*A^ c^ '*^^ '^^-^ "^f "^^"^^ ^ ""^ c!^ 

w 

;i^ vxio^ ^u/ ^o *r ^iijU jt ^^^ b iyLi> ^ j^ 5 

vX;^ ^y«t ,_j*iMU |,IXsiC*.<3 |,I^Xjl .i;*4> ^yL> o|j*Jle (Xp/ 

»l- ü^ jsj vXJo^ ^^y ^^yüWa ,^/j ^^yUo, ^j ^O 
O^jJ **^ ,^/ 'i^^ j^^^^y iäb. ^^3 ^ ^^L3. oy^ qIaxä 10 
^13- ^«Ä> ikX>U ^J^ JaA^ ^^;5^ ^.^^3 UyÄi> ^yflS> »O^ 

jyliwLto J^- ^1 ^y^ go^ooi j^/ u^,^.^ j^U ^lyifl^'j 

^*^. (JH^O^ ^^ »^^ U^l^ ^^L5Ü( «Aajuj Ä-jjyS JL=^ JUcj 15 

z)^' ^ o^^3 ti^Vr^ IxH^r^ «;>; r^ ^^^^ ^^ 



tv 

JU.1^ ^L^ |;J(^ y\ (sjr^\ »Jb ^y^»J-> (j.^B JL»? ^ 

jt^xM^ c^wjfi^ qL(^^ '^>^y^' Ix!)^ <^<y»JLc &ä:>Lm (^a^I^^ 

(>*S^ LT^ l-*^ j!j^ vJj^. ^J3 j' »^«Ö "'3; o'^ ^Ir^Ä^^ 
(*«»»• V^l-^ j' i/^Ij V***' ^^ O»^ «-5^1^ CB:^*^' 

v»ilj .£:iljbt j^oM ^^l ji jyj^ ^yL> jlj«-d* iX-& ^ J^J^ 



lin. & jjl deest in P. 

8 



jätj ijÜMi ^)Li x*Ä^ jL<^ JjJU ^Oj 'ixti^ ^J^J.i ^]sf 
JtjLt ^y^jU ,^ »icLsf £^5, jl J^ ^J^ü y,Uö jl o-ö 

JUiAÄ 3I X^L'«''^ /ä^sOL« 9(Ax^ ^L> o^xU ^1^ c^wsXa 

vLa^»3 '^ j^J^ )^^ ^^ ^J^T^ ^^^^3 j^j^ (i^S 

^'5^ e^i^" o4/ *i^^ÄAö[j»Lp fliiÄJlj gUojl lXjuK:F3 2u^* 3I . 
AjcX:F* JjiÄ/) »cX^( o'^^ O*^ ^^r*i^ »^P/ CÄs^j;^ O^ 

vjüy. 05i> jt ,y>3i L t, oji. /p ^ ^yü> ^- ^yl^ 16 

(3^ jA^I^ U^wamI ^Lxk^ U^j^ ^Ul»MI iXÜ- (JmL A^ tOljt JJtld 

o^^3 ^3 o^^/^^^ o'^^Ij^ ^-^^ r*'*^ j!>^ (JHr^ 

s,y^\j^ ySjJ^ aOH, .;i.-.XÄ ^L> ^3 jJ^I^ »-J^L^ L^t 20 

^^ l^co^ .^^ 3» s^Ui- ^1 ^U> ol^5 ^Li. ^\ 



lin. 9. pro |;J;^ in P, legitur in A ^y^lp 



^j^ OJ^U (J^ l*i' "i»Ac ^3Ubli vXJi, ^J-». ,;,«Ä 

^S *-^)^ O^- CWUjS* JJ5J5-« ü*^ ^"^ «V** j/'' "^ 
LtilJi« 'ij»' )^^ o'^'^V" u;«-«»^^ ^ cUämI 3I lXm ^L> 

Vi 

Ojyj (js**v. «cy «i»i'^ ü*****' > 5 I***** ü'^ vjM^ 0*^5 

sJij j> »s Ä^c ü^*?^^^» ">!>— oly^ ^ jt^ zJ^- 

fl^t 3t j^Jäl, ^L?.I35 Jm*. o^^'W^ OUiXJi *_i|5, »Oi^ 

^ J* jkl" tKÄ ^yu3 o»^ qLp- oj^Loj »^ ^5--«t vÄ>u^ 
16 v:>-A->ly» J^ vi;^' /Ud^ ^L> ^^^-^-^^ öJ^^iH ^jj"^^ 

»oyUJ' u^^Ui ^)^5>^ 31^^ J^:^- ^^^ oix^ ü^j C)''***^ o"-^ 
J^U-' qIA? ^^ ^L> J^^j^ üc-Ä J,«^ 0^3 ^jÄ-uu 

^_^^4^ O*^' ^-^>* ^l^^s^ y O*^ L^ ^ "^ >^ >T-^'-45 

JU«4Ä. vjj^Äb v,>äy Q^äAot y jyl3. ^J^ ^^ »S y^j ^^^ 



^Lsv ^y^, lOplJJ' jj^Tj jjOu« ^Uj ^^L> jj^Löbj jjjTvi^A-^' 
^ULI ^LjÄAfll vy^ ^^'j^ f^^ ;k^' 0^5'^ o'^'^r^ 1;*^ 
"^Ir*^ Cj^ j!r^ v*->l^ »^5!^ vi^^jUu vIj» o*-^ /*^ 

qLj> jajc> «3«)^ ;l cXau qL-^ .ä^Ljo 8<A^ qL^mL qL3- 5 

C M 

i>**J v^ i^'r*" *-^*^5 ^j*" V* **^ ^ "^J^ jv ->"^ 

LOä^y^Lb jt > 3I ^Ij o^t^ L L?l (^L> ^yl^ ^yö »^^T lo 

IM 

y/ o^J^ ^/;/^ ^LS^o x^fiXj &-r (jjoj-c ^^Lj> o5^Uw 

j^ ijr*«^5 1*^3^* o^"^^ j"^ "^y-^ o*"^ ^Ir^ 'b^'^ "^y^^ 

qL^ r-^^3 *^-<^^ 0^"~^ (3^j-^ <-\y^ L5;^^r^ (J^i.XjMl3 l>^JL.:>- 
T*^ CT*^ y *^ si^^b ^yuj ^^ u-;yo äJJ^^ tAj^* j^Liä^^^^ ]B 
qL>. ,jju>U) v«*jb>- jt «^L^5 v.Ääjj *Äb ^l^ iXsy- üjj 
iXijUJ 35LSO- Lpl y i»i -La *«ilj^. juT L^i .^ ^ ^_^ 




lin. 18 J^^^^VxÄj deest in P. 




r 
yL> t>iy*-iiw js';« csyy- U*^!» Ü^-*0 iJ^ e3^-5 j' "^ 

8 JjtAs iO>f »M*/;I> ^jj3 ^-iy-ta^ O^ji «uiüaL. jtj cXJUJU 

Jü&/^ ^jiA^ ^yls. ^UftJljö »ÜL& ^|j i:&Sjji L5LU ^^äUj »9* 
10 cXju ^yL> ^ju>La AÄ ^yl^ »Jljj O^j Ju«y j^jfAi ü'-*' 

^i^^^ LT^ o'^ ^!r^A^ lt^Ä '^^'^ *^r^ o'-^ ^!r^ 

^yL> or,*Jift pj:?. iXj.U fOöt 5I JUä^ vxTt^j cJ^Vr^ 
»b'/ *<i>l j^jaoXj qI^I i^y '>j*!v« L^r***» jjT^^ «j^iU« 

jyU> ^^-T 0^,1 üj:>5 ^Uj «^ JcjU j<;j5 tjOj». Leb 
20 v:;A£Lbi i^U? j-Jj^' vÄ; )^ "^y^ iS^l ^* vi^^Ll^ ^^^-^ 

^jcXao iüLfo ^L^ ^}yJ b qL*^^ viJjU Ä^wOcXJU ^^5 ^O 



\Y 



^ ^y o^^ ißj^ o^ vtt^^^ (•^i^^öj qL> ^U) jhLs^ 

0^1 Jj-*aJ> Q^Ouü ^^Li- g^»>-^t3 j.Lö ^yXo oUfo (jpöj 

j3»>j tsLjJj-i Ji ü'_-M-^3 sa*.*»^} ^j-/«l ii**is O'*!^ _j«i.>)_&- 
oyS^ 4>iÄ-» lil^l vli V{r* yl-*" ü^Va^ÜS (i^*^l-* («^iv' 

ajCü.t b oUäaJ Oum Oy-Ly« »';>ö's O^Ei o^-jl^i ^bö; q-jI 10 
Jxs:: iüsg gUS,« L^l (jvjUa* OjliXx, ^jUj «j-jU &Xi, »Oi, 



ikXÄ AJtxJUv ol^ J> .00u3^3 »■»jL^c iXwUx (^LmJU qI :I <-^^ 



lin. 2. oOLLwv .«^ M. lin. 5, post sJuXi:* M addit ^e^]^ 
lin. 8, v^ deest in M et P. 



ff 



I '" ti ' w w 

^yu:> va*«.l (jlys, ij«jLj qIä« tXJt ij.,<j kS \Xj»-j-m i3l^ 

^yL> gAiy vijuüu 0^3^ ix-a IjUaL ^l> ^i>jt pUj 



)' Ü*^ ^i>^' «^*^ ji^J Ü^ Jlr^ Cif*' J** o"^^ i>V^ 
jJä« qL^I b jJ' ^yL> ^>>L<» jytjj, Jw-Ä ^yLe JLä' jj^^»^ 

oLÄy^3 ^l^f ***^3 Vy«*^ 05lr-* *.:^^ao (^^^^j-**' V^^**<: 

v^Lf. s:i*^l>^«3j:!t 3^ fii J)*'»^^ c!r^ J^iö r^' ^^^-^ r-* 

^^^^ O^ 3^ pl-S »--ti^^ »X*** «Oul>^ (^3;y* wijnaLU y^ 
lin. 7. jJl5>: P. ^^. 



•^JU. y 3« jOU «r qL». ülj-gjU l,;^*''*-^ V*-V^ SJU^ 

PjV >>j* ü*-*" /*?" ij^' ^r* '^^*"' ü^-^ vJ^*"-^ ^j' 

lOb jljX»! tjvi^ÄJU? i^y, jiy i,^***> qyX. jOÄi' 3t j^"S««») 
ijijx^-ailiU, juas»! t,»t,S»ojib. ^y!5^, jüji ^^\ijßy »L«. ^yy« ^^U» 

«yLiw/ J'i^i v;^-^^ v-^Li |^Ü> g^Jt^l v;>JLliU c^^ 

^^ y ^tlJ- ^3^^»^3^ Oüü .XJcy. ^^1^ ^LUfl^ ^U5SÜL 

c;MflüÄ3 jA-H^ jI^AÄ yJL?: «^j^^ jt^X-H^ ÄÄÄÜ^ ^^L^J ^ 



1 

^l^ A4J»f5 qLs" j> g*Ä qI^5 ^yL> J* ^ *^5 

ff ff« 

«j-xjLs? vW"' *ä«^j öI-> ü'-^^J vi^ftJLs? y ,^-U^ ^^.t 

ff w 

oL«t^ ^.Lä^ iJLmJLm cXjJu Jui>^ y^JUM .c> 2k5^ o^-^ y^oL^d 

ff «^ ^ ff 

wX«^ O^J"^ ^r^^' LäxLLm j^-amI 8(331 )^ Ja A, ^ ^ h » jg. t.^t 


8jA^ ;t O^ v3^^ v3^^ ^ (^4^I-am£ . ^Uäj 8c>p^ c>^ti> 

qLmJ'Ij «^^^ ^f^M J^3>b3 v£>X« qL^ ^v>Uo oj^ (^^A-^^I 

^oLö (>i<XÄ jl^ J^-:>b3 yjQciA Lk<-- 3^ iJLv=3 i^^L^ ^J^ 
Oj-:> vX J3 qL3. ^jftÄ>3 uo|^:> jl ^^OjAx/oL ^Lj^rLi qL3- 

*w>|t5^ qLä-La*^i »I^ jt j>üuM-yM# o'"^ ijy**^ «A«^ ^Lä-j1j 

ff 

2 



,^>^ t^ ^U> ^t^ rO^ J^S^j £M. gjyu i|^5 ^'1^ 

^-^* o';*^ ^^ *^ ^^^**^ ^/^3 jö^ v3^^ vy^ 0^*-^ y 

v_^ jyUaJ; v^yJ ;t üa ^y,;^ ^yüä. ^t^ OJ^ ^tücJt jl 
>v!hI »I^ I^ <Oj4-a ,»ix*. l^^5t*o ^^.t o^ o^'/j 

W^ iü<3^ fMi^a^ qL:^^^ vi>^l^ ^«^5 o 

gUÄ>ij ^Uä vi*"' **«^ ^!h ü'j«^ j«^ «o^-jjy^ '>-««* 1° 

W MW ^ w 

Oj^j jl cXiu v:>JÄlcXi ^^luj^l ^UsV^j w^l-> jl *A»I ^-Jl^ " 
'^ |;0^3- cXJj ^^L3* ^jftÄ>3 eX* ^^ _^Li> ^u> j^Äj 











lin. 19. A IJuj: M et P IS^. 



••V 



5 J^L> J^tf e^>li>3 o^^^' o^^ v^-^L^ jf ^^3 

jt -fti st^t^u) »b> oL>- (jmLmT (2^!*^^ Äi^l? jk>3 J^^ c>vi-&U:>- 

10 ^jiSjß ^^1^5 ^1^ s^^Jj^ ellJ?. ^UäjT ^aA^ JI^ jJ aJi>^ 

Ja**» iJijÄ olAi' v'-**'!} m!>^' t^'^i tti.-wLjy» jjü" u»;»« 



* -w- 



16 .j^^^ »^^^ ^ ^V^ o"^/ j' r O^ f^/ ^ J^ ^♦^^ 

(jfc^^-Ä (3^9 (jh"** '■?J-**I; I^I^Ä«>t «.äXm j^I^j tMs' j' 

Ly>5 jl^ 0*^***' 1**^^ ü*^ '^^*^ ^'er?''** *«ÄÜ^ JU0I5 
^Li» flk^ A-iJ;U^3 u» _* o^^ß ^J'r^r *^*^ ^^ 

80 JäL, JJUJü. j^Jjus- j^t^s ol(>L j\ j? jyl^l ^'o J^^ 
I^LMut ^j^p dy^ ^^^j^ <<«^ <^i-^ VT^' ^(Aao« ^^ |;t^l 



1 



,Aju «AxäXS jL ^Ufi oLlyu-^lj qI^cXjjU Ijj ^ULI j^t^b c>wwj 

X-l^U>6 ^Lfc j-jU^3 J^.L3 ^^Lt J3vX-5> J-i ^3^5 j{ 6 



i>^^ c^ V^ V'^^ j' (^^-2a«j eÄr^UjO J^ JU» y qjJ^ 
^I5L> cXi^3-j riJ^jJ- JyÜU xJt ^l^ cyuÄi^^t ^[ijU jl 






^^3!^ o'-^ ^ J^3 O^^^J CJirfL^S vi>-&lA3 ^y5a> jl^ 
^;>ol^3 ^c> «juLm 0)t<Xc \XJ^\ o'"^ «-^4^3 o'"^ ^ ^^ ^^ 

Cr-^ r^3 jy^^ 0^3 (J^ji ^y> «^/ o"-^ (^r^ o'-^3 20 
viü^t^ ^^ AJU jx4^. ^Ux^l ^. ^)SJ^ J.L3 ^5^iJU ^^JUa^ 

lin. 1. cf. Sur. 00 26. 



eÄr*^^-^3 ^U*j>^«U ^^tiXtfiÄL ofe^t ^^^ ^/^JJ^aJ ^^U^ ^J^ 
ÄJU*« Q)-il(/> J>U^Lfi5 O^ix ^^T J,l«^ ^t^ ^\J^\ gJl:?Uj 

6 ^o^^3 o^' ^1^ «^^ ^y jf^ 

I^^Ia^ xSUaj J^t ^yU c^t &äSi3 ^jMÄi jKr ^Uk ?0,Lf:^ 

iJUJU jt x/ Jy^ jl^lS qI-^ ct'^'^''^ 0s4^ cXi^ ^l:> «X«.^») 



L^3 f*^ ^^^oIp^"^ vÄ^JjcXJt ujLA-^t c^A^^^L x^U-^t Lp 

j^'j jtir^ «^^^ o^ "''^ iO^ /*o ^ ^.>jl5>J> y^j ^^ OOj.5' 

j^ s;^ >>'^ 5^ ^^ y^ V^ >>''^'^ v^ o^ ^^ ^ cf^^ 

lin. 7. cf. Sur. r 182. 



2;>^ j** J^' ^-^S Jl^*^' J!)ir^ «ä*^ t5;!5**^3 t5^l-Ö 

^^ jf* o^ ''^^ üJ^->^^5 j^r^'^ ^Äs^xjl^^ ^^■^''^ S^r^ «^ 






s ^ s o i o> ^ ~ ^ CO ,- w. )«l.<« 



y, joalj ^ «*<«, Uj/ üüiU Ji Jjti- t^ K*c^ «Ail if,» 

lin. 19. pro ^! legitur in M J^^ä 



yol vi>-^^ oy' qG j^l^j ^5o^ r-^r^ y:;*-xIjL- gw^b ^o 

5 vjj^ OiiiT ^^ ^( J^ &r ^^L> ^/ cy ^Ka^ JI3 vä>4j 
JjjIsj J3AAIW g-r?;!>-J vl^^ jl <^^-äa« j^ vtf^^ ^^L>fe vi>V 

£-^'^^ 3^ L^^^ j^^ ^j'ji^ ^J^j i^ r^j^^ ^^ cr^' 

äjcXjj c^jJ u»l;ft3l b ^L:> (i-J^ ^j^ j '^-»-^ ^^* 
O^oL^ \:>Mfi wAjuwM^ ^M^ ^>*-(^ ^^^-Mj ^j \iiMX>» (^UaxJU: 

15 ^t ^t^l^ ^^^ÄÄi- jjiJ^L^ y .JLL^ ^t ^Lu/ JvX^Ij «Juc^^ 






lin. 14. ^^JU^ P. 



liiiiiiii 
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